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Nach Briand Herriot?
Briandss Kabinett der nationalen

Einigung geſcheitert
Paris, 18. Juni.

Die Verhandlungen Briands über die Neubildung des Kabi-
netts, die auf die Parole Kabinett der nationalenKonzentration“ eingeſtellt waren, haben kein poſi-
tives Ergebnis gezeitigt. Jm Gegenteil, die Beſprechungen
ſind bisher negativ geblieben, wenigſtens negativ im Sinne des
von Briand angeſtrebten Kabinetts auf ganz breiter Grundlage.
Briand erklärte nach einer Beſprechung, die er am Abend mit
Herriot hatte, daß es ſich als unmöglich herausgeſtellt hätte,
ein Kabinett der nationalen Einigung zu bilden. Jndes werde
er heute gegen Mittag dem Staatspräſidenten ſeine ent
ſcheidende Antwort überbringen. Er werde die Bildung
eines Miniſteriums verſuchen, das aus Perſönlichkeiten zu-
ſammengeſetzt ſein wird. Es ſcheint, daß die eigentlichen
Schwierigkeiten bei den bisherigen Verhandlungen weniger in
Perſonenfragen als vielmehr in der Frage des Programms
gelegen haben. Nachdem die Linksparteien ihre Stellungnahme
zu jedem künftigen Kabinett von dem Finanzprogramm abhängig
gemacht haben, iſt die finanzielle Frage wiederum in den
Mittelpunkt der geſamten Erörterungen gelangt. Her riot hat
ſeine Teilnahme an einem neuen Kabinett Briand von den Vor-
ausſetzungen abhängig gemacht, daß ein klares und allgemein
verſtändliches Finanzprogramm vorglegt und daß eine
genaue Abgrenzung der politiſchen Fraktionen, deren Vertreter
in die Regierung berufen werden ſollen, vorgenommen werde.
Nach dem Bekanntwerden dieſer Bedingungen Herriots entſtand
in Paris das Gerücht von einer ſchwierigen Zuſpitzung der Ver-
handlungen. Die eigentlichen Schwierigkeiten der Regierungs
bildu g ſcheinen alſo in dieſen Bedingungen Herriots zu liegen.
Ueber die Frage, ob Poincars an einem neuen Kabinett
Briand teilnehmen wird, waren in Paris widerſprechende
Gerüchte verbreitet. Auf eine dahingehende Frage eines Preſſe
vertreters erwiderte er, er könne nur ſagen, daß die Verhand
lungen noch nicht zu Ende ſind. Aus dieſer Antwort wurde der
Schluß gezogen, daß Poincaré im Prinzip zum Einkritt in
die Regierung bereit ſei.

Die bekannten Entſchließungen des kleinen Kongreſſes der
Radikalſozialiſten und der Sozialdemokraten haben der Abſicht
Briands, ein Kabinett auf breiter Grundlage zu ſchaffen, ernſte
Schwierigkeiten in den Weg gelegt. Herriot, der perſönlich nicht
abgeneigt iſt, in das Kabinett einzutreten, fühlt ſich jedoch durch
die Entſchließung ſeiner Partei gebunden und es iſt kaum anzu
nehmen, daß er über die Verwirklichung des nationalen Einheits-
kabinetts die vadikale Partei auseinanderbrechen laſſen wird.
Trotzdem glaubt man hier, daß es der Energie und der Ge
ſchicklichkeit Briands gelingen wird, ſein Ziel zu
verwirklichen. Briand iſt dafür bekannt, daß er alle Mittel
der Ueberredungskunſt in Anwendung bringt, um einen Plan
durchzuſetzen, den er für richtig erkannt hat. Seiner Kunſt traut
man um ſo mehr zu, als man weiß, daß Briand kein Pringzipien
menſch iſt und daß auch parteipolitiſche Gegner ihm die Achtung
nicht verſagen.

Nur ſo iſt es aber auch zu verſtehen, daß die beiden Männer,
in denen man die Exponenten zweier im ſchärfſten Gegenſatz zu
einander ſtehender politiſcher Methoden zu ſehen gewohnt iſt,
nämlich Briand und Poincaré, ſich anſchicken, Hand in
Hand miteinander zu gehen. Die längeren Beſpre-
chungen Briands mit Poincaré am Vormittag und Nachmittag
und die Konferenz Poincarés mit dem geſtürzten Finanzminiſter
Peret laſſen es als durchaus wahrſcheinlich erſcheinen, daß Poin-
caré das Finanzminiſterium übernehmen wird. Natürlich iſt die
Linke gegen die Kandidatur Poincarés ſehr aufgebracht. Die
Oppoſition der Linken iſt aber nicht ſtark genug, um eine Kandi-

datur Poincarés zu verhindern. Jn weiten Kreiſen iſt die An
ſicht verbreitet, daß Poincaré die nötige Energie und Rück
ſichts loſigkeit beſitzt, die ein Finanzminiſter braucht, um
eine Stabiliſierung des Franken durch ein ſcharfes Zugreifen auf
ſteuerlichem und fiskaliſchem Wege durchzudrücken. Dieſelbe
Energie, die unter Voranſtellung machtpolitiſcher Ziele die fran
zöſiſchen Finanzen in eine unheilvolle Situation brachte, könnte
vielleicht, auf das Finanzproblem ſelbſt angeſetzt, für die Wieder
herſtellung der franzöſiſchen Währung Wertvolles leiſten. Energie
iſt jedoch das Haupterfordernis zur Klärung des Währungswirr-
warrs, das, rein ſachlich geſehen, gar nicht einmal ſo kompliziert
iſt, wie ſeinerzeit die Situation in Deutſchland. Das franzöſiſche
Budget balanziert mit 36 bis 37 Milliarden Franken. Davon
figurieren 538 Milliarden an Ausgaben für das Heer, 10 Milliar-
den an Verwaltungsausgaben und allein 20 Milliarden für die
Verzinſung der inneren Schuld, die 300 Milliarden beträgt und
von der etwa die Hälfte kurzfriſtig iſt. Wenn es gelänge, dieſe
Schuld in einer 4prozentigen Anleihe zu konſolidieren, wie dies
bereits in früheren Plänen vorgeſehen war, ſo würde dies eine
Einſparung an Zinſen in Höhe von 7 bis 8 Milliarden Franken
bedeuten.

Vor der Beauftragung Herriots
Paris, 18. Juni.

Das Schickſal der Kabinettsbildung durch Briand hängt
von den Antworten ab, die er heute morgen von Poincaré
und Herriot erhalten wird. Jm allgemeinen aber hat das
Ergebnis des geſtrigen Tages davon überzeugt, daß eine
Wiederherſtellung der nationalen Einigung oder, wie man auch
ſagen könnte, des Burgfriedens, unter den jetzigen Verhält
niſſen unmöglich iſt. Das liegt vor allem an der Haltung
der Sozialiſten, die von einer Wiederherſtellung des Burg-
friedens, wie er während des Krieges beſtand, nichts wiſſen
wollen und dem Präſidenten der Republik deutlich zu ver-
ſtehen gegeben haben, daß er unter keinen Umſtänden eine
Beteiligung der Sozialiſten an der Regierung in Erwägung
ziehen könne. Möglich wäre für Briand höchſtens eine ſoge-
nannte republikaniſche Konzentration von Herriot und
Painlevé bis Bokanowski. Wenn die Beratung des heutigen
Tages die bisherigen Abſichten Briands, einen Zuſammenſchluß
aller republikaniſchen Kräfte auf Grund eines gemeinſamen
Programms zur Bekämpfung der Frankenkriſe zu bewerk-
ſtelligen, unmöglich machen ſoll, glaubt man, daß dann vielleicht

Briand den Verſuch machen wird, unter Verzicht auf Poincaré
und Herriot eine Kombination mit Tardieu und Bokanowski
zu verſuchen. Jm allgemeinen rechnet man aber damit, daß
Briand im Laufe des heutigen Tages ſeinen Auftrag zurück-
geben wird und daß dann Herriot beauftragt wird, die
Kabinettskriſe zu löſen. Wie berichtet wird, hat Herriot Briand
geſtern zu verſtehen gegeben, daß ſeine Partei nur dann für
Teilnahme an einem Kabinett Briand zu haben ſei, wenn man
ſich über ein Finanzprogramm verſtändige, zu dem auch
Poincaré ſeine Zuſtimmung gebe. Poincaré wird ſich deshalb
heute morgen darüber ausſprechen müſſen, ob er das Pro-
gramm, wie es die Radikalſozialiſten vorſchlagen, annehmen
kann. Nach den wenigen Andeutungen, die über Poincarés
gegenwärtige finanzielle Anſicht vorliegen, iſt nicht anzunehmen,
daß eine Uebereinſtimmung erreicht werden kann. Wenn nicht
ganz beſondere Umſtände eintreten, wird man heute mit einer
Beauftragung Herriots rechnen müſſen. Die Radikalſozialiſten
hatten geſtern auch in Erwägung gezogen, einer Kombination,
wie ſie Briand vorgeſehen hat, zuzuſtimmen, wenn Poincars
ſich bereit erklären ſollte, auf das Finanzminiſterium zu ver
zichten und ſich mit dem Portefeuille für die Juſtig oder den
Unterricht zu begnügen. Jn der Umgebung Briands wird dieſe
radikalſozialiſtiſche Anſicht mit Energie zurückgewieſen.
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Die Strafanträge im Spritſchieberprozeß

Berlin, 17. Juni.
Jm FSpritſchieberpnozeß ſtellte Staatsanwaltſchaftsrat

Dr. Berliner folgende Strafanträge:
1. Gegen den Angeklagten Peters wegen 14 pflicht

widriger Handlungen wie Beſtechung, Vereitelung der Strafver-
folgung, Beihilfe zum Betrug, Falſchbeurkundung, Urkundenver-
nichtung uſw. unter Gewährung mildernder Umſtände in jedem
Einzelfall vier Monate Gefängnis, wegen Beihilfe
zur Monopolhinterziehung 1000 Mark Geldſtrafe bezw. weitere
zehn Tage Gefängnis. Die Strafe wird zuſammengezogen auf
drei Jahre Gefängnis und 1000 Mark Geldſtrafe. Dem
Angeklagten werden aufs fünf Jahre die bürgerlichen Ehren-
rechte abgeſprochen. Die Beſtechungsgelder verfallen dem Staat.
Der Angeklagte wird ferner zum Werterſatz der hinterzogenen
Spritmengen im Geſamtwerte von 4,3 Millionen Mark ver-
urteilt. Jn den Fällen Schwarz und Lift wird Freiſpruch
beantragt. Der Haftbefehl iſt aufzuheben, die Unterſuchungs
haft voll anzurechnen.

2. Gegen den Angeklagten Beyer wegen Beihilfe zum
Betrug und Vereitelung der Strafverfolgung unter Cewährung
mildernder Umſtände für jede Tat drei Monate Gefängnis, zu
ſammengezogen auf vier Monate, die durch die Unterſuchungs-
haft als verbüßt gelten. Wegen der Anklage der Beſtechung
wird Freiſprechung beantragt.

3. Gegen den Angeklagten Hermann Weber wegen
Brand ſtiftung eineinhalb Jahre Zuchthaus
und 100 000 Mark Geldſtrafe, wegen Betruges und zwei
Urkundenfälſchungen zwei Jahre Gefängnis, wegen

BVeſtechung ein Jahr Gefängnis, zuſammen
gezogen zu zweieinhalb Jahren Zuchthaug und
100 000 Mark Geldſtrafe oder 100 weitere Tage Zuchthaus,
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre.

Wegen des Falles Beher (Beſtechung) wird Frei-
ſprechung beantragt. Die Unterſuchungshaft iſt voll anzu
rechnen. Der Haftbefehl iſt nicht aufzuheben, da Flucht-
verdacht vorliegt.

4. Gegen den Angeklagten Heinrich Weber wegen
Beihilfe zum Betruge und ſchwerer Urkundenfälſchung unter
Gewährung mildernder Umſtände ein Jahr Gefängnis, wegen
Beſtechung des Angeklagten Peters Freiſprechung. Die Strafe iſt
durch die Unterſuchungshaft als verbüßt zu betrachten. Der
Haftbefehl iſt aufzuheben.

5. Gegen die Brüder Simke
einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe
gegen jeden zehntauſend Mark Geldſtrafe.

6. Gegen Half mann wegen Beſtechung von Peters an

wegen Beſtechung anſtelle
von drei Monaten

ſtelle einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von einem
Monat eintauſend Mark Geldſtrafe.

7. Gegen den Angeklagten Dr. Dantrop (Beſtechung)
Freiſprechung.

Nach der Begründung der Strafanträge durch den Staats-
anwalt wies der Vorſitzende die Angeklagten noch darauf hin,
daß er ihnen morgen noch einmal Welegenheit geben wird, ihre
bisherigen Angaben zu berichtigen und ermahnte ſie eindringlich
zur Wahrheit. Ein klares Bekenntnis könne unter Umſtänden
als ſtrafmildernd in Betracht gezogen werden.

Hierauf wird die Verhandlung auf Freitag vertagt.

ausländiſchem Kapital gelungen, einen großen

Vor neuen Zollkämpfen
Wenn nicht alles trügt, iſt die Reichsregierung wieder

dabei, eine der neuerdings ſo beliebten „Zwiſche r un en“zu ſuchen, um einer Entſcheidung in Sachen der g

der deutſchſchwediſche Handelsvertrag. Als im So
1925 ſich eine Mehrheit für die Ermäßigung der Zollſätze
auf Brotgetreide fand, geſchah das unter Mißachtung der
Warnungen aller berufenen Sach verſtändigen. Es läge nun
nahe, die Folgerungen aus den Mißgriffen zu ſuchen, das
heißt, den autonomen Zolltarif wenigſtens für Brotgeitr t
in Kraft zu ſetzen. Aber die Reichsregierung ſieht einen

ndels-
vertrag ſtempelfertig machen laſſen, um bei dieſer Gelegen
anderen Weg vor: ſie hat den deutſch-ſchwediſchen

heit das Zollproblem aus dem Handgelenk zu löſen. Leider
hat ſie dabei alle und jede Vorſicht beiſeite gelaſſen. Es gibt
keinen Vertragsentwurf, der ſo leichtfertig, ſo unbeſehen
zuſammengeſtellt worden iſt, wie dieſer Schwedenvertrag.
Eine Induſtrie nach der anderen iſt preisgegeben worden,
um keinerlei Zugeſtändniſſe dafür einzutauſchen. Daß die
Schweden die Zölle für Weizen und Roggen in Höhe von
6,50 M. und 6, M. hingehen ließen, iſt kein Zugeſtänd-
nis. Schweden führt weder Roggen noch Weizen aus.
Allein wir haben eine Naturſteininduſtrie, die außerordent
lich unter dem ſchwediſchen Wettbewerb zu leiden hat. Nicht,
weil die ſchwediſchen Erzeugniſſe beſſer ſind, ſondern weil
ſie dieſe auf dem Waſſerwege von der Bruchſtelle aus nach
Deutſchland einführen können. Die deutſche Naturſtein-
induſtrie iſt fünfmal größer als die ſchwediſche. Das alles

Sie rhat die deutſchen Unterhändler nicht bekümmert.
deshalb den Zoll für Pflaſterſteine geſtrichen, ſo
ſchwediſche Steininduſtrie die deutſche auf allen
Märkten werfen kann. Weiter: Jn der Jnf

deutſchen Margarineinduſtrie zu überfremden. Das au
ländiſche Kapital iſt dabei ſo ſyſtematiſch vorgegangen, daß
es ſich auch gleich der wichtigſten deutſchen Oelmühlen be
mächtigt hat. So weit dieſe Rohſtoffe für die Maxgarine-
induſtrie liefern, werden überfremdete Margarinewerke dieſe
wohlfeiler erhalten. Nun braucht die Margarineinduſtrie
nicht nur im Jnland erzeugte Rohſtoffe, ſie kann auch ge
wiſſe ausländiſche Rohſtoffe, wie OleoMargarine, nicht ent
behren. Jm Vertrag mit Schweden ſind die gölle auf dieſe
Rohſtoffe ſo hoch angeſetzt worden, daß ihre Verwendung
die Margarine ganz un verhältnismäßig verteuern muß. Um
ſo niedriger ſind die Zollſätze für Margarine und andere
Speiſefette, was nur dann einen Sinn haben kann, wenn
der deutſche Markt der ausländiſchen Jnduſtrie ausgeliefert
werden ſoll. Jn Holland und Skandinavien ſind dieſe Roh
ſtoffe nicht mit Zöllen belaſtet. Sie können alſo von den
Auslandswerken ſo wohlfeil hereingebracht werden, ſo daß
das Fertigerzeugnis die deutſchen Zollſätze nicht zu
fürchten hat.

Wir verfügen in Deutſchland über eine hochentwickelte
und leiſtungsfähige Kleineiſeninduſtrie. Es ſind darunter
Gruppen die, wie die Säge- und Feileninduſtrie als uralte
deutſche Gewerbezweige bezeichnet werden können. Sie hat
einen Teil ihrer Auslandsmärkte verloren, ſie hat aber auch
im Jnlande Verluſte erlitten. Was hätte näher welegen, als
gerade dieſe Jnduſtrie zu ſchützen, um ihr wenigſtens den
Jnlandsmarkt zu ſichern! Das Wuppertal, der Hauptſitz der
deutſchen Kleineiſeninduſtrie, hat wohl die verhältnismäßig
größte Zahl an Arbeitsloſen zu buchen. Trotzdem ſind die
Zölle auf die meiſten Erzeugniſſe der Kleineiſeninduſtrie im
Schwedenvertrag herabgeſetzt worden. Auch die deutſche
Holzinduſtrie, die am ſchwerſten mit unter der Erſchöpfung
des deutſchen Baumarktes zu leiden hat, ſieht ſich nahezu
ſchutzlos dem ſchwediſchen Wettbewerb preisgegeben. Wo
ſollen die Gegenleiſtungen zu finden ſein? Zunächſt ein-
mal: der deutſch-ſchwediſche Warenaustauſch weiſt ſeit
Jahren einen Ueberſchuß zugunſten Schwedens auf. So
wurde 1925 für 294 Millionen Mark nach Schweden aus-
geführt, aber für 343 Millionen Mark aus Schweden ein-
geführt. Der Hauptteil der Einfuhr entfällt auf Eiſenerze
und Erzeugniſſe der Holz- und Forſtwirtſchaft. Dieſe Poſten
machten 1925 allein 176 Millionen Mark aus. Umgekehrt
ſind es in der Hauptſache Textilwaren und Farben, die wir
nach Schweden ausführten, ferner elektrotechniſche Erzeug-
niſſe. Hier handelt es ſich um Jnduſtrien, die in Schweden
nicht ſehr entwickelt ſind, ſo daß Schweden die Einfuhr
unbedingt gebraucht. Wenn der deutſch-ſchwediſche Handels
vertrag vom Reichstag angenommen wird, ſo wird er unver-
meidlich die Folge haben, daß die ſchwediſche Einfuhr weiter
ſtark zunimmt. Dafür werden in Deutſchland ganze Jndu-
ſtriegruppen zuſammenbrechen, was zur Verſchärfung der
ſozialen und wirtſchaftlichen Kriſe führen muß. Wird der
Vertrag angenommen, ſo ergibt ſich der zolltechniſch unhalt
bare Zuſtand, daß gegenüber Schweden Getreidezölle gelten,
die praktiſch keine Wirkung ausüben können. Bleiben die
geltenden, völlig unzuläßlichen Zollſätze weiter in Kraft, ſo

Vg-; a. Erfalungeor

u etreide-zölle aus dem Wege zu gehen. Wenn die Begriffe fehlen
ſtellt ein Wort ſich ein, wenn der Mut und der Wille zur
Tat und zur Verantwortung fehlen, dann iſt die Zwiſchen
löſung“ unvermeidlich. Eine ſolche Zwiſchenlöſung iſt auch
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ſich auch noch die Agrarkriſe verſchärfea. Der einzige
aus dieſem Durcheinander iſt und bleibt die Ableh-
des envertrages. Alsdann iſt auch die Bahn

i affung eines Zollſchutzes für Brotgetreide,
der die Erzeugniskraft der deutſchen Landwirtſchaft ſichert.
Wer dieſe zerſtört, indem er auf Senkung der Zollſätze be
ſteht, ze auch den Jnlandsmarkt, ohne den die deutſche
Wirtſchaft nicht beſtehen kann. Der ſtarke und kaufkräftige
Jnlandsmarkt bildet allein die Vorausſetzung für eine Zoll-
r d ndelzpoktir, die die deutſche Ausfuhr nach Kräften
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Die Fahl der Abſtimmungsberechtigten
Berlin, 18. Juni.

(Von unſerer Berliner Sehriftleitung.)
Im Lager des Volksentſcheides beurteilt man die je

näher der große herankommt, immer peſſimiſtiſcher.
Das geht ſchon daraus hervor, daß man mit allen Mittelchen ver
ſucht, die Zahl der rherunterzudrücken, um ſo eine ringere Quote auf
bringen zu müſſen. Auf einmal wird die Zuverläſſigkeit der
Stimmliſten bezweifelt und tatſächlich hat auch das Statiſtiſche
Reichsamt ſich offenbar auf demokratiſchen Druck zur Nach
prüfung entſ Wenn aber das „Berliner Tageblatt“ davon
ſpricht, daß über 500 000 zuviel in den Liſten ſtän
den, ſo iſt das eine der ſtarken Tendenz meldungen,
wie man ſie in demokratiſchen Blättern u iſt. Nach den
uns vom Re beiter ordenen Erklärungen iſt ſelbſtver
ſtändlich mit der natürlichen Verſchiebung des Bevölkerungs
ſtandes auch eine Veränderung in den Stimmliſten verbunden.
Aber die v der Abgänge wird auf gleichem natürlichen Wege
durch die Zunahme bei den Stimmliſten ausgeglichen.

uch der Reichswahlleiter bezeichnet es als eine
Tendenzmeldung, daß die Liſten derart unzuver-
läſſig ſeien. Jm übrigen iſt darauf aufmerkſam zu machen,
daß auch die Parteien vom Zentrum bis zu den Völkiſchen, die
die Parole der Stimmenthaltung ausgaben, ihre Mitglieder auf
fordern, ſich über die korrekte Eintragung in den Stimm-
liſten zu vergewiſſern. Ueber den Verlauf der Volks-
abſtimmung iſt zu ſagen, daß man wohl das Wahlreſultat
diesmal ſchneller wird berechnen können, als es
bei den anderen Wahlen der Fall war. Handelt es ſich doch dies
mal nur um drei Kategorien: die JaSager, die NeinSager und
diejenigen, was das einzig richtige iſt, die ſich der Stimme ent
halten. Die erſte Prüfung der abgegebenen Stimmen findet im
Wahllokal ſtatt, deren Vorſtände das Reſultat an die Gemeinde
weiterleiten. Von dort geht das Reſultat an die Landräte und
dieſe geben es an die Leiter des betreffenden Reichswahlkreiſes.

Zuſammengefaßt für das ganze Reich wird dann das Er
gebnis in dem Büro des Reichswahlleiters, der wahrſcheinlich be
reits in der Nacht vom Sonntag auf Montag ein
erſt'es, vorerſt noch nicht nachgeprüftes Reſultat be
kanntgeben wird. Von der Reichspoſt werden alle Tele
gramme und Ferngeſpräche über die Abſtimmung bevorzugt be
handelt werden. Die letzte Prüfung wird durch das Wahl
prüfungsgericht des Reichstages angeſtellt, doch wird aber er-
fahrungsgemäß das vom Reichswahlleiter feſtgeſtellte Reſultat
nicht mehr entſcheidend geändert werden.

Die Uachzahlung für die Eiſenbahner
Siebeneinhalb Millionen.

Berlin, 18. Juni.
Zwiſchen der Hauptverwaltung der deutſchen Reichsbahn-

geſellſchaft und den Gewerkſchaften beginnen am Freitag die
Verhandlungen über die Nach zahlung der Löhne, die
den Eiſenbahnern auf Grund des Urteils des Reichs
bahngerichts in Leipzig nunmehr zuſtehen. Es iſt be
kanntlich anerkannt worden, daß die Verbindiichleitserklärung
des Schiedsſpruchs durch den Reicheacheitemitriſter zu Recht be
ſteht. Obwohl die Frage der Toriferhohung an ſich durch den
Spruch des Gerichtes aufgeklärt iſt, entſtehen naturgemäß doch
ſehr viele Schwierigkeiten bei der Durchführung der Lobn-
erhöhung, Für die Reichsbahn ergibt ſich die Notwendigkeit,
ca. 7,6 Millionen bereit zu ſtellen, die nach Abſchluß
der jetzt bevorſtehenden Beratungen ausgezahlt werden müſſen.
Dagegen würde die Ausrechnung der jedem Arbeiter zuſtehenden
Lohnnachzahlung die Kaſſen und Rechnungsſtellen der Reichs
bahn in einer Art und Weiſe überlaſten, daß wahrſcheinlich
Wochen und Monate vergehen würden, ehe jeder Arbeiter den
ihm zuſtehenden Betrag erhält. Aus dieſem Grunde beſteht
ouf beiden Seiten der Wunſch, die Nachzahlungen in Form
einer Pauſchalſumme zu regeln, die im Durchſchnitt für jedenArbeiter ca. 50 Mart für das erſte Halbjahr 1926 betragen
würde.

Severings Erlaß an die Landräte
(Von unſerer Berliner Schriftleitung,.)

Der preußiſche Jnnenminiſter Severing, der ſich ſchon
manches ſtarke Stück geleiſtet hat, läßt nun die kühnſten Erwar-
tungen auch der Phantaſiebegabten weit hinter ſich. Er hat be
fohlen, daß die Landräte an den Veranſtaltungendes Reichsbanners teil zunehmen haben. Der
Sinn der Verordnung begründet ſich darauf, daß ein
Landrat die Teilnahme an einer Fahnenweihe des Reichsbanners
mit der Begründung ablehnte, daß er an keiner parteipolitiſchen
Veranſtaltung teilnimmt. Herr Severing hat das zur Ver
anlaſſung genommen, die Landräte darauf hinzuweiſen, daß das
Reichsbanner auf dem Boden der Verfaſſung ſtünde und keinen
parteipolitiſchen Charakter trüge und daß deshalb Landräte die
Teilnahme mit dieſer Begründung nicht ablehnen dürften.

Wir haben geglaubt, es ſei ſchon ein ſtarkes Stück, in der
deutſchen ublik mit der garantierten Freiheit der Meinungs-
äußerungen irgend einem Staatsbürger aus irgend einem Grunde
die Teilnahme an irgend welchen Veranſtaltungen zu ver
bieten. Daß aber auf Staatsbeamte ein Zwang ausgeübt
werden könnte, einer ſo eindeutigen Parteiorganiſation wie dem
Reichsbanner mit aktiver Freundlichkeit gegenüberzutreten, das
hätten wir nicht für möglich gehalten. Anſcheinend iſt man ſich
im preußiſchen Jnnenminiſterium erſt zu ſpät über die Tragweite
dieſes neueſten Erlaſſes Severings klar geworden. Man findet
jedenfalls zurzeit auf Anfragen noch keine Worte der Begrün-
dung, ſondern wird vertröſtet auf einige Tage. Wir vermuten,
daß bei nächſter Gelegenheit im Preußiſchen Landtag die mini-
ſterielle Verfügung Anlaß zu einer lebhaften Debatte
geben wird, bei der wohl nicht nur die Deutſchnationalen, ſon
dern auch die Deutſche Volkspartei und das Zentrum auf Seiten
der Gegner Severings zu finden ſein werden.

Hannovers Profeſſoren verlegen die Vorleſungen
Hannover, 17. Juni.

Wie wir erfahren, denkt Profeſſor Leſſing weder daran,
ſeine Veniag legendi aufzugeben, noch die Vorleſungen in dieſem
Semeſter abzubrechen. Die Studentenſchaft hat beſchloſſen, ſo
lange Profeſſor Leſſing lieſt, an jedem Montag zu
ſtreiken. Es ſind Verhandlungen mit den Profeſſoren im

e, die Kollegs, die Montags ausfallen, an anderen Tagen
der Woche halten zu laſſen. Einige Profeſſoren haben dieſem
Wunſche der Studenten bereits ſtattgegeben.

Wohin kommt das Reichsehrenmal?
x Verlin, 18. Juni.

Am Mittwoch fand unter dem Vorſitz des Reichsminiſters des
Jnnern Dr. Külz eine Beſprechung der verſchiedenen Front

Frankreich in Syrien
2Die Willkürherrſchaft der Franzoſen

Genf, 18. Juni.
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Die Mandatskommiſſion des Völkerbundes trat geſtern nach
mittag zu einer geheimen Sitzung zuſammen, um einen ver
traulichen Bericht des franzöſiſchen Oberkommiſſars in
Syrien, de Jouvenel, über die Lage Syriens ent-
gegenzunehmen. Jrgendwelche Entſcheidungen hat die
Kommiſſion nicht gefaßt. Die Prüfung der Lage in Syrien
durch die Mandatskommiſſion des Völkerbundes iſt bis auf
den September verſchoben worden, da der Bericht der
hen Regierung über die Zuſtände in Syrien noch nicht
orliegt.

Gegenüber den reichlich roſig gefärbten Ausführungen Jou
venels, der ſich in Lobpreiſungen der franzöſiſchen Verwaltung
Syriens nicht genug tun konnte, machten geſtern Vertreter des
e Volkes, Prinz Lutfalla und der Emit Szaeki Arslam,
ie zu der Tagung der Mandatskommiſſion des Völkerbundes in

Genf eingetroffen ſind, Preſſevertretern gegenüber
einige Mitteilungen über die wahren Verhältniſſe in
dem ſyriſchen Mandatsgebiet. Die Vertreter des ſyriſchen Volkes
gaben zunächſt Kenntnis von einem geſtern eingetroffenen Tele
gramm des ſoyriſch-paläſtinenſiſchen Komitees an den Völker
bund, das auf die

völlig unhaltbaren Zuſtände in Syrien
hinweiſt. Danach hat die Verſchiebung der weiteren
Prüfung der Lage in Syrien durch die Mandatskommiſſion
des Völkerbundes bei der geſamten Bevölkerung große Ent-
täuſchung hervorgerufen, da hierdurch die willkürliche fran
zöſiſche Politik in Syrien weitere Unterſtützu erfahren hat.
Jn den letzten Tagen ſind nach dem Bericht des Komitees wieder

weitere Teile von Damaskus von den Franzoſen bis auf
den Grund zerſtört

worden. Die Bevölkerung iſt in die umliegenden Berge ge
flohen. Ueberall im Lande herrſcht Hungersnot. Täglich
finden Plünderungen und Morde durch die franzöſiſchen
Truppen ſtatt. Die Lage in Syrien iſt noch nie ſo kritiſch ge-
weſen wie im jetzigen Augenblick. Das ſyriſche Kabinett iſt ent
gegen allen Verſprechungen aufgelöſt und drei Mitglieder des
Kabinetts ſind deportiert worden. Zahlreiche Notabeln ſind ein
gekerkert worden. Die Franzoſen gehen mit unerhörter
Grauſamkeit gegen die zivile Bevölkerung vor. Angeſichts
dieſer furchtbaren Lage beſchwört das ſyriſche Volk den Völker-
bund, Maßnahmen zur Rettung des ſyriſchen Volkes zu er-
greifen, das gegenwärtig auf Gnade oder Ungnade dem Jm-
perialismus eines fremden Volkes ausgeliefert iſt.

Die Vertreter Syriens teilten ferner mit, daß ſie der
Mandats kommiſſion des Völkerbundes

einen Fragebogen
überreicht haben, deſſen Beantwortung, wie ſie hoffen, weniger
oberflächlich und weniger ſarkaſtiſch ſein wird als die Ant-
wort, die Jouvenel in der Mandatskommiſſion auf die ſyriſchen
Petitionen erteilt hat. Das ſyriſche Volk iſt entſchloſſen, ange-
ſichts dieſer Lage und der Ohnmacht Frankreichs für eine
Dauer von dreißig Jahren wirtſchaftliche Vorteile
anzubieten, falls dieſes die

volle Unabhängigkeit Syriens anerkennt

und Syrien Mitglied des Völkerbundes wird.
Vorausſetzung dieſer Vereinbarungen mit Frankreich iſt jedoch,

daß die Mandatshoheit Frankreichs in Syrien wegfällt. Das
8 Millionen zählende Volk erwartet, daß der Völkerbund den
vielfachen Bitten entſprechend eine Unterſuchungs
kommiſſion nach Syrien entſendet, um Klarheit über
die Zuſtände in Shrien zu ſchaffen. Es iſt jedoch zu befürchten,
daß der Völkerbund in ſeinen Handlungen gegenüber England
und Frankreich nicht frei iſt. Die ſyriſchen Vertreter wieſen
allerdings darauf hin, daß die Methoden Englands im paläſti
nenſiſchen Gebiet völlig verſchieden von den franzöſiſchen ſind,
da die Engländer in Paläſtina die Selbſtverwal-
tung eingeführt haben und der Bevölkerung weitgehende
Freiheiten gewähren. Die rich Delegation wies ferner
darauf hin, daß das Vorgehen des franzöſiſchen Militärs ſeit
der Niederlage Abd el Krims weſentlich an Härte zu
genommen hat. Die ſyriſche Delegation hat nunmehr der
Mandatskommiſſion des Völkerbundes genaue Angaben über
dieſe franzöſiſchen Grauſamkeiten in Shrien, insbeſondere ſeit
der Uebernahme des Oberkommiſſariats durch Jouvenel, ge
macht. Dieſe Angaben können jederzeit nachgeprüft werden.

Giftgas die Urſache
des Rifzuſammenbruches

Tanger, 17. Juni.
Die Tatſache des Todes ſämtlicher von Abd el Krim

gefangener ſ paniſcher Offiziere wurde bis heute von
der ſpaniſchen Preſſe mit Stillſchweigen übergangen,
wenigſtens wurden keinerlei Kommentare gemacht. Die Er
klärung für dieſe merkwürdige Zurückhaltung iſt folgende: Die
ſpaniſchen Flieger verwendeten während der letzten Kämpfe im
Rifgebiet faſt ausſchließlich Giftgasbomben, die über den
meiſten Ortſchaften des Rif abgeworfen wurden, dort furcht
bare Wirkungen hervorriefen und ſelbſtverſtändlich
nicht nur waffenfähige Männer. ſondern Frauen Kinder und
auch alles Vieh vernichteten. Dies iſt auch der Grund für den
raſchen Zuſammenbruch des marokkaniſchen
Widerſtande s, Um die Gasbombardements zu verhindern,
brachte Abd el Krim viele gefangene Spanier in die bedrohten
Gegenden, wo ſie nach und nach den Tod fanden, da die ſpani-
ſchen Flieger weiterhin mit Giftgaſen arbeiteten. Jn Spanien
wurde über die Verwendung der Giftgaſe nichts bekanntgegeben.

Eröffnung der Konferenz in Bled
Beneſch bleibt nur zwei Tage.

Bled eldes), 17. Juni. Der rumäniſche Außenminiſtet
Mittilinen und der tſchechiſche Außenminiſter Dr. Beneſch
trafen heute vormittag in Bled ein und wurden von Nintſchitſch
auf dem Bahnhof begrüßt. Zahlreiche Journaliſten waren
anweſend.

Die erſte Beſprechung der Miniſter begann um 11 Uhr vor
mittags. Behandelt wurden Fragen der allgemeinen Politik.
Jn der Nachmittagsſitzung ſtanden die Berichte über die
Arbeiten der Verfaſſungskommiſſion des Völkerbundes zur
Erörterung.

Wie unſer Vertreter aus beſter Quelle erfährt, hat
Beneſch mitgeteilt, daß er am Sonnabend bereits
nach Prag abreiſen werde. Seine Erklärung habe
großes Aufſehen bei ſeinen Kollegen hervorgerufen und man
befürchte, daß die Konferenz damit zur Ergebnis
loſigkeit verurteilt ſei.

ma enkämpferverbände wegen des Reichsehrenmals ſtatt. Völlige
Uebereinſtimmung herrſchte von vornherein darüber, daß für das
Ehrenmal lediglich eine Gegend in Betracht kommen könnte, wo
die Ehrung der Gefallenen in die Form eines Ehrenhains ge
kleidet werden könnte, ohne dabei den Gedanken der Helden-
ehvung in denkmalsmäßiger Form, wenn auch in ſchlichteſter
Weiſe, auszuſchließen. Nach eingehender Ausſprache ergab ſich,
daß von den zahlveichen, durch den Reichskunſtwart geprüften
Orten von den Erſchienenen lediglich der Wald von
Berka bei Weimar und die Gegend von Goslar
für geeignet gehalten wurden. Der Stahlhelm, das Reichsbanner
SchwarzRotGold, der Deutſche Reichskriegerbund Kyffhäuſer,
der Reichsbund jüdiſcher Frontſoldaten, die Arbeitsgemeinſchaft
der Vereinigungen ehemaliger Kriegsgefangener Deutſchlands, die
Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener erklärten ſich
für die Gegend von Weimar.

Der Tannenbergbund, der Deutſche Offigziersbund, der Nabio
nalverband Deutſcher Offiziere, der Bund Deutſcher Marine
vereine, der MarineOffiziers Verband und der Reichs-Offizier
Bund erklärten, daß ſie Goslar den Vorzug geben würden,
aber auch einer Heldenehrung in der Gegend von Weimar ihre
Mitwirkung nicht verſagen würden.

Der Reichsratsausſchuß beſchäftigte ſich am Donnerstag mit
der Frage des Ortes für das Reichsehrenmal. Zu den von den
Frontkämpferverbänden gewünſchten Orten Weimar und Goslar
zog er noch folgende Orke in die engere Wahl: Auguſtus-
burg, Eiſenach, Koburg, das Weſergebiet und die Jnſel Lorch.
Dieſe Gegenden werden in allernächſter Zeit durch den Ausſchuß
unter Hinzuziehung von Vertretern der Reichsregierung und in
Gegenwart des Reichskunſtwarts beſichtigt werden.

Um das Wirtſchaftsproviſorium
mit Frankreich

Verlin, 18. Juni.
Das Reichskabinett hat geſtern grundſätzlich ſeine

Zuſtimmung zum Abſchluß eines proviſoriſchen Wirt
ſchaftsvertrages mit Frankreich gegeben und damit
ſeinen bisherigen Standpunkt verlaſſen, daß ein ſolches priviſo
riſches Abkommen die Gefahr in ſich berge, daß die franzöſiſche
Regierung dann an dem Abſchluß eines endgültigen Vertrages
kein Jntereſſe mehr zeigt. Jn Wirtſchaftskreiſen iſt man ſehr
verſchiedener Meinung über dieſe Schwenkung und fragt nach
den politiſchen Gründen, durch die ſie herbeigeführt
worden iſt. Bei dem weiteren Abſturz des franzöſiſchen Franken
kann Deutſchland durch ein Wirtſchaftsabkommen mit Frank-
reich kaum etwas gewinnen, während dem franzöſiſchen Valuta-
dumping der Einfall nach Deutſchland unzweifelhaft erleichtert
wird. Ein endgültiger deutſchefranzöſiſcher Wirtſchaftsvertrag
iſt überhaupt erſt dann möglich, wenn die franzöſiſche Valuta
wieder ſtabiliſiert iſt und eine feſte Baſis für vertragliche,
Bindungen abgibt. Der mit der Fortführung der Verhand-
lungen beauftragte Miniſterialdirektor Poſſe, der heute abend
nach Paris zurückkehrt, wird ſeine beſondere Aufgabe darin
ſehen müſſen, wenigſtens für die deutſchen Jnduſtrien, deren
Erzeugniſſe in Frankreich auch unter der Valutaverſchlechterung
nach wie vor ſtark begehrt werden, die notwendigen Einfuhr-
erleichterungen durchzuſetzen. Das gilt vor allem für die
chemiſche Jnduſtrie, die elektrotechniſche Jnduſtrie für Klein-
eiſen und Maſchinen. Es iſt im Augenblick noch nichts darüber
zu erfahren, wie weit man den Franzoſen erneut bezüglich der
land wirtſchaftlichen Einfuhr entgegenzukommen gedenkt. Das
ihnen im Frühjahr ohne Vefragung des Reichstages zugeſtan-
dene Kontingent für die Einfuhr von Frühgemüſe und Obſt
dürfte nunmehr erſchöpft ſein, aber dieſer Vorgang legt die
Vermutung nahe, daß auch bei den neuen Verhandlungen den
deutſchen land wirtſchaftlichen Jntereſſen wiederum nicht in ge-
nügendem Maße Rechnung getragen wird. Sollte das der Fall

ſein, ſo wird die Regierung bei der Vorlage des proviſoriſchen
Handelsabkommens im Reichstag einen ſehr ſchweren Stand
haben.

Pilſudſkis Reinigungsaktion
Warſchau, 17. Juni.

„Jn Verfolg der Reinigungsaktivn Pilſudſkis hat der geſtrige
Miniſterrat die Generäle Haller, Oſinſki und Raſzewski „aus
Sparſamkeitsrückſichten“ in den Ruheſtand ver ſetzt.
Dieſe Generäle hatten Pilſudſkti als Kriegsminiſter
nicht anerkennen wollen. Ferner beorderte Pilſudſki
den General Hauſer, den Führer des Poſener Armeekorps, nach
Warſchau, dem er Jnſtruktionen zur Unterdrückung der regte
zungsfeindlichen Bewegung in Poſen gab. Die monarchiſtiſchen
und faſziſtiſchen Organiſationen, deren Führer die Generäle
Raſzewski und Haller ſowie Dowbor-Musnicki ſind ſollen
auf gelöſt werden.

Die Gerüchte, daß Pilſudski demnächſt von ſeinem Poſten
als Kriegsminiſter zurücktreten werde, treffen übrigens nicht
zu. Pilſudſki wird ſeinen Miniſterpoſten erſt abgeben, wenn er
ſeine Reinigungsaktion zu Ende geführt hat und auch dann noch
den Poſten des Generalinſpektors beibehalten, dem der Kriegs
miniſter untergeordnet iſt. Neben der militäriſchen geht auch
die verwaltungsmäßige und de Verfaſfungsreorganmſation ihren
Gang. Der Miniſterrat hat geſtern den Geſetzentwurf zur
Aenderung der Verfaſſung ausgearbeitet. Neben der Erweite-
rung der Rechte des Staatspräſidenten ſieht der Entwurf auch
eine Einſchränkung des Budgetrechtes der geſetzgebenden Körper
ſchaften vor, die darin beſteht, daß der von der Regierung ein
gebrachte Staatshaushaltsvoranſchlag auf dem Verordnungs-
wege Geſetzeskraft erhält, wenn er nicht binnen vier Monaten
vom Landtag verabſchiedet wird. Die kommende, Seſſion des
Landtages ſoll bereits im Juli geſchloſſen und der Staats-
präſident ermächtigt werden, bis zum 31. Dezember 1927 auf
dem Verordnungswege zu regieren. Der Staatspräſident wird
alſo das Recht haben, den Sejm für eineinhalb Jahre außer
Funktion zu ſetzen.

Kleine Nachrichten.
Am Mittwoch abend iſt der Oberbürgermeiſter von Köln

Dr. Adenauer in Begleitung mehrerer höheren Beamten
der Stadt Köln in Wien eingetroffen.

e

Jn Warſchau fand das Piſtolenduell zwiſchen dem
ehemaligen Außenminiſter Skrzynski und dem General
Szeptckyi in der Nähe von Warſchau ſtatt. Während
Szeptycki eben feuerte, ſenkte Skrzynski die Piſtole »und
erklärte, nicht ſchießen zu wollen, da er nicht haſſen und nicht

töten könne. e7

Am Mittwoch abend wurde ein Handſchreiben des öſter
reichiſchen Bundespräſidenten an den Kanzler veröffentlicht, in
dem der Rücktritt des Unterrichtsminiſters Dr. Schneider
angenommen und der Miniſter für ſoziale Verwaltung
Dr. Reſch mit der vorläufigen Leitung des Unterrichts
miniſteriums betraut wird.

Die Beſatzungsbehörde in Trier hat angeordnet, daß
ſämtliche freiwerdenden Wohnungen der Beſatzungsbehörde
gemeldet werden, damit ſie darüber verfügen kann. Neuerdings
wurden von den Franzoſen elf Wohnungen beſchlag-
nahmt. Auch die Wohnung im Dienſtgebäude der Staatlichen
Domänenverwaltung iſt neuerdings beſchlagnahmt worden.
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Befreiung von den Beiträgen zur
Erwerbsloſenfürſorge

Bei der nunmehr ſchon ſeit Monaten beſtehenden ſtarken
Arbeitsloſigkeit machen ſich ſowohl im Geſchäftsleben
als auch im Privathaushalt die Ausgaben für die Erwerbsloſen
fürſorge immer mehr bemerkbar. Merkwürdigerweiſe beſteht
trotz der vielfachen Klagen über die Höhe der ſozialen Laſten
über die Möglichkeiten der Befreiung von dieſen Erwerbsloſen
fürſorgebeiträgen bei den Arbeitnehmern wie rbeitgebern viel
fach noch große Unkenntnis, weshalb in folgendem eine kurze
Ueberſicht darüber gegeben ſei.

Nach S 34 der grundlegenden Verordnung über Erwerbs-
loſenfürſorge vom 10. März 1924 iſt der R arbeitsminiſter
mit Zuſtimmung einer Reihe unterer Behörden ermächtigt, für
beſtimmte Beſchäftigungen oder beſtimmte Gruppen von Arbeit
nehmern eine Befreiung von den Beiträgen zur Erwerbsloſen
fürſorge anzuordnen. Von dieſer Ermächtigung hat der Reichs
arbeitsminiſter Gebrauch gemacht. J

Eine Befreiung von der Beitragspflicht iſt in folgenden
4 Fällen vorgeſehen:

a) Für die Land und Forſt wirtſchaft ſowie
vinnen- und Küſtenfiſcherei. Jſt ein Eigentümer
oder Pächter eines land oder forſtwirtſchaftlichen Grundbeſitzes
von gewiſſer Mindeſtgröße noch während eines Teils des Jahres
als Arbeitnehmer in der Land und Forſtwirtſchaft oder in der
Binnen und Küſtenfiſcherei tätig, oder iſt dies bei ſeinem Ehe
gatten oder einem Abkömmling der Fall, ſo iſt dieſe Beſchäfti
gung beitragsfrei. Ferner iſt jede Beſchäftigung eines Arbeit-
nehmers in der Land und Forſtwirtſchaft beitragsfrei, wenn der
Arbeitnehmer auf Grund eines ſchriftlichen Arbeitsvertrages
von mindeſtens einjähriger Dauer beſchäftigt wird oder wenn er
auf Grund eines ſchriftlichen Arbeitsvertrages auf unbeſtimmte
Zeit beſchäftigt wird und ihm ohne wichtigen Grund nur mit
einer Friſt von mindeſtens 3 Monaten gekündigt werden darf.

b) Hausgehilfen und ländliches Geſinde.
Jhre Beſchäftigung iſt beitragsfrei, wenn der Arbeitnehmer in.
die häusliche Gemeinſchaft des Arbeitgebers aufgenommen iſt,
d. h. alſo bei ihm wohnt, beköſtigt wird uſw. (ſo z. B. bei Dienſt
mädchen, Köchinnen, Hausperſonal, nicht aber bei nur ſtunden
weiſe angenommenen, ſonſt aber nicht im Hauſe lebenden
Perſonal).

e) Partenfiſcherei. Eine Beſchäftigung in der
Binnen und Küſtenfiſcherei, bei der der Beſchäftigte mit an dem
Ertrage des Fiſchfanges beteiligt iſt, berechtigt zur Freiſtellung.

a4) Lehrlinge. Die Beſchäftigung von Lehrlingen iſt
beitragsfrei, wenn ein ſchriftlicher Lehrvertrag von mindeſtens
zjähriger Dauer geſchloſſen iſt. Die Beitragsfreiheit erliſcht
6 Monate vor dem Tage der Beendigung des Lehrvertrages.

Die Beitragsfreiheit müſſen Arbeitnehmer und Arbeitgeber
in einem von beiden Teilen z unterſchreibenden Antrag bei
der zuſtändigen Krankenkaſſe beantragen und dabei die
Art der Beſchäftigung, ihre Dauer und den Grund der Bei-
tragsfreiheit angeben. Bei Einreichung eines ſchriftlichen
Arbeits- oder Lehrvertrages genügt die Anzeige durch den

Arbeitgeber. Dr. S.
39. Landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaftstag in Roſtock.

Zweite Hauptverſammlung. Die Verhandlungen des 39. deutſchen
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftstages wurden mit der zweiten
öffentlichen Hauptverſammlung rege Als erſter Referent
ſprach Landrat a. D. von Köller-Hoff über die Einſtellung
der Geſetzgebung und behördlicher Stellen auf das landwirtſchaft-
liche Genoſſenſchaftsweſen. Ueber die Ziele des genoſſen
ſchaftlichen Getreidegeſchäfts ſprach dann der Auf-
ſichtsratsvorſitzende der Deutſchen Getreidehandes G. m. b. H.,
Kittergutsbeſiher Schurig Zeeſtow. Anſchließend ſprach Land
rat a. D. von Hertzberg- Berlin über Verwertung von
Molkereierzeugniſſen durch Molkereizentralgenoſſenſchaften, Ver
bandsſekretär ThomaKöln ſprach als letzter Referent über
Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften als Träger landwirtſchaft-
lichen Fortſchritts. Damit ſchloß der 39. deutſche landwirtſchaft
liche Genoſſenſchaftstag.

Chemiſche Fabrik auf Aktien (vorm. E. Schering), Berlin.
Die Geſellſchaft, die im Vorjahre bekanntlich eine Dividende
von 9,6 Prozent verteilte, wird für das Geſche tsjahr 1925, in
Uebereinſtimmu mit der Mehrheitsbeſitzerin, der Koks-werke und Wyhemiſehe Fabriken A. G., und nach
Maßgabe des mit dieſer Geſellſchaft abgeſchloſſenen Jntereſſen
gemeinſchaftsvertrages eine Dividende nicht zur Ver
teilung bringen. Dies, obſchon der Ueberſchuß gegenüber dem
Vorjahr eine nicht unerhebliche Steigerung (von 5 547 299 Rm.
i. V. auf 7720741 Rm.) aufweiſt, und auch der Rein
gewinn (einſchl. Gewinnvortrag) mit 1 206 892 (142 480) Rm.
eine beträchtliche Zunahme zeigt. Jn der Gewinn und Verluſt
rechnung, die weder das Geſamtroherträgnis noch die Betriebs-
unkoſten ziffernmäßig angibt, erſcheinen Verwaltungskoſten
und Steuern mit 4650 789 (3 654 808) Rm. Abſchreibungen
wurden etwa im gleichen Umfang wie im Vorjahre (1 870 724
gegen 1862 954 Rm. i. V.) vorgenommen, während für Be-
amten und Arbeiter-Wohlfahrt 570 996 (387 111) Rm. aufge
wendet wurden. Jm Bericht wird mitgeteilt, daß der Verlauf
des Weſchäftsjahres im allgemeinen den Erwartungen ent
ſprochen habe. Die Rheiniſche Kampferfabrik,
G. m. b. H., Düſſeldorf-Oberkaſſel, konnte ihren
Gewinn durch Vermehrung des Auslandsabſatzes erhöhen. Von
der Kapitalerhöhung der Voigtländer u. Sohn A.G.
hat die Geſellſchaft den größten Teil übernommen. Die Ge-
ſamtumſätze haben gegenüber dem Vorjahre eine erhebliche
Steigerung erfahren. Die im Zuſammenhang hiermit be-
nötigten Betriebsmittel wurden teils durch Jnanſpruchnahme
von langfriſtigen, teils von kürzer laufenden Krediten beſchafft.
Infolgedeſſen zeigt in der Bilanz das Konto „Langfriſtige
Darlehen“ eine Zunghme von 5 100 000 Rm. i. V. auf 7 100 000
Rm., das Paſſivkonto „Hypotheken“ eine Vermehrung auf
467 224 (i. V. 135 000) Rm., während „Gläubiger“ von 9 722 568
i. V. auf 10 982 080 Rm. angewachſen ſind. Zur Verminderung
dieſer ſo angewachſenen Verbindlichkeiten ſchlägt die Geſell
ſchaft vor, das A.-K. um 5,25 auſ 16,8 Mill. Rm. zu erhöhen.
Ein unter Führung der Kokswerke und Chemiſche Fabriken
A.G. ſtehendes Konſortium habe ſich bereit erklärt, die neuen
Aktien zum Nennwerte zu übernehmen. Jnfolge der Ueber
nahme der Betriebskonten der W. Spindler A.G. zeigen
in der Bilanz a die AktivKonten weſentliche Erhöhungen.
Die Anlagen ſind ſummariſch mit 14 153 932 (18 158 567) Rm.
angegeben, wobei die Zugänge weder in der Geſamtheit noch im
Einzelnen kenntlich gemacht ſind. „Beteiligungen und Wert
papiere“ ſind mit 58659 575 (5 271 3867) Rm. nur wenig ver
ändert. Dagegen zeigt das „Vorräte-Konto“ mit 6 211 526
(8 988 65) Rm. eine beträchtliche Steigerung. „Schuldner“ find
mit 10 400 200 Rm., Wechſel mit 462 735 Rm., Kaſſe mit
72 678 Rm. (i. V. alle drei Poſten zuſammen 9 586 390 Rm.)
ausgewieſen. Jm neuen Geſchäftsjahr habe ſich der Export be
friedigend entwickelt, während der Jnlandsabſatz weiter durch
die wirtſchaftliche Kriſe beeinflußt worden ſei.

Daimler Motoren- Geſellſchaft Verlin-Stuttgart. Die Geſell-
ſchaft ſchließt das Geſchäftsjahr 1925 nach Abzug aller Geſchäfts
unkoſten mit einem Bruttogewinn von 1 715 604 (1 948 264) M. ab.

Volks wirtschaftlicher Teil der „Hallieschen Zeitung
Hiervon beanſpruchen Abſchreibungen 1 926 679 (1 511 600) Rm.,
ſo daß einſchließlich V in Höhe von 4351 678 Rm. ein
Reingewinn von 220 508 verbleibt, der wiederum vorge
tr wird. Der Bericht führt aus, die wirtſchaftliche Ent
wicklung des res 1925 den auf Vereinheitlichung der Typen,
Produktionsſteigerung und Selbſtkoſtenverminderung hinzielenden
Beſtrebungen der Jntereſſengemeinſchaft ſchwere Hinderniſſe in
den Weg gelegt habe. Nach einer Periode ſtarker Nachfrage ſei
trotz allmähli Entwicklung des Exportes eine Abſatzſtockung
eingetreten. Durch die Umſtellung auf Serienfabrikation war es
ſehr ſchwierig, die Produktion folgerichtig dem Abſatz anzupaſſen.
Infolgedeſſen zeigt das Waren und Fabrikatekonto in der Bilanz
eine außerordentli Erhöhung von 28 986 892 Rm. auf
88 703 349 Rm. Debitoren einſchließlich Forderungen an Tochter
geſellſchaften ſind von 18 192 955 Rm. auf 17861 826 Rm. ge
ſtiegen, während das Tranſitoriſche Konto mit 900000 Rm.
(1 262 828 Rm.) zu Buche ſteht. Auf der Paſſivſeite haben ſich
Kreditoren von 17 620 266 Rm. auf 86 174 516 Rm. mehr als ver
doppelt. Hypotheken figurieren mit 255 170 Rm. Jn dem Ge
ſchäftsbericht, der noch darauf hinweiſt, daß die Geſellſchaft in

lreichen Wettbewerben den Beweis für die hohe Qualität ihrer
zeuganiſſe erbracht hätte, ſind Angaben über die Ausſichten

des laufenden Geſchäftsjahres nicht enthalten.
Venz &K Cie., heiniſche Automobil- und MotorenFabrik

A.-G., Mannheim. Jn der ſehr wenig auskunftsreichen Gewinn
h für 1925 weiſt die Geſellſchaft einſchließlich Vortrag und
nach W aller Geſchäftsunkoſten einen Bruttogewinn von
1 208 089 (1821 196) Rm. aus. Für Abſchreibungen wurden
wiederum 1072 187 (1 072 266) Rm. verwendet, ſo daß ein
Reingewinn von 135 952 (248 980) Rm. verbleibt, der vor
Fataers werden ſoll. Der Geſchäftsbericht ſchildert die erſte

älfte des Jahres 1925 als gut. Jm zweiten Halbjahr dagegen
befriedigte nur das Ergebnis der Laſtwagenabteilung, während
der Abſatz von Perſonenwagen ſich ungünſtig geſtaltete. Der
Wegfall des bisherigen deutſchen Zollſchutzes vom 1. Oktober
1925 an machte ſich nachteilig bemerkbar. Betriebseinſchränkungen
konnten unter dieſen Umſtänden nicht ausbleiben. Das durch die
Jntereſſengemeinſchaft mit Daimler gegebene Programm be
zweckt eine weitere Spezialiſierung der Fabrikation und Senkung
der perſönlichen ſachlichen Unkoſten. Die Bilanz zeigt eine
Steigerung der Waren und Fabrikate von 18,46 Mill. Rm. auf
25,46 Mill. Rm.; Debitoven einſchließlich Forderungen an Tochter
geſellſchaften haben ſich von 4,27 Mill. Rm. auf 6,46 Mill. Rm.
erhöht. Demgegenüber haben Kreditoren auf der Paſſivſeite
einſchließlich der inzwiſchen eingelöſten Akzepte eine Erhöhung
von 10,45 Mill. Rm. auf 19,49 Mill. Rm. und Hypotheken von
9,20 Mill. Rm. auf 0,39 Mill. Rm. erfahren. Das laufende
Geſchäfts jahr habe eine bemerkenswerte Belebung gebracht.
Ein großer Teil der Werkſtätten befinde ſich wieder im Voll
betrieb, wenn auch die maximale Erzeugungsmöglichkeit der An
lagen noch nicht erreicht ſei.

Oberkoks
Die Gewinnrechnung der Kokswerke und Chemiſche Fabriken

A.G. für 1925 iſt ſehr wenig aufſchlußreich. Es wird ledig
lich der Bruttoüberſchuß einſchl. Vortrag mit 4872 492 Rm.
(5 894 540 Rm.) ausgewieſen, von dem nach Abzug der Ab
ſchreibungen in Höhe von 2608 024 Rm. (2 193 404 Rm.) ein
Reingewinn von 1764 467 Rm. (3701 136) verbleibt, der
vorgetragen werden ſoll (i. V. 6 Proz. Dividende). Der Ge-
ſchäftsbericht begründet das unbefriedigende Ergebnis mit der
t Wirtſchaftskriſe der Schwerinduſtrie. Jnsbeſondere
wurden die Bergwerksbetriebe in Niederſchleſien von der Not
im Kohlenbergbau ſtark beeinflußt. Jnfolge des geringen Ent
falls von geeigneten Sorten kam die mit dem Wirtſchaftskampf
gegen Polen einſetzende Einfuhrſperre polniſcher Kohlen dem
niederſchleſiſchen Bergbau nur wenig zu ſtatten. Der Abſatz
nach den Ländern der früheren öſterreich- ungariſchen Monarchie
ging ſehr ſtark zurück. Die im Vergleich zur Vorkriegszeit er
heblich verſchlechterten Frachtverhältniſſe machten ſich ſehr un
günſtig bemerkbar. Die in guter Entwicklung befindliche Conſoli
dierte Gleiwitzer Steinkohlengrube hat befriedigend gearbeitet.
Der Betrieb der Hindenburger Kokereien konnte infolge Abſatz-
mangels nur mit etwa 50 Proz, aufrecht erhalten werden. Das
Nebenprodukten- und Handelsgeſchäft arbeitete mit einem ange
meſſenen Ergebnis. Die Umſätze der Pacht- und Tochtergeſell-
ſchaften zeigten im abgelaufenen Geſchäftsjahr eine günſtige
Entwicklung. Die Geſamtzahl der Arbeiter und Beamten erfuhr
in Oberſchleſien eine Verminderung von 5000 auf 3300 und
in Niederſchleſien von 15 000 auf 9200. Jn der Bilanz wer-
den Beſtände mit 7,13 (3,50) Mill. Rm. und Debitoren mit
25,13 (25,81) Mill. Rm. aufgeführt. Beteiligungen und Effekten
erſcheinen mit 80,41 (Beteiligungen und Effekten zuzügl. Vor
ratsaktien und Vorratsgenußſcheine 59,22) Mill. Rm. Der An-
ſpruch aus 27 095 600 Rm. Verwertungsaktien wird in dieſem
Ja mit 24 386 040 Rm. und der aus 6 Mill. Rm. Verwer-
tungs-Genußſcheinen mit 4,8 Mill. Rm. geſondert ausgewieſen.
Kreditoren belaufen ſich auf 22,65 Mill. Rm. (28,12 Mill. Rm.)
und Darlehen, rückzahlfar bis 1940 und 44 auf 11,97 Mill. Rm.

Halleſche Effekten und Wechſelbank, A.G.
Das Geſchäftsjahr 1925 ſchließt ab mit einem Verluſt von

7151 R.-M., der aus dem Reſervefonds gedeckt wird. Die Ge
winn und Verluſtrechnung weiſt folgende Poſitionen aus: Vor
trag aus 1924 9858 R.M., Zinſen und Proviſionen 71 977 R.-M.,
aus Wechſel, Effekten. Deviſen, Sorten 14 949 R.-M., Hand
lungsunkoſten, Gehälter und Steuern 67 991 R.-M., Aufwertung
der Hypothek 14 200 R.-M. Abſchreibungen 14 446 R.-M., auf
Jnventar 1800 R. M. Dem Geſrhäftsbericht für 1925 entnehmen
wir folgende Ausführungen: Das abgelaufene Geſchäftsjahr war
für die Leitung unſerer Bank eines der ſchwerſten ſeit deren
jahrzehntelangem Beſtehen. Zu dem Umſtande, daß die mit Hilfe
von Auslandsgeld geplante Kapitalerhöhung ſich nicht
als durchführbar erwies, kam die bis heute von der Wirt-
a noch nicht ganz überwundene Kreditkriſes, die ſich dem
teuagufbau ebenfalls hemmend entgegenſtellte. Daß wir für das

abgelaufene Geſchäftsjahr keinen Gewinn ausweiſen können,
ſondern noch einen Teil des Reſervefonds für den Ausgleich der
Bilanz in Anſpruch nehmen mußten, liegt darin begründet, daß
wir zu den hohen laufenden Unkoſten einmal nachträglich verrech-
nete Steuern aus dem Jahre 1924 von über 15 000 R.-M. be
gleichen, ferner Abſchreibungen von faſt gleicher Höhe vornehmen
und ſchließlich die auf unſerem Grundſtück ruhende Vorkriegs-
hypothek gemäß den Aufwertungsbeſtimmungen gegenüber der
vorjährigen Bilanz von 15 auf 20 Proz. des Papiermarkbetrages
gleich um 14 200, R.-M. erhöhen mußten. Es iſt uns in dem
laufenden Geſchäftsjahr gelungen, die Unkoſten gegen-
über dem Berichtsjahre weſentlich herabzuſetzen, ſo daß wir bei
anhaltender Beſſerung der allgemeinen r glauben,
Für das laufende Geſchäftsjahr mit einem beſſeren Ergeb-
nis rechnen zu können.

Londoner Golbpreis. Der Londoner Goldpreis beträgt ab
15. Juni d. J. für eine Unze Feingold 84 sh 10 d, für 1 Gramm
Feingold demnach 82,7375 pence.

Lebensverſicherungsanſtalt SachſenThüringenAnhalt. Das
Jnſtitut. erzielte im abgelaufenen Geſchäftsjahr einen Ueber
ſchuß von 202 149 M. Die Einnahmen betragen 2 205 454 M,
die Ausgaben 2 003 305 M. Der Verwaltungsrat beſchloß, für die
Leibrentenverſicherung eine Aufwertung auf 50 Prozent vorzu
nehmen.

Die deutſche Roheiſengewinnung
im Mai

Der Verein Deutſcher Eiſen- und Stahl-
induſtrieller veröffentlicht in der Zeitſchrift „Stahl und
Eiſen“ das Ergebnis ſeiner ſtatiſtiſchen Erhebungen über die
deutſche Roheiſengewinnung im Mai 1926 im Vergleich zum
Vormonat, dem April 1926, und Mai 1925:

April 1926 Mai 1926 Mai 1925
HämatitEiſen 38 417 30 745 86 158
Gießerei- Roheiſen 78 022 87 848 107 324
Beſſemer- Roheiſen 1 207 1 188 4 838
Thomas- Roheiſen 405 020 466 055 543 404
Stahleiſen
Spiegeleiſen 143 887 149 499 214 281
Ferromangan
Ferroſilizium
Puddel- Roheiſen

Sonſtiges Eiſen 1 650 871 4 586
Geſamt-Gewinnung Sa. 668 208 736 206 960 541
Durchſchnittliche arbeitstägliche

Gewinnung 22 278 33 749 30 985
Nach Bezirken ſtellt ſich die Gewinnung wie folgt:

April 1926 Mai 1926 Mai 1925
Rheinland Weſtfalen 638 568 588 239 756 369
Sieg, Lahn-, Dillgebiet

und Oberheſſen 43 780 47 416 58 210
Schleſien 17 874 22 527 22 859Nord, Oſt- und Mittel

deutſchland 52 622 61 8316 102 078
Süddeutſchland 15 869 16 706 21 525
Geſamt-Gewinnung Sa. 668 208 736 206 960 541
Die Maierzeugung hat mit 736 206 Tonnen den April um

etwa 68 000 Tonnen übertroffen. Die durchſchnittliche arbeits
tägliche Gewinnung im Mai iſt mit 28 749 Tonnen gegen den
April mit 22 273 Tonnen um 1476 Tonnen oder um etwa
6,6 Prozent geſtiegen. Gegenüber dem arbeitstäglichen Durch
ſchnitt von 1913 bleibt ſie noch um 48,2 Prozent und gegenüber
dem März 1925, dem beſten Nachkriegsmonat, um 25,6 Prozent
zurück. Von 208 vorhandenen Hochöfen waren 88 im Betriebe
und 33 gekämpft. Die Leiſtungsfähigkeit der Hochöfen von
arbeitstäglich 30 860 Tonnen wurde nur zu 46,7 Prozent aus
genutzt.

Eiſenhüttenwerk Keula bei Muskau, A.-G., Keula. Die Ver
waltung der Geſellſchaft beruft eine außerordentliche Hauptver-
ſammlung ein, in der die Erhöhung des Aktienkapitals
um 399 900 R.M. auf 1 966 300 R.M. beſchloſſen werden ſoll. Die
aus der Kapitalserhöhung erzielten Mittel ſollen dem Erwerb der
Fabrik Lauritzmahler in Prenzlau dienen. Die neuen Aktien
ſollen unter Ausſchluß des geſetzlichen Bezugsrechtes begeben
werden und ab 1. Juli 1925 gewinnberechtigt ſein.

Eiſengießerei und Maſchinenfabrik A.-G., Bautzen. Das Ge
ſchäftsjahr 1925 ſchließt bei einem Vortrag von 9311 R.-M. aus
1924 mit einem Verluſt von 82158 (i. V. Reingewinn
9311 R.-M.). Der Verluſtbetrag ſoll auf neue Rechnung vor
getragen werden.

Hein, Lehmann K Co., Eiſenkonſtruktion, Brücken- und
Signalbau, Berlin. Die Geſellſchaft erzielte im abgelaufenen
Geſchäftsjahr 1925 aus der Fabrikation 2 079 817 (i. V. 1647 465)
Reichsmark, aus Grundſtücksverwaltung 1850 (417) Rm., ſo daß
ſich einſchließlich des Vortrages aus 1924 ein r von
2 111 442 (1 789 618) Rm. ergibt. Geſchäfts Betriebs
unkoſten beanſpruchten 1 270 137 (1 008 104) Rm., Beiträge für
Verſicherung, Krankenkaſſen und Bervufsgenoſſenſchaften 146 163
(128 544) Rm., Zinſen 219 Rm., EffektenKursdifferenz
617 296 (32) Rm. und Abſchreibungen 41 413 (155 568) Rm., ſo
daß der Reingewinn 836212 (448 111) Rm. beträgt, aus dem
5188 Rm. der geſetzlichen Rücklage zugeführt und 31 023 Rm.
vorgetragen werden ſollen. Jn der Bilanz ſind auf den An
lagekonten keine großen Veränderungen eingetreten. Unter den
Aktiven erſcheinen Waren mit 1551 644 (1617 189) Rm. Den
Debitoren von 920 673 (1 943 996) Rm. ſtehen Kreditoren mit
1572 189 (1567 771) Rm. und Akzepte mit 370 392 Rm.
gegenüber. Ueber die Zukunftsausſichten der Geſellſ ent
hält der Bericht keine Angaben.

Vereinigte Schmirgel- und Maſchinenfabriken A.-G., vormals
S. Oppenheim Co. und Schleſinger Co., Hannover. Nach
Vorwegnahme von Unkoſten, Steuern und Verſicherungen ergibt
das Geſchäftsjahr 1925/26 einen Bruttogewinn von 357 365 Rm.
(517 183 Rm.). 184 354 (162 562) Rm. wurden für Abſchreibungen
verwendet, ſo daß einſchließlich des Vort s ein Rein
gewinn von 237 913 (354 620) Rm. zur Verfügung ſteht. Die
Verwaltung beantragt, hieraus eine Dividende von 5 (8) Proz.
auf Stammaktien und von 6 Proz. (wie i. V.) auf Vorzugsaktien
auszuſchütten. Jn der Bilanz haben ſich Schuldner von
1039 534 auf 900 109 Rm. verringert. Lagerbeſtände dagegen
haben einen Zuwachs von 1 197 913 Rm. auf 1 766 756 Rm. er
fahren. Auf der Paſſivſeite ſind Gläubiger von 816 261 Rm. auf
588 199 Rm. zurückgegangen. Die Bankſchukd ſteht mit 414 600
(138 484) Rm. zu Buche. Neu erſcheinen das Konto Grundſchuld
mit 300 000 Rm. und Akzepte mit 129 948 Rm. Ueber die Aus
ſichten des laufenden Geſchäftsjahres ſind in dem Verwaltungs
bericht keinerlei Angaben enthalten

Hugo Schneider A.-G., Leipzig-Paunsdorf. Die o. H. V. be
ſchloß, Punkt 3 der Tagesordnung betr. Beſchlußfaſſung über
Einziehung der nom. 70 000 R.-M. Vorzugsaktien aus dem Reingewinn des Geſchäftsjahres 1925 abenſchen Der dafür vorge-

ſehene Betrag von 85000 R.-M. bleibt dem Geſamtreingewinn
in Höhe von 126 409 R.-M. hinzugefügt, und dieſer Geſamt-
betrag (nicht der vorgeſehene Betrag von 45 909 R.M.) wird
auf neue Rechnung vorgetragen. Er wird der Verwaltung vor-
läufig zur Verſügung geſtellt und ſoll ſpäter für die Ab-
buchung der Vorzugsaktien Verwendung finden. Jm übrigen
fanden die Vorſchläge der Verwaltung über die Verwendung des
Reingewinns für das Geſchäftsjahr 1925 einſtimmig Annahme.
Neu in den Aufſichtsrat gewählt wurde Leo Roſenfeld,
Berlin (Hirſch-Kupfer-Meſſing-Werke). Ueber die Ausſichten des
laufenden Geſchäftziahres wurden Auskünfte weder
verlangt noch erteilt.

Leonhard Tietz A.G. in Köln. Der Reingewinn der
Geſellſchaft für 1925 beträgt einſchließlich Vortrag aus 1924:
2047 803 Rm. 250 000 Rm. werden für Sonderrücklage, 50 000
Rm. für Angeſtelltenfürſorge, 56 000 Rm. für Vergütung vor
geſehen. Der Reſt wird nach Abzug der Dividende von6 Prozent für Stammaktien und Progent für Vorzugsaktien

in Höhe von 177 587 Rm. auf neue Rechnung vorgetragen. Jn
der Bilanz ſind ausgewieſen: Waren und Bankſchulden mit
17,1 Mill. Rm., Hypothekenſchulden mit 8,08 Mill. Rm., rück
ſtändige Steuern mit 1,34 Mill. Rm., verſchiedene Verpflich
tungen mit 4,8 Mill. Rm. Auf der Gegenſeite ſind Jmmobilien
mit 20,8 Mill. Rm. bewertet, Waren erſcheinen mit 26,3 Mill.
Rm., Außenſtände mit 5,4 Mill. Rm., Bankguthaben und Kaſſe
mit 4,4 Mill. Rm.

A.G. für Kunſtdruck Niederſedlitz bei Dresden. Die o. H. V.
genehmigte den Abſchluß. Aus dem Reingewinn von
104 015 Rm. werden 8 Proz. Dividende auf die Stamm-
aktien und 7 Proz. Dividende auf die Vorgugsaktien verteilt
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Der Fahrſchein
Wenn man oft die Straßenbahn benutzt, wenn man nicht

mit der Hartnäckigkeit eines Mannes, der um die Schlafſtunden
betrogen wurde, vor ſich hindöſt, wenn man außerdem nicht von
Lnem Bubikopf irritiert wird, und wenn man um zum
Anfang zu kommen nicht ſeine ſoeben übel betretenen
Sühneraugen zu betrauern hat, ſo kann es einem mittelmäßig
Hegabten beſtenfalls paſſieren, daß er Beobachtungen über
ſeine hoch zu verehrenden lieben Mitmenſchen anſtellt.

Dann kann es paſſieren, daß man ſich z, B. mal für
Kleinigteiten, für alltägliche Nebenſächlichkeiten intereſſiert.
Sagen wir mal: für den Fahrſchein, und wie er vom einzelnen
ehandelt wird.9 Jch um den Reigen als der bekannte „Würdigſte“ zu
eröffnen falte den teuer erſtandenen Fahrſchein ſchön ſorg
fältig zuſammen, ſtecke ihn rechts in die kleine Rocktaſche und
finde bei der etwaigen Kontrolle zunächſt 2 bis 17 alte Scheine,
dann einen neuen. Der ſtammt aber von heute vormittag
Schließlich ſuchte ſich der Schaffner unter den hervorgewühlten
Scheinen den richtigen heraus. Jch habe noch nie einen Schein
verloren! Er war immer in der Sammlung rechts in der
kleinen Rocktaſche enthalten. Nur der Schaffner knurrt irgend
etwas in den Bart.Die Damen machen das anders. Jhre Fahrſcheine werden
vom Kavalier manchmal iſt das auch ihr Ehemann! 7 auf
gehoben. Jm unbemannten Falle wird das „Büllet in den
Handſchuh geſteckt. Man beachte dabei die graziöſe Handhaltung!
Oder der Schein wandert in den Putzkoffer, wollte ſagen, in
die Handtaſche. Wo er unwiederbringlich unter Kamm, Spiegel,
Puderdoſe, Nastüchel, Geldtaſche uſw. begraben und verloren
iſt. Kann kein Menſch wieder rausfinden!

Schlauer iſt jener Fahrgaſt: Er faltet den Schein zu einem
ſchmalen Streifen und ſchiebt ihn unter den Ring am linken
Kleinfinger. Sieht totſchick aus! Außerdem beachten die Leute
dabei auch den ſchönen Ring. Was mag ſolch ein aufſehen
erregender, fahrſcheinhaltender Renommierreifen koſten? Na
Gott, es gibt auch weniger teure, die Hauptſache iſt dazu eine
haarſpaltend ſcharfe Bügelfalte. Von wegen dem „Total-
eindruck“.

Weniger ſchön ſieht es ja nun aus, wenn man den Fahr
ſchein ins Knopfloch ſteckt anſtelle einer Frühlingsblume. Auch
an der Uhrkette aufgebammelt oder zwiſchen die Weſtenknöpfe
geſchoben erweckt der Schein den Schein, daß die luſtige Seele
von mancherlei Bier inſpiriert ſei. Wenn man das Zettelchen
gar an den Hut ſteckt, ſo glauben die lieben Mitmenſchen ſchon
ganz an eine leichte Veralkoholiſierung oder an einen
Garderobediebſtahl!

Beſſer iſt es ſchon, man befördert mit zwei Fingern, als
wollte man à la Friedrich der Große eine Priſe nehmen, den
Fahrſchein in die Weſtentaſche. Da iſt er wohl verwahrt. Und
bei normalem Gedankenſchwund findet man ihn ſogar wieder.
Dugs ſieht zwar alltäglich aus, aber der Nutzen entſcheidet!

R.

CLetzte Mahnung!

Oberſtleutnant Dueſterberg ſpricht morgen Sonngbend,
abends 8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ in der letzten Kund-
gebung des Unterausſchuſſes gegen die Fürſtenenteignung. Die
geſamte Einwohnerſchaft iſt dazu eingeladen. Die Stahlhelm-
kapelle ſpielt. Der Eintritt iſt frei.

Der Abſtimmungstag über den Raubantrag der Links-
parteien naht heran. Am Sonntag heißt es: Alle Mann
heran, zur Mitarbeit, zur Erkämpfung des Sieges. Auch die
Frauen müſſen ſich dafür einſetzen, daß der Sieg unſer wird.

Unbekannte Leiche
Geſtern nachmittag iſt in der Nähe der Gimritzer Schleuſe

eine bisher unbekannte weibliche Perſon im Alter von etwa
30 Jahren in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Saale geſprungen.
Jhre Leiche iſt alsbald gelandet worden.

Beſchreibung: Etwa 1,50 Meter groß und von unterſetzter
Geſtalt. Bekleidung: graugrüngeſtreifter Frottéerock, grüner
Lodenmantel, ſchwarze hohe Schnürſchuhe mit Gummiabſätzen,
ſchwarzweißgeſtreifter Unterrock, weißes Hemd mit Spitzen,
graue Barchenunterhoſe. Sie hatte ein weißes Taſchentuch
mit blauer Kante, gez. D., in einem blauen Kreis

Mitteilungen über die Perſönlichkeit nimmt die Kriminal
Direktion, Zimmer 49 oder 116, entgegen.

c

Der Blitz im Schornſtein.
Geſtern nachmittag ſchlug der Blitz, ohne jedoch zu zünden,

in den Schornſtein eines Grundſtückes in der Streiberſtraße.
Hierdurch wurde der Schornſtein ſtark, die an dieſen ange
ſchloſſenen Küchenöfen leicht beſchädigt. Weiterer Schaden iſt
rht entſtanden. Perſonen wurden nicht verletzt.

Jm Zeichen der kommenden Wahl.
Geſtern abend g 835 Uhr kam es an der Ecke Kleine

Ulrich und Kleine Kläusſtraße zu einer Schlägerei, wobei ein
Jungſtahlhelmer von einigen Roten Frontkämpfern überfallen
wurde. Erſt als ein älterer Stahlhelmer zu Hilfe kam, konnte
der Verletzte in Sicherheit gebracht werden.

Schon wieder eine GeneralagentenTragödie!
Ein ſeit Jahren für eine große VerſicherungsGeſellſchaft,

rür welche ein verhältnismäßig großes Geſchäft aufgebaut ſein
ſoll, tätiger Bezirksdirektor Halle-Saale, erhielt in der Vorwoche
Kündigung ſeiner Geſellſchaft wegen zufolge der ſchweren wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe jetzt mangelnden Erfolgen und hat ſich
dieſes kraſſe Vorgehen ſeiner eigenen Anſtalt, für die er mit
aller perſönlicher Hingabe trotz ſeines Alters bis zuletzt tätig
war, derart zu Herzen genommen, daß er noch am gleichen
Tage unter der Einwirkung der Nachricht den frei
willigen Tod ſuchte und fand. gWahrlich eine erſchütternde Tragödie, und es wäre ange
ſichts der jetzigen Häufigkeit ſolcher Vorkommniſſe doch ange
bracht, die vorgeſetzten Aufſichtsbehörden zu veranlaſſen, ſich
der Angehörigen des ehrenwerten Standes der Außenbeamten,
die die Pioniere und Verdiener erſt für die Geſellſchaften über
haupt ſind, doch ein klein wenig mehr, als bisher, an
zunehmen. Für dieſen Stand beſtehen nach wie vor nicht
die geringſten Rückſichten, das Wort SozialPolitik wird heute
ſo oft im Munde geführt gegenüber wohl den Jnnenbeamten
des Standes, nie aber gegen Außendienſt-Fachleute, die den
Direktionen und den Büros doch erſt Arbeitsmöglichkeit und
Exiſteng ſchaffen.
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„Bei Gericht natürlich“, wird der harmloſe Leſer denken,
der noch nie etwas mit den Gerichten zu tun hatte, und wird
über die Naivität der Frage lächeln wollen. Ja, wenn die Ge-
ſchichte ſo einfach zu beantworten wäre, dann brauchte man
allerdings nicht danach zu fragen; aber die Sache hat doch
einen Haken: an welches von den vielen Gerichten nämlich
ſoll man ſich wenden, wenn man eine Klage, ein Rechtsmittel
oder dergl. einzureichen hat, damit ſich gleich von vornherein die
richtige Stelle damit befaßt und nicht erſt unnötig Zeit ver
ſäumt und der Prozeß in die Länge gezogen wird.

Es iſt ein vielverbreiteter Jrrtum, daß man da klagen kann,
wo man wohnt. Jm einzelnen Fall kann das zwar zutreffen,
z. B. wenn der BVeklagte am gleichen Orte wohnt wie der
Kläger; im allgemeinen aber iſt gerade das Gegenteil der Fall,
die örtliche Zuſtändigkeit der Gerichte richtet ſich nicht nach den
betreffenden maßgebenden Verhältniſſen des Klägers, ſondern
vielmehr nach denen des Beklagten.

Eine Perſon hat ſowohl in Zivil- wie in Strafſachen
ihren allgemeinen Gerichtsſtand, d. h. denjenigen, in welchem
gegen ſie alle Klagen erhoben werden können, für die nicht
ein Gericht ausſchließlich zuſtändig iſt, der Regel nach an ihrem
Wohnſitz. Eine Klage muß aber normalerweiſe bei dem Gericht
erhoben werden, in deſſen Bezirk der Beklagte ſeinen Wohnſitz
hat. Wo dieſer begründet iſt, beſtimmt ſich nach dem Bürger-
lichen Geſetzbuch. Nach dieſem hat ein Menſch ſeinen Wohnſitz
dort, wo er ſich ſtändig niedergelaſſen hat. Einzelne
Perſonen freilich haben einen geſetzlichen Wohnſitz, d. h. einen
ſolchen, der von ihrer eigenen tatſächlichen Niederlaſſung un-
abhängig iſt: ſo die Ehefrau in der Regel am Wohnſitz des
Mannes, das eheliche Kind an demjenigen des Vaters, das un
eheliche an dem der Mutter, eine Militärperſon am Garniſon
orte. Manche Perſonen können auch einen mehrfachen Wohn
ſitz haben, z. B. der Arzt, der den Winter in der Stadt, den
Sommer in einem Badeort ſeine Praxis ausübt. Alsdann iſt
an jedem dieſer Orte ein allgemeiner Gerichtsſtand vorhanden,
der von dem Jeweiligen Aufenthaltsort des Beklagten vollkommen
unabhängig iſt. Jm übrigen macht es keinen Unterſchied, welchem
Staat der Beklagte angehört und in welchem Lande er ſeinen
Wohnſitz hat. Wer alſo im Ausland ſeine ſtändige Niederlaſſung
beſitzt, hat dort ſeinen allgemeinen Gerichtsſtand, auch wenn er
ein Deutſcher iſt.

Perſonen, die überhaupt keinen Wohnſitz haben, z. B. Schau
budenbeſitzer, die von Markt zu Markt ziehen und nirgends ein
ſtändiges Heim ihr eigen nennen, haben ihren allgemeinen Ge
richtsſtand an dem Orte, an welchem ſie ſich gegenwärtig, d. h.
bei Erhebung der Klage, in Deutſchland aufhalten. Hat der
Beklagte keinen inländiſchen oder ausländiſchen Wohnſitz und
auch keinen deutſchen Aufenthaltsort, ſo hat er den allgemeinen
Gerichtsſtand an ſeinem letzten inländiſchen Wohnſitz. Die
Strafprozeßordnung kennt darüber hinaus noch eine andere
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Hochwaſſer auch im Saalegebiet
Ueberallher hörte man in den letzten Tagen Meldungen von

gefährlichem Hochwaſſer, das zum Teil erheblichen Schaden an
richtete, Häuſer vernichtete, Einwohner vertrieb und die dies
jährige Ernte ſtark in Frage ſtellte. Aengſtlich wird mancher da
bei ſeinem Saaleſpaziergang nach dem hieſigen Waſſerſtand ge
blickt haben, denn bisher hielt er ſich immer noch in erträglichen
Grenzen, obwohl er ſehr hoch war. Die letzten Niederſchläge
laſſen aber befürchten, daß auch wir vom Hochwaſſer nicht ver
ſchont bleiben.

Jn der letzten Nacht wurde ein Steigen von 46 em gemel-
det, der Pegelſtand beträgt 4,02 m. Aus den Nachbarorten kom-
men gefährliche Meldungen. So ſind in Ammendorf große
Felder- und Wieſenſtrecken bereits überſchwemmt. Die Strecke
Ammendorf Skopau gleicht einem großen See, in dem ſich die
Fahrſtraße wie ein langer Damm hinzieht.

Waährend ſonſt die Frühjahrshochwaſſer eine faſt regelmäßig
wiederkehrende Erſcheinug ſind, muß man ein Hochwaſſer von der
jetzigen Ausdehnung um die Zeit des höchſten Sonnenſtandes als
etwas Außergewöhnliches betrachten. Es hatte ſich aber in dieſem
Jahre auch eine ganz merkwürdige meteorologiſche Lage ausge
bildet. Seit etwa drei Wochen wird der öſtliche Teil des euro
päiſchen Kontinents von warmer Luft überſpült. Jm weſtlichen
Teil Europas, etwa bis zur Weichſel, herrſchten dagegen an
dauernd weſtliche und nordweſtliche Luftſtrömungen, die kühle,
ozeaniſche Luft heranführten. Wie auf einex ſchiefen Ebene
konnten nun die warmen öſtlichen Luftmaſſen an den kälteren,
die durch die im großen und ganzen weſtöſtlich verlaufenden Ge
birgszüge der deutſchen Mittelgebirge und der Alpen. am Aus
weichen nach Süden hin verhindert wurden, emporgleiten.

Die wirtſchaftlichen Schäden der Sommer-
hochwaſſer ſind viel bedeutender als die der Frühjahrs- und
Windterhochwaſſer. Gerade in dieſem Jahre war der Graswuchs
durch die ſpäte Frühjahrsüberſchwemmung großartig gefördert
worden. Das jetzige Hochwaſſer wird die erſte Heuernte
aber völlig vernichten. Das bereits geſchnittene Gras
wird weggeſchwemmt werden, die Wieſen werden verſchlemmt
werden und ein Arbeiten auf ihnen wird für lange Zeit unmög-
lich ſein. So werden manche Hoffnungen unſerer Saalelandwirt-
ſchaft in den grünen Fluten des tückiſchen Stromes verſinken.

Bund Deutſcher Krchitekten
Bezirkstag des Landesbezirks Sachſen-Anhalt.

Jn Deſſau hielt der Landesbezirk SachſenAnhalt des Bundes
Deutſcher Architekten ſeine diesjährige Bezirksverſatimlung ab.
Der B. D. A. iſt der Einheitsverband aller deutſchen Architekten,
Baumeiſter und Bauanwälte, welche ihren Beruf als ſelbſtändige
Meiſter und geſchäftliche Treuhänder ausüben. Die Mitglieder
des D. D. A. ſind BauSachverſtändige, Gutachter und Schätzer.

Jn dem Geſchäftsbericht betonte der Vorſitzende, Regierungs
baumeiſter Julius KallmeherHalle, daß der Bund inner-
halb der geſamten Bauwirtſchaft an Bedeutung gewönne und da
dürch zur Hebung der architektoniſchen Kultur weſentlich beige-
tragen habe. Jmmer noch erſtehe aber den Mitgliedern des Bundes
von ſeiten der Baugeſchäfte einerſeits und der beamteten Archi
tekten andererſeits eine fühlbare Konkurrenz. Dieſe Tatſache iſt
um ſo bedauerlicher, als der Baumarkt weniger als alle anderen
Jnduſtriezweige die Schädigungen der Kriegs und Jnflationszeit
hat überwinden können. Auch unberufene Kräfte, die den Namen
Architekt nicht mit Recht tragen, ſind am Werke und ſchädigen mit
ihren mangelhaften Ausführungen das Anſehen des Standes. Die
techniſchen Fehler und die künſtleriſchen Unzulänglichkeiten, die
hieraus entſtehen, werden beſonders deutlich in den vielen Fällen,
in denen B. D. A.Architekten bei der gerichtlichen Austragung
ſolcher Differenzen als Sachverſtändige zugezogen werden.

Eine Aenderung wird nur dann herbeigeführt werden, wenn
es dem Bunde gelingt, die ſchon ſeit langer Zeit angeſtrebte
Architektenkammer zu ſchaffen, die den Beruf und Namen des
„Architekten“ ſchützen ſoll. Jn Deutſchland hat vorläufig noch

Wo ſoll man klagen?
Freitag 18. Juni 926

örtliche Zuſtändigkeit für das VGericht, in deſſen Bereich die
ſtrafbare Handlung begangen iſt.

Einen allgemeinen Gerichtsſtand haben auch nichtphyſiſche
Perſonen, ſo z. B. Verbände und Vermögensmaſſen, die als
ſolche ſelbſtändig verklagt werden können, mögen ſie dem öffent
lichen Recht angehören, wie z. B. die Provinzen, Gemeinden,
Genoſſenſchaften, oder aber privatrechtliche Natur haben, wie die
Vereine, die Geſellſchaften uſw. Alle dieſe Gebilde haben einen
allgemeinen Gerichtsſtand an ihrem Sitze, der wiederum im
Zweifel dort beſteht, wo die Verwaltung geführt wird. Der
Fiskus hat ſeinen allgemeinen Gerichtsſtand im Jntereſſe der
Dezentraliſation an dem Amtsſitz der betreffenden Vehörde, die
ihn in dem Prozeß vertritt.

Für alle diejenigen Perſonen, die ſich mehr oder weniger
nur vorübergehend an einem Orte aufhalten, z. B. Dienſtboten,
Studenten, Schüler, iſt örtlich zuſtändig das Gericht ihres Auf
enthaltsortes. Hier können dann gegen den Betreffenden ver
mögensrechtliche Klagen jeder Art erhoben werden, z. B. auf
Bezahlung gekaufter Sachen, auf Berichtigung von Koſt- und
Logisgeld uſw. Jn Erbſchaftsangelegenheiten iſt in der Regel
das Gericht örtlich zuſtändig, wo der Erblaſſer zur Zeit ſeines
Todes ſeinen letzten Wohnſitz gehabt hat. Für Klagen aus un-
erlaubten Handlungen, namentlich ſolche auf Leiſtung von
Schadenerſatz, iſt das Gericht zuſtändig, in deſſen Bezirk die
Handlung begangen iſt. Unerlaubte Handlung in dieſem Sinne
iſt jede zum Schadenerſatz verpflichtende Handlung, die nicht bloß
Vertragsverletzung iſt. Gleichgültig iſt dabei, ob ſie ſtrafbar iſt
oder nicht.

Einen beſonderen Gerichtsſtand, der für dieſe Fälle ein aus-
ſchließlicher iſt, kennt das Ceſetz für Klagen, die ein Grund
ſt ück betreffen. Zunächſt für ſolche, durch die das Eigentum
oder ein ſonſtiges Recht an dem Grundſtück, z. B. eine Hypo-
thek, Nutznießung uſw., vom Kläger geltend gemacht wird, dann
für Teilungs-Beſitzklagen uſw. Für dieſe iſt allein zuſtändig

e in deſſen Bezirk das betreffende Grundſtück be
egen iſt.
Die Regeln über die Zuſtändigkeit der Gerichte ſind meiſt

nicht zwingender Natur. Vielmehr ſind ſie größtenteils im
Intereſſe der Parteien aufgeſtellt. So erklärt es ſich, daß ein
Amts oder Landgericht, welches für eine beſtimmte Sache nach
dem Geſetz nicht zuſtändig wäre, durch Vereinbarung der Par-
teien Zuſtändigkeit erlangen kann. Es muß ſich jedoch dabei
in jedem Falle um eine vermögensrechtliche Klage handeln.
Die Vereinbarung kann ſowohl während des Prozeſſes als auch
ſchon im voraus getroffen werden, ja ſogar mit der Maßgabe,
daß jede andere Zuſtändigkeit für die betreffende Sache aus
geſchloſſen ſein ſoll. Dieſen Sinn hat z. B. die in vielen
Kaufverträgen aufgenommene Klauſel „Erfüllungsort und Ge
richtsſtand iſt Halle“. Für Klagen aus ſolchen Verträgen iſt
dann allein das vereinbarte Gericht zuſtändig. Dr. W.

jedermann das Recht, Zeichnungen zur baupolizeilichen Ge
nehmigung vorzulegen. Nur aus dieſem Grunde iſt es verſtänd-
lich, daß der Vaupolizei, deren Aufgabe es wäre, Gefahren, die
innerhalb der Bautätigkeit das Leben, die Wohlfahrt und die Ge
ſundheit der Staatsbürger mittelbar bedrohen, abzuwenden, kunſt
polizeiliche Befugniſſe eingeräumt worden ſind.

Ganz beſonders eingehend beſchäftigte ſich der Bezirkstag mit
der Frage der Gebührenordnung bei Siedlungsbauten. Solange
die jetzigen Verhältniſſe auf dem Wohnungsmarkt andagüern, wird
die Siedlungsbautätigkeit den Baumarkt beherrſchen. Es liegt den
Architekten daran, gerade dieſe Bauten, die für die Volksgeſund-
heit und die Entwicklung der Jugend von außerordentlich großer
Bedeutung ſind, ſo vorzubereiten, daß ſie allen berechtigten An
ſprüchen genügen und doch ſo preiswert wie nur irgend möglich
zu erſtellen ſind.

Jm Anſchluß an den Bezirkstag beſichtigten die Teilnehmer
unter der Führung ihres B. D. A.- Kollegen Gropius den Neu
bau des Bauhauſes und die faſt beendeten Meiſterhäuſer. Man
konnte ſich dem Eindruck nicht verſchließen, daß die hier gemachten
Aufwendungen durch die kulturelle Bedeutung dieſer Bauaufgabe
und ihrer Löſung voll und ganz ausgeglichen werden.

Mitteldeutſche
Bäckerei-Fachausſtellung

Vorarbeiten zur Eröffnung.
Die Vorarbeiten in der Ausſtellungshalle an der „Saal.

ſchloßbrauerei“ ſind in vollem Gange; nur noch ein Tag trennt
uns von der Eröffnung, ſo daß die fieberhafte Eile, mit der dort
draußen gearbeitet wird, wohl angebracht erſcheint. Einige Stände
ſind nahezu fertig, während andere wiederum erſt mit dem Auf
bau begonnen haben. Von den Firmen, deren Ausſtellungsſtand
bereits teilweiſe hergerichtet worden iſt, ſind bis jetzt zu nennen
Michel-Brikett mit einem ſehr originellen Häuschen aus un-
zähligen Briketts, Allgemeine Gas-A.-G., Diamalt, JreksA.G.,
Wurzener KunſtmühlenWerke und Biskuit Fabriken Krietſch,
Stadtmühle Alsleben, Herbſt Co., Damobag, Habämfa, Mignon-
Pralinen, NationalRegiſtrierKaſſenG. m. b. H., Leipziger Mar-
garinefabrik Richard Held und andere mehr.

Die Halle ſelbſt wird ſehr geſchmackvoll in den Farben weiß
und blau ausgeſtaltet; Fahnen und bunte Wimpel ve ſchönern
das farbenfrohe Bild, das ſich dem Beſchauer beim Eintritt bietet.
Die Eröffnung wird morgen um 115 Uhr ſtattfinden.

Unſerem Stadtbade ſtattete am Mittwoch eine aus
mehreren Herren beſtehende Studienkommiſſion aus der Stadt
Braunſchweig mit deren Oberbürgermeiſter an der Spitze
einen Beſuch ab, um Erfahrungen zu ſammeln für einen ähn
lichen Bau in jener Stadt. Die Herren beſichtigten unter
Führung des Stadtbaurats Joſt und Stadtrats Pfautſch
ſowie einiger Stadtverordneten das Bad in allen ſeinen Ab-
teilungen und ſprachen ſich ſehr anerkennend über dieſes aus.

Silberhochzeit. Am 19. d. Mts. kann der Kraftwagen-
führer Paul Keck, Taubenſtr. 14, mit ſeiner Ehefrau das
Feſt der ſilbernen Hochzeit feiern.

Die Wenskat-Jazz-Symphoniker ſpielen in ihrer
Originalbeſetzung (9 Mann) zum großen Tag in Bad Wit:e-
kind am Sonnabend, den 19. Juni, im großen Saal. Die
National- Kapelle aus Guatemala „Marimba“ wird wieder
auf die große Tanzfläche vor dem neuen Penſionshaus plaziert
und die Tanzſportkapelle Frauendorf betätigt ſich in der Ve-
randa. Der Tanz iſt überall frei. Das Halleſche Symphonie-
Orcheſter konzertiert im Garten unter Leitung des Kapell-
meiſters Leo Schönbach. Der Eintrittspreis für ſämtliche Ver-
anſtaltungen beträgt nur 1,50 Mark. Näheres ſiehe heutiges
Jnſerat.

Steuermahnung. Auf die im heutigen Jnferatenteil be
kanntgegebene Fälligkeit der einzelnen Steuern wird hiermit be
ſonders aufmerkſam gemacht.

Der Vaterländiſche Frauenverein gibt bekannt, daß die
für Reiſe uſw. ſo unentbehrliche und praktiſche Taſchenapotheke
„Nothelfer“ eingetroffen iſt und von dem Büro, Schimmel
ſtraße 11, bezogen werden kann

e

n

h

e

S

e

e



e

ad

an
454
u

h

n

m

h

v

mu
S

4

c

a

n

c

n

m
m

h n

54

h e e

liche Elend, wie

Jm Zeichen des Wahlkampfes
allen Wahlen der Nachkriegszeit hat ſichBei z geigt,daß die Leidenſchaft, mit der ſie vorbereitet werden, die er

aneinander undführt man dabei ſucht, die Propaganda des
e zu bekämpfen. ſich aber ſolcher Mittel gelegent

herbeizuführen iſt.
eineg Briefes an das Polizei

An das Poligzeipräſidium

Wie bereits dem Offizier vom Dienſt am 16. 6. 1925mündlich mitgeteilt, Dreher Büchne r,

gewiß ein Novum ſein,

Uns t die Abſchriftpräſidium J Inhalts zu.

Halle

hat der
Polizeirevier 7, am 16. 6. 1928 abends zwiſchen 11 und 19

pagandagettel von dem Hauſe Gcke il undr e Aen Jch habe den
meiſter Rede Befehl g Zettellegenheit ſei en zy. do hie
w. e de über den Oberwachtmeiſter Büch

ner, da er unberechtigterweiſe im Dienſt von einem Hauſe
Zettel entfernt hat.

Hierzu iſt zu bemerken, daß, wie mir auch der ier vom
Dienſt beſtätigte, bei der Poligei bekannt iſt, daß die Hausbeſger die zum Ankleden der Zettel eiten

ben32 Jch bitte, den Obe eiſter Büchner Ueber
ſchreitung ſeiner Dienſtbefugniſſe zu beſtrafen. Weitere Schritte
wegen der unber Wegnahme der Propagandagettel wer
den lten.bitte höflichſt um Mitteilung wie ſich das Polizeie des Oberwachtmeiſters Büchneräſidiu dem VoS ehe ichen Wie h her. n Mitteilung welche Strafe

et Schütz e.Oberwachtmeiſter erhalten hat.

Ein Votſchrei des Kunſthandwerks
Gegen die Schwarzarbeit an Kunſtſchulen.

mal Herrenhauſe zu Berlin veranſtalteten dieF d e a. eine Kundgebung über die
wi liche Not des geſamten Kunſthandwerks und ihre
Urſachen.

Eine große Anzahl Redner wies nach, das wirtſchaft
es ſich in völlig ſchlechtem fteoans und

geradezu rieſig hoher Erwerbsloſenziffer ausdrücke, nicht nur
eine Folge der allgemeinen wirtſchaftlichen Kriſe ſei, vielmehr
ſei ein entſcheidender Grund dafür in der einſeitigen Förderung
ſchmuckfeindlicher Kunſtrichtungen zu ſuchen, neuerdings werde
das Kunſthandwerk beſonders von Behörden bei der Mit

wirkung von Bauten völlig ausgeſchaltet.
Das Hauptübel ſei aber die Konkurrenz, die die an ſtaat

lichen und ſtädtiſchen Kunſtſchulen angegliederten Erwerbsein
richtungen, wie Gießereien und dergleichen, den Kunſthandwerks
betrieben mache. it Betrieben, die derart minimale Ge
ſtehungskoſten haben, könnte kein ehrliches Handwerk konkur
rieren, ohne dabei zugrunde zu gehen.

Nach einer längeren Ausſprache, die von dem Reichstags
abgeordneten Obermeiſter Holzammer eröffnet wurde, nahm die
von vielen hundert Perſonen beſuchte Verſammlung folgende
Entſchließung an:

„Die Fachverbände des Kunſthandwerks und der kunſt-
gewerblichen Betriebe weiſen auf die Notlage in ihren Kreiſen
hin, die dringend Hilfe fordert. Sie erwarten, daß Regierungen
und Kommunen ſich der Notwendigkeit einer Förderung des
Kunſthandwerks ni weiterhin verſchließen und nicht aus
falſcher Sparſamkeit bei ihren Bauten und Einrichtungen das
Kunſthandwerk ausſchließen. Sie proteſtieren n die Konkur
renz der öffentlichen Schulen, deren große Bedeutung für dieHeranbildung des Nachwuchſes nicht verkannt werde on deren

Aufgabe es aber nicht ſein kann, mit öffentlichen Mitteln dem
ſchwer um ſeine Exiſtenz ringenden deutſchen Kunſthandwerk
durch eigene kunſtgewerbliche Betriebe und auf Erwerb gerich-
tete Tätigkeit feſtbeſoldeter Lehrer Konkurrenz zu machen.“

Ueuerwerbungen der UniverſitätsBibliothek Halle
Wochenausſtellung vom 20.--26. Juni,

Das Deutſchtum im Ausland. Shyſtematiſche Zuſammen
ſtellung der Schriften 1900—1923. 1925. Sullivan: The
Book of Kellſ. 2. ed. 1920. Calvini: Opera ſelecta. Ed Barth.
1926. Koch: Cyprianiſche Unterſuchungen. 1926. Lohmeyer:
Die Offenbarung des Johannes. 1926. Barthélemy: Le
Gouvernement de la France. Nouv. ed. 1925. Faber: Die

ſcheidung des chriſtli

im preußiſchen Staat. 1907. Jorga: Hiſtoire des Roumains
et de leur civiliſation. 1920. Friedrich Wilhelm III.: Vom
Leben und Sterben der Königin Luiſe. 1926. Hoffmann:
Tannenberg, wie es wirklich war. 1926. Möélanges d'hiſtoire
du Moyen Age offerts a M. F. Lot par ſes amis et ſes élèves.
1925. Walther Rathenau: Briefe. 1926. Rhodes: Kuhl
mann, wie er wirklich iſt. 1026. Salveſtrini: Bibliografia
delle opere di Giordano Bruno 1026. Stammler: Notwendig
keit in Natur- und Kulturwiſſenſchaft. 1926. Vermeil: La
Penſée uſe de Troeltſch. 1922. Dietz: Die Teutonia
und die emeine Burſchenſchaft zu Halle. 1911. Funck:
Von der Aufklärung zur Romantik. 1925. Remme: Die Hoch-
ſchulen Deutſchlands. Ein Führer durch Geſchichte, Landſchaft,
Studium. 1926. Wentſcher-Pädagogik. Ethiſche Grundlegung
als Student. 1026. L. Bernhard: Das polniſche Gemeinweſen
littéraire du peuple anglais. 2. ed. 1904 ff. Krieger Scheffel
und Ehſtem. 1926. Ancona: La Miniature italienne du

en der ruſſiſchen Steingeit. 1022. Hüſeler: Hamburgiſche
usmarken vom 14.--17. hundert. 1925. Keller: Die

iſtigen Grundlagen der Freimaurerei und das öffentliche
eben. 2. Aufl. 1011. Kunkel: Oberheſſens l

Altertümer. 1926. Bayheriſche Volksbotanik. 1025.
Montet: Etudes orientales et religieuſes. 1917. Karl von den
Steinen: Die Marqueſaner und ihre Kunſt. 1925. Baſſi:
Xe au XVIoe ſiècle. 1925. Millar: La Miniature anglaiſe
du e au XIIIe ſiècle. 1926. Reinach: Röpertoire de
peintures du Moyen Age de la Renaiſſance. 1905 ff. Ailio:
Deutſchlands. 1926. Die wirtſchaftliche Lage der preuß.
Domänenpächter. Denkſchrift März 1926. Juſſerand: Hiſtoire
neueſte Entwicklung der Erdölwirtſchaft und die Mineralöllage

Was unſere Leſer ſagen
Kirche und Fürſtenenteignung

Ich bin an dieſer Stelle aufgefordert worden, mich gu dem
nten Artikel in „Mut und Kraft“ zu äußern. Das Blatte nicht unter Aufſicht und Verantwortung des Superinten

enten. ausſchließlich die Schriftleitung. Wenn
ich mich gleichwohl zu der Sache hier äußere, ſo geſchieht es, weil
die nächſte Nummer des Blattes erſt nach dem 20. Juni er-
ſcheint, und die Angelegenheit eine klare und unzweideutige
Stellungnahme der Kirche erfordert. Dieſe Stellungnahme iſt
erfolgt durch den Deutſchen Evangeliſchen Kirchenausſchuß. Der
Präſident des Ausſchuſſes ſchreibt unter dem 4. Juni

Auf ſeiner Tagung vom 3.--5. Juni in Eiſenach t ſich derDeutſche Evangeliſche Kirchenausſchuß, veranlaßt du vor
liegende Eingaben, mit dem Volksentſcheid über die Fürſten
enteignung befaßt. Man war ſich klar, daß, wenn es ſich dabei
nur um politiſche und juriſtiſche Fragen handeln würde, es nicht

des Kirchenausſchuſſes ſein könnte, dazu Stellung zu
nehmen. Es handelt i aber auch um eine Ent-

en Gewiſſens. Eine ſolche
Entſcheidung kann nur aus wohl überlegten Gründen im vollen
Bewußtſein der Verantwortung getroffen werden und muß frei
bleiben von allen noch ſo verſtändlichen Stimmungen und Leiden
ſchaften, wie ſie in der Verelendung der Gegenwart ſo leicht unſer
Urteil beeinfluſſen.

Die Ausſprache des Kirchenausſchuſſes führte zu folgender
Entſchließung:

„Angeſichts des bevorſtehenden Volksentſcheides erklärt der
Deutſche Evangeliſche Kirchenausſchnß, ohne zu den politiſchen
und juriſtiſchen Fragen Stellung zu nehmen, vor der Oeffentlich
keit: Die beantragte entſchädigungsloſe Enteignung bedeutet die
Entrechtung deutſcher Volksgenoſſen und widerſpricht klaren und
unzweideutigen Grundſätzen des Evangeliums.“

„Mut und Kraft“ hätte meines Erachtens wohlgetan, an
Stelle der dort gegebenen Ausführungen dieſe Entſchließung ab

und damit dem Einzelnen ſeine Entſcheidung aufs
ewiſſen zu legen. Superintendent Meinhof.

Der „Graf von Luxemburg“ im C. T. am Riebeckplatz.
Das iſt wieder mal ein Programm in dem C. T. am Riebeckplatz
einfach fabelhaft! Zunächſt der Bühnenteil: Charly und Mikoſch
treten perſönlich auf und bringen unſere Lachmuskeln in Be-
wegung, der eine durch komiſches Ausſehen und drolliges Gebaren,

Wann gehe ich ins Stadttheater
Sonntag Hontas Oienstan ittwoch Donnerstag fteitaq Sonne den

8-11 8-11 i101 Il 8 8--107 lör, Beatrice und s Beatrice und 8 t
Benedlkt Brnedixt.Ole Pollar- ierzuf: Her Sturm Werauf: Der Sturm Der arm Der Fturm

priaxez in Gianni Gianni
Schicchi Schiceni

der andere durch ſeine Grotesktänge, die er in techniſch glängender
Weiſe auf der Ziehharmonika begleitet. Nicht vergeſſen ſei die
kleine Tänzerin, die wie ein zierlicher Federball auf der Bühne
herumſpringt. Das ganze Zuſammenſpiel, ein wenig zu albern
manchmal, vielleicht aber die köſtliche Mimik der Darſteller
wirkt doch immer wieder verſöhnend und wir lachen herzlich.
Und wer kennt ihn nicht, den Grafen von Luxemburg, der all'
ſein Geld verjuxt, verjuxt hat? Die einſchmeichelnden Weiſen
der erette nehmen uns in Bann und verſetzen uns
in eine träumeriſch-weiche Stimmung. Da rollt das Geſchick des
armen Grafen an uns vorüber, der um der Laune eines Prinzen
und um einer edlen Tat willen eine unbekannte Frau heiratet
bei der Trauung ſteht die ſpaniſche Wand 7 37 ihnen der

mit ſeiner Frau zu
ut, alles gut! Ein buntes Spiel

von
muſik und liebliche Léharſche Melodien, geſungen von Hilde W

lockt und zieht!
Das C. T.Lichtſpieltheater Große Ulrichſtraße wartet in

dieſer Woche neben der üblichen Wochenſchau mit einem neuen
Harry PielFiln „Der ſchwarze Pierrot“ auf.
Piel iſt mit ſeinen Filmen am in der ganzen Welt bekannt

Er verſteht es, ſeinen n Akrobaten
chen und Senſationen den heutigen Geiſt der Zeit zu treffen.

Es gelingt ihm, in ſeinen Filmen immer wieder neue Gedanken
hineinzubringen, die den Zuſchauer bis zum Schlußakt in Atem
halten und auch voll Witz und Geiſt ſind. Sein neuer Film
e in Spanien und läßt das Schickſal eines ſpaniſchen Gran-

n, der einen „Ausflug in die Welt unternimmt, auf der Lein
wand erſcheinen. Die Bilder aus Münchens Karnevalzeit ſind
rn gelungen und laſſen uns den Trubel dieſer „Zeit der

uſtigkeit“ im Süden Deutſchlands ahnen. Jn Spanien kann esjedenfalls nicht toller zugehen. Eine luſtige amerikaniſche
Humoreske vervollſtändigt das ſehenswerte Programm.

Kirchliche Nachrichten
für den 3. Sonntag nach Trinitatis, den 20 Jnni 1926.

Kürzungen: Abendmahl (A.), Bibelſtunde (B.), Kindergottesdienſt (K).
u. 8. Frauen: 8 Wünſcher (A.), 10 Gaſtpredigt Schoene aus Fallen-hagen, Montag 8 Bibelkreis im Reformrealgymna um, Schroedter, Mitt

woch 628 Reblingſche Orgelfeierſtunde, 8 (B.) im Marthahauſe, Fritze.
St. Ulrich: 8 Schütz, 10 Heintke (A.). St. Ulrich-Oſt: 10 Gottesdienſt,
Krondorferſtr. 6a, Schütz. St. Moritz: 8 Roenneke, 10 Keller, Dienstag 8
(B.) Keller. Hoſpital; 349 Keller. Dom (Reform. Gemeinde): 10 Wind,
6 Lang, Dienstag 8 bibl. Beſprechung, Lang, Mittwoch 8 Wochenandacht,
Lang. St. Laurentius: 8 Wagner, 10 Gabriel, Dienstag 84 (B.) Breite-
ſtraße 29, Gabriel, Donnerstag 84 Männer Gem.-Haus, Gabriel.
Stephanus: 8 Meinhof, 10 z Donnerstag 8 (B.), Gem.-Haus,
Meinhof. St. Georgen; 8 Giſeke, 10 Witte, Montag 8 (B.) Witte.10 Giſeke. Diakoniſſenhaus: 10 Moehr, Dienstag 8l4
(Bibelſtunde) Moehr. 8 Schiller, 10 Jacobi (A.).St. Johannes: 8 Noack, 10 Wuünſcher, Mittwoch 8 Gu
einzius (B.). Lauchſtädter Straße: 10 Noack, Freitag 8 (B.). Stadt
miffion: 8 Evangeliſation, Dienstag 8 Allianz-Gemeinſchaftstag im großen
Saal der Stadtmiſſion, Donnerstag 8 Blaukreuzbibellehrgang. Alters-
und Pflegeheim: 10 Winterberg. St. Bartholomäus: 8 Barbe, 10 Roenneke,
Freitag 8 Bibel-Beſprechung, Peſtalozziſtr. 4, Gemeindehaus. Petrus:
10 Barbe. Trotha: 10 Jenrich. Diemitz: 936 Peyold.

St. Franziskus und Eliſabethkirche Sonntag 267, 8 und 12410 Uhr hl.
Meſſen. 3411 Uhr Hochamt. Abends 368 Uhr Segensandacht.

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margaretenſtraße H.
Sonntag F Uhr Evangeliſations-Vortrag. Montag 8 Uhr Jugendbund für
E. C. für junge Männer. Mittwoch 8 Uhr dto. für junge Mädchen.
Donnerstag 8 Uhr Bibelſtunde,

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wucherer Straße 39. Sonntag, den 20. Juni, vormittags 96 Uhr Gottes-
dienſt, Kelletat, 11--12 Uhr Kindergottsdienſt. Nachmittags 4 Uhr Gottes-
dienſt (Kinderbibeltag). Mittwoch abend 8 Uhr Gebetſtunde.

Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtr. 37. Sonntag, den 20. Juni,
früh 169 Uhr Morgenandacht, abends 8 Uhr Beginn der Glaubenskonferenz,
Fortſetzung der Glaubenskonferenz am:

Montag, den 21. Juni, nachm. 4 Uhr, S
Montag, den 21. Jumi, abends 8 Uhr,
Dienstag, den 22. Juni, nachm. 4 Uhr,
Dienstag, den 22. Juni, abends 8 Uhr,
Mittwoch, den 23. Juni, abends 8 Uhr.

Redner: Paſtor Paul, Steglitz bei Berlin
Paſtor Vogt, Weener (Oftfriesland)
Prediger Humburg, Mülheim (Ruhr).

4 Prediger Schober. Stuttgart.
J Prediger Edel, Erfurt.Entſchiedene Chriſten aller Benennungen ſind herzlich eingeladen.

Chriſtliche Gemeinde, Liebenauerſtraße 4 (am Ranniſchen Platz.
Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde, E. Ruthe, 1114 Uhr K., 8 Uhr bibl. Vortrag,
derſelbe, Donnerstag 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde

Konditorei Zorn
empfiehlt in nur bester Qualität

Könioéskuchen, Sandstreifen,
Altdeutsche Kuchen,

Literariſche Kammervereinigung
Jm Turmſaal der Moritzburg hielt geſtern abend für Mit

glieder und Freunde der Literariſchen Kammerber-
einigung Profeſſor Dr. Wolfgang Liepe einen Vortrag
zur Einführung in Kleiſts „Amphitryon“, der am nächſten Sonnabend in St Dheater zu Lauchſtädt auf die Bühne gelangt.
Der Vortragende wies nach, daß der Stoff, aus dem Heinrich von
Kleſt in Anlehnung an Molière ſein Stück aufbaut, ein uralter
Fruchtbarkeitsmythos iſt, der im Laufe der Jahrhunderte mannig-
fache Wandlungen erfahren Als älteſte liegt uns die
Faſſung des römiſchen Dichters tus vor, der in ſeiner Tragi
komödie „Amphitruo“ ſchildert, wie ſich der höchſte Gott in
Amphitryons Geſtalt der Alkmene neigt und Vater des Herkules
wird. In ſeiner Darſtellung des Verhältniſſes von Menſch zu
Gott fehlt jeder religiöſe Sinn, der urſprünglich dieſer Frucht
barkeitsſage anhaftete. Den römiſchen Dichter reizte vielmehr
das Verwechſlungsmotiv Jupiter zu Amphitryon. Sein Gott iſt
im weſentlichen ein großer Herr, der auf Liebesabenteuer aus
zieht und von ſittlichen Bedenken nicht weiter beſchwert wird. Die
religiöſe Vorſtellung des Altertums geſtattete ſolche Auffaſſung,
ohne die Würde der Gottheit zu beeinträchtigen.

Jn Deutſchland taucht der Stoff erſt wieder bei dem Meiſter
ſinger Spangenberg auf. Später erſcheint er im lateiniſchen
Schuldrama, und zwar in völlig umgedeuteter Form. Es wird
aus ihm ein chriſtliches Heilsdrama, in dem die r
der Gottheit abgewandelt wird. Joſef, Maria und der Teufel
werden die Perſonen der Handlung, die zum Teil gang naiv den
plautiniſchen Wortſchatz verwendet.

Den alten Mythos als Zeitſatyre auszubeuten, bleibt Frank
reich vorbehalten. Molière läßt in ſeinem „Amphitryon“ zwar
die alten Götter auftreten, aber griechiſch ſind ſeine Geſtalten
nicht mehr. Die alte Götterſage vom Herrn des Himmels, der

um die Gunſt ſchöner irdiſcher
Frauen zu genießen, iſt von ihm als in die Vergangenheit zurück

itevei Daß er mit ſeinem Stück auf
i wigs XIV. zur Monteſpan hinweiſen wollte,

iſt durchgus wahrſcheinlich. Bei den lockeren Sitten der damaligen
guenft lagen eben ſolche Dinge in der Luft. Molière hat
das Verdienſt, den Stoff mit einer verſchwenderiſchen Fülle von
Witz und Geiſt und mit bezwingender Anmut ausgearbeitet zu

Sein Eigentum iſt die Verwendung des Paares Soſias
und Cleanthie, das in wirkſamen Gegenſatz zu den Hauptper-
ſonen ſeiner Komödie tritt. Der leiſe ſatyriſche Unterton, der bei
dem Römer Plaudus ſchon anklang, wird bei ihm klar und laut.

Heinrich von Kleiſt lehnte nun ſeine Tragikomödie an
liöres Stück mit jener Freiheit der Ueberſetzung, des Empfin

dens und des Aufbaues an, die wir bei ihm auch an anderen
Dichtungen aufzeigen können. Teilweiſe gefällt er ſich in wört-
bicher Benutzung der Vorlage; andererſeits geſtaltet er ganz
ſelbſtändig aus eigener Erfindung heraus. Dio parodiſtiſche Be
handlung der Gottheit hat bei ihm keinen Platz. Er nimmt die
Zwieſpältigkeit zwiſchen Menſchlichem und Ueberirdiſchem, die als
Hauptproblem der Romantik in der Oper ihre gange Auswirkung
erfährt, vollkommen ernſt. Und ſo werden Jupiter und Alkmene
bei ihm tragiſche Helden. Jupiter erfährt, daß es keine Verbin
dung zwiſchen Menſch und Gott gibt. Seine Sehnſüchte bleiben
unerfüllt, denn Alkmene, obwohl ſich ihr innerſtes Gefühl ver
wirrt hat, gehört ihm nicht, ſondern bleibt ihrem Gatten treu.
So iſt die Alkmene, die in den übrigen Bearbeitungen des
Stoffes nirgends zu höherer Bedeutung gelangt und bald aus
der Handlung verſchwindet, bei Kleiſt zu einem edlen und wahren
Charakter geworden. „Die ſatiriſche Komödie der Franzoſen iſt
ſo in ein hohes Lied der Gattenliebe gewandelt; und Kleiſts
Alkmene ſtellt ſich neben Beethovens Leonore.“

Der Vortrag Profeſſor Dr. Liepes hatte eine große Gemeinde
gefunden und wurde ſehr beifällig aufgenommen.

Prof. Dr. W. Kaiser.

Geſellſchaft der Freunde der Univerſttät Halle Wittenberg
Am Mittwoch hielt die Geſellſchaft der Freunde von der Uni

verſität ihre Jahreshauptverſammlung in der Univerſität, die
ſehr zahlreich beſucht war. Der Vorſitzende, Profeſſor Dr. Kern,
gab in ſeiner Begrüßungsanſprache dem Wunſche Ausdruck, daß
ſich das gute Einvernehmen zwiſchen Stadt und Univerſität
immer mehr feſtigen möge. Aus dem Jahresbericht, den Oberſt
leutnant von Ludwiger erſtattete, ergab ſich, daß die Mitglieder
zahl zurzeit 529 beträgt, von denen 188 auf die Ortsgruppe
Wittenberg entfallen. Trotz der wirtſchaftlichen
es möglich, anſehnliche Spenden der Univerſität zuzuführen, die
ſpegiell den wiſſenſchaftlichen Seminaren finangielle Hilfe brach-
ten. Jn der Generalverſammlung wurden folgende neue Vor-
ſtands mitglieder gewählt: die Profeſſoren Fleiſchmann, Gunkel,
Kochmann, Sowade, Architekt Wolf und Konſul Dr. Lehmann.

Anſchließend daran hielt Profeſſor Kern einen Vortrag über
„Die griechiſche Landſchaft und die griechiſchen
Götter“. Er behauptete, daß der Satz Alexander von Hum-
boldts: „Der alte Grieche hätte kein Naturgefühl gehabt“, nicht
mehr aufvechterhalten werden könnte und man ſich ſchon längſt
von dem Gegenteil hätte überzeugen können. Er widerlegte
ſpäter dieſe Behauptung in eingehender Schilderung des alt
griechiſchen Götterkults. An zahlreichen Lichtbildern führte Pro
feſſor Kern, der erſt vor kurzem aus Griechenland zurückgekehrt
iſt, ſeine Zuhörer in das klaſſiſche Altertum. Von den Schwierig

der Zeit war

keiten einer Beſteigung des Olymp erzählte er und erging ſichdann in längeren Ausführungen über die Schönheiten der Jnſel

Delos, auf deren Höhen die Apollo Höhlen liegen. Beſonders er
wähnte er auch die Seen, welche von den Griechen als Heiligtum
gepflegt wurden. Der Vortragende betonte immer wieder, daß
man die griechiſchen Götter nur dann ganz verſtehen könnte,
wenn man die Landſchaft kenne. Jtalien ſei dafür ein Vor
geſchmack, könne aber doch nie einen Vergleich mit Griechenland
aushalten.

Die Feſtſitzung wurde ausgeſtattet
biebungen, die Profeſſor Schering
Muſikum veranſtaltete.

„Deutſche Meiſterfeſtſpiele“
am Stadttheater in Saarbrücken.

Das unter Leitung des Jntendanten Ferdinand
Skuhra ſtehende Stadtthegter in Saarbrücken veranſtaltete
vor kurzem „Deutſche Meiſterfeſtſpiele“, die betonen ſollen, daß
deutſche Kunſt und Kultur über politiſche Grenzen hinaus un
trennbar miteinander verbunden ſind. Den Reigen dieſer Feſt
ſpiele eröffnete am 1. Juni ein Gaſtſpiel von Mitgliedern des
Wiener Burgthegters mit Goethes „Jphigenie“,
das als glanzvoller Auftakt bezeichnet werden kann. Die
Wiener Gäſte wurden mit beſonderer Herzlichkeit empfangen
und die fein abgetönte Aufführung mit Erika Wagner a. G.,
Albert Heine, Raoul Aslan, Philipp Zeska und Arnim Sehdel-
mann löſte enthuſiaſtiſchen Beifall aus. Auch der zweite Feſt
ſpielabend, der „Triſtan und Jſolde“ brachte, in den
Hauptpartien mit Fritz Soot (Berlin), Lydiag Kindermann
(Stuttgart), Melanie Kurt (Berlin), Alexander Kipnis (Berlin),
Tillmann Liſzewsky (Köln) und unter der muſikaliſchen
Leitung von Generalmuſikdirektor Felix Le derer wurde mit
großer Begeiſterung aufgenommen.

Am dritten Abend gelangte Händels „Rodelinde“ zur
Aufführung (Geſamtgaſtſpiel des Württembergiſchen
Landestktheaters in Stuttgart unter Führung des
Eeneralintendanten Albert Kehm) unter der muſikaliſchen
Leitung von Generalmuſikdirektor Prof. Carl Leonhardt
und in der Jnſgzenierung durch Oberſpielleiter Dr. Otto Erhardt.
Die Hauptpartien ſangen Lydia Kindermann, R von Glehn,
Heinrich Rehkemper, Wilhelm Faßbinder, Wilhelm Holtz und
Carl Nolte.

Die Feſtſpiele beſchloß die Tiroler Exl- Bühne mit
einer Aufführung von Schönherrs „Erde“.

mit muſikaliſchen Dar
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e eoreeegcceeMitteldeutſche kommunale
Arbeitgeber-Tagung

Naumburg, 17. Juni. Der zweite Tag der Mitteldeutſchen
Arbeitgebertagung wurde eingeleitet durch einen Vortrag des
Leiters der Biologiſchen Reichsanſtalt für Land und Forſtwirt-
ſchaft, Oberregierungsrat Dr. Börner Naumburg, der in
eingehender, anſchaulicher Weife die Bedeutung des Pflanzen
ſchutzes (Schädlingsbekämpfung) für die deutſche Wirtſchaft be
handelte. An den Vortrag ſchloß ſich eine Beſichtigung der An
ſtalt; die für die Teilnehmer hoch intereſſante Veranſtaltung
fand allſeitige Befriedigung.

Während ſich im Anſchluß an die Beſichtigung der Ver
bandsvorſtand zu ernſter Arbeit vereinigte, beſichtigaten die
übrigen Teilnehmer unter der ſachkundigen Führung von
Stadtbaurat Hoßfeld die Sehenswürdigkeiten der Stadt.

Die Haupttagung der öffentlichen Arbeitgeber Mitteldeutſch-
lands fand am Nachmittag im Hindenburgſaal des Rathaufes
ſtatt. Der Verbandsvorſitzende, Landrat Voß, Calbe, hieß die
zahlreich erſchienenen Vertreter der Behörden. der kommunalen
und privaten Arbeitgeber-Verbände, der Mitgliedsverwaltungen,
und der Preſſe und ſonſtige Gäſte willkommen Neben Ver
tretern der Staatsregierungen von Anhalt und Braunſchweig
waren als Vertreter des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen,
Vizepräſident Dr. Haußmann, erſchienen, der in längeren Aus
führungen auf die Schwierigkeiten hinwies, die die Ueber
brückung der gegenſätzlichen Auffaſſungen zwiſchen Arbeitnehmer
und Arbeitgeber bereitet. Er drückte die Hoffnung aus. daß das
gute Verhältnis, das zwiſchen dem Verband und dem Ober
präſidium beſtanden und das vorübergehend eine kleine Trübung
erfahren habe, wieder aufleben möge zum Vorteil für Ge-
meinde und Staat. Jhm ſchloſſen ſich Anſprachen des Ober
bürgermeiſters Dietrich für die Stadt Naumburg, Dr. Sternberg
Raaſch für den R. A. V. und die kommunalen Arbeitageberver-
bände ſowie Oberbürgermeiſter Dr. Mann, Erfurt, für den
ProvinzialStädtetag an. Jm Anſchluß an die Begrüßung der
Teilnehmer erſtattete Syndikus Feuerherdt den Bericht über
die Verbandsarbeit im Geſchäftsjahr 1925,/26.

An den Bericht ſchloſſen ſich zwei Vorträge an. An Stelle
des Staatspräſidenten Prof. Dr. Hummel, der verhindert war,
verbreitete ſich Dozent Dr. Heuß, M. d. R.. Berlin, über das
Thema „Gemeinwirtſchaft im Rahmen der Volks und Welt-
wirtſchaft. Jn etwa 1ſtündigem Vortrage gab er ſeinen
Hörern ein Bild der Entwicklung der jetzigen Gemeindewirt-
ſchaft. Nach wie vor ſei die Gemeinde in Volks und Weltwirt
ſchaft als Kern der Regelung von nachbarſchaftlichen Verhält-
niſſen in ihrer volitiſchen und wirtſchaftlichen Stellung zu be
trachten Jn dieſem Zuſammenbange forderte der Redner auch
eine Korrigierung des DawesPlanes, der nach ſeiner Meinung
in ſeiner jetzigen Form nicht durchführbar iſt. Die Frage des
Finanzausgleich zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden hielt
der Referent als für die künftige Struktur der Gemeinden ſehr
bedeutungsvoll. Jn einem Schlußwort betonte Dr. Heuß. daß
es für den Betrieb der Gemeindewirtſchaft keine General-
anweiſung gibt. Sie kann aber auch nicht iſoliert betrieben wer-
den. Sie iſt eng verbunden mit der Volks und Weltwirtſchaft.

Bürgermeiſter Dr. Bertholdt, Berlin, ſprach dann
über: „Der Reichswirtſchaftsrat und ſeine Bedeutung für die
deutſche Wirtſchaft. Mit dem Artikel 165 der Reichsverfaſſung
als Grundlage führte er die Erſchienenen in die zahlreichen und
vielſeitigen Aufgaben auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens
ein, deren Bearbeitung dem Reichswirtſchaftsrat in mitbe-
ſtimmender Form obliegt. Er zeigte, wie der Reichswirtſchafts-
rat, nicht beeinflußt durch parteipolitiſche Bindungen, nützliche
und praktiſche Arbeit geleiſtet hätte, wobei er mehr auf die
Arbeit der einzelnen Ausſchüſſe einging Seine Hauptforderung
galt dem Vetorecht des Reichswirtſchaftsrats. Mit einem von
der Stadt Naumburg gebotenen geſelligen Beiſammenſein im
„Ratskeller“ fand der zweite Tagungstag ſeinen Abſchluß.

Kleinkugel, 16. Juni. (Die Verſammlung gegen
die Fürſtenenteignung) war ein voller Erfolg der

Der Jagdhüter
2 Jagdroman von Edmund Scharein

17. Kapitel.
Die Gäſte waren abgefahren. Bei den meiſten war ja von

vornherein nur ein kurzer Beſuch vorgeſehen. Von ihrem Gatten
hatte Edith freilich angenommen, daß er noch über die Pfingſt-
feiertage hinaus ſeinen Aufenthalt in Felſengrund nehmen
würde. Und ihre Couſine Gerda hatte, wie das ſtets ihre Ge-
wohnheit war, ſich unbeſtimmt geäußert, da ſie die Dauer ihres
Aufenthalts an einen Ort weniger von deſſen Schönheiten ab
hängig machte als von dem Maß an Geſelligkeit, welches ihr
geboten wurde. Jn dieſer Beziehung hatte ſie ſo wollte es
Edith ſcheinen, in Felſengrund wieder, wie ſchon ſo oft, trotz
mannigfacher Bemühungen der Hausfrau, dem nervöſen Gaſt
Zerſtreuung zu bieten, eine Enttäuſchung erlebt. Mülſen, der
bei der erſten Begegnung, die ſie mit ihm hatte, ein intereſſantes
Jntermezzo zu werden verſprach, von dem ſie ſogar gebofft hatte,
daß ſein Dazwiſchentreten einen Wendepunkt ihres bunten
Lebens bedeuten würde, hatte die auf ihn geſetzten Hoffnungen
nicht erfüllt. Sie hatte, nachdem ſie ſich Edith gegenüber am
Tage nach der Geſellſchaft ſehr anerkennend über ihre neueſte
Herrenbekanntſchaft ausgeſprochen hatte, bereits am Abend des
ſelben Tages über ihn zu klagen. Er ſei wohl eine anziehende
Perſönlichkeit, aber der dauernde Aufenthalt in der Waldeinſam-
feit hätte ihn gegenüber wirklichen Reizen ſtumpf gemacht.
Edith hörte der Couſine aufmerkſam zu, konnte es ſich aber nicht
verſagen, an ſie die Frage zu richten, was ſie mit „wirklichen
Reizen“ meine.

„Frauenreize natürlich ſagte die Baroneſſe ein wenig
gereizt

„Damit meinſt du alſo in dieſem Falle deine eigenen, liebe
Gerda?“ forſchte Edith lächelnd.

„Frag nicht ſo einfältig. Du kommſt doch als verheiratete
Frau nicht in Betracht“, gab die Couſine ſchroff zur Antwort.

Am Tage darauf war ſie mit Heinrich von Felſen, der zu
ſeiner Erholung einen bekannten Kurort in Thüringen auf-
ſuchen wollte und ſchon Vorbereitungen zu ſeiner Abreiſe ge
troffen hatte, zuſammen nach der Großſtadt, in der ihre
Eltern lebten, abgefahren, ohne Mülſen noch beſonders Lebe-
wohl geſagt zu haben. Ja, es war nun mal ſo ihre Art, mußte
Edith denken. Erſt Begeiſterung und dann manchmal ohne

Aus Mitteldeutfſchlans
Rechtsparteien. Hunderte von Einwohnern füllten den Saal
und lauſchten den Worten des Referenten, Kaufmann
Krüger- Halle. Die anweſenden Kommuniſten ſchickten da
rauf zwei Redner vor, welche nicht zur Sache ſprachen, ſondern
das kommuniſtiſche Programm entwickelten. Sie fanden jedoch
keine Gegenliebe. Zum Schluß erklangen das Deutſchlandlied
und andere vaterländiſche Lieder. Die Kommuniſten hatten
auch hier in ihrer ſogenannten Domäne oder Hochburg kläg-
lich Schiffbruch erlitten. Niemand wird für die reſtloſe Ent-
eignung ſtimmen, alles wird zuhauſe bleiben am Sonntag.

Ein Heimatſpiel in Bad Köſen
Bad Köſen, 17. Juni. Auch Bad Köſen wird in dieſem

Jahre ein Heimatſpiel erhalten, das der Heimatdichter Ernſt
Volleu in Anlehnung an Schreckenbachs „Der letzte Rudels-
burger“ geſchrieben hat. Das Schauſpiel, bei deſſen Aufführung
ein Teil der alten Ruinen der Rudelsburg als ſtilechte natür
liche Bühne dienen ſoll, ſchildert des letzten Rudelsburger Schuld
und Sühne. Das Stück wird ausſchließlich von Bad Köſener
Bürgern und Mitgliedern der Rudelsburggemeinde geſpielt. Die
erſten Aufführungen ſind für Anfang Juli geplant, Jn jedem
Jahre ſollen dann regelmäßige Wiederholungen ſtattfinden.

Einbrecher beim Vorſteher des Finanzamtes
Deſſau, 17. Juni. Jn einem Hauſe der Mendelsſohnſtraße

ſtiegen während der Nacht Einbrecher in die Wohnung des
Vorſtehers des Finanzamtes, Oberregierungsrat Müller, ein,
nachdem ſie ein Stück einer Fenſterjalouſie beſeitigt und eine
Scheibe eingedrückt hatten. Der nächtliche Beſuch nahm jedoch
einen den Einbrechern unerwarteten Verlauf, denn ſie wurden
von dem inzwiſchen erwachten Wohnungsinhaber mit
Piſtolenſchüſſen empfangen, woxauf ſie ſchleunigſt die
Flucht ergriffen. Das Wochkommando der Polizei wurde tele-
phoniſch benachrichtigt und nahm ſofort die Verfolgung der
Verbrecher auf, die in den naheliegenden Anlagen verſchwunden
waren. Es gelang ſchließlich, ſie in der Werderſtraße zu ſtellen
und feſt zunehmen, Bei einem Einbrecher fand man eine
mit acht Schüſſen geladene Schnellfeuerpiſtole. Jhren Angaben
nach ſind ſie in Berlin wohnhaft. Jhre Papiere, die man bei
ihnen vorfand, lauten auf die Namen Jüngſt und Janſon.
Außerdem waren ſie reichlich mit Präziſionseinbrecherwerkzeug
verſehen. Jedenfalls hat man es mit ſchweren Jungen
zu tun.

Eine nicht zu alltägliche Kinderſtube
Leipzig, 17. Juni. Von der Flugleitung Leipzig der Deut

ſchen Lufthanſa wird mitgeteilt: Vor drei Wochen wurde auf
dem Leipziger Flughafen Mockau eine Luftfracht aufgegeben,
die ein Novum ſelbſt unter den vielartigen Dingen darſtellt,
die heute dem Flugzeuge zur ſchnellſten Beförderung über
geben werden. Zwei Brutapparate, jeder 250 Eier enthaltend,
wurde im Lageraum der Lufthanſa Maſchine verſtaut, die ihren
Kurs über Berlin nach Königsberg nahm Hier war die Reiſe
jedoch keineswegs beendet. Ein Flugzeug nahm die Apparate
an Bord und führte ſie nach Moskau. Dieſer Tage traf nun
bei der Lufthanſa eine Geburtsanzeige aus Rußland ein, die
meldete, daß 500 muntere piepſende Küchlein, zu deren Werden
am Pleißeſtrand der Grund gelegt wurde, in Moskau das Licht
der Welt erblickt hätten, ein Beweis dafür, daß die 17ſtündigegaltreiſe den Brutprozeß in keiner Weiſe, ungünſtig beeinflußt

l.

ag. Stumsdorf, 17. Juni. (Unfall.) Der beim Ober
amtmann Dörries in Zörbig beſchäftigte Geſchirrführer Schmidt
wurde von einem Pferde an den Kiefer geſchlagen; er wurde
nach Anlegung eines Notverbandes ſofort einem Halleſchen
Krankenhaus zugeführt.

Schleiz, 17. Juni. (Großmütterchenverein.) Der
hieſige Vaterländiſche Frauenverein gründete innerhalb ſeiner
Reihen einen Großmütterchenverein, der den Zweck hat, ein
ſamen Witwen und unverheirateten Perſonen wöchentlich ein
mal einen freudevollen Abend zu veranſtalten.

jeden Uebergang einen plötzlichen Geſinnungsumſchwung,
deſſen Zuſtandekommen ſie ſich oft nicht erklären konnte. So
etwas hatte ſie ſchon wiederholt bei ihr wahrgenommen. Jm
übrigen trauerte ſie der Couſine bei ihrer Abreiſe nicht nach.
Ja, ſie fühlte ſich frei, der nicht gerade leichten Aufgabe, den
onſpruchsvollen und unberechenbaren Gaſt zu unterhalten, ent-
hoben zu ſein.

Edith hatte eine Einladung, Pfingſten bei der Famille von
Wargenthin in Hohendorf zu verleben mit herzlichen Worten
des Dankes an ihre mütterliche Freundin Bertha von Wargen-
thin, aus deren Mund die Einladung kam, abgelehnt, jedoch eine
Zuſage für den Sonntag darauf erteilt. Hierbei hatte ſie ſich
weniger durch die Sorge um Haus und Hof leiten laſſen als
durch das Beſtreben, mit Erich Mülſen, der auf ihr Zureden
ſich bereit erklärt hatte, in Felſengrund während der Feiertage
zu bleiben, zuſammen Waldpfingſten zu feiern.

Der Jäger war wieder zwei Tage dem Schloß fern
geblieben. Am heiligen Abend ſandte er durch einen Wald-
arbeiter das Wildbret eines Bockes mit ein paar Zeilen, durch
welche er Edith an ihre ſchon früher getroffene Vereinbarung,
am erſten Feiertag früh 7 Uhr ſich in der Jagdhütte bei ihm
einzufinden, erinnerte. Edith öffnete haſtig den Brief, überflog
die wenigen Zeilen, und mit der Freude über den kommenden
Tag miſchte ſich der Schmerz, den ihr ſein Fernbleiben ver-
urſachte. Sonderbar, mußte das junge Weib denken, daß der
Mann nicht ſo empfand wie ſie, oder daß er, wenn er ähnlich
fühlte, wie ſie ſelbſt, die Kraft hatte, ſie zu meiden. Sie über-
legte, ob ſie nicht anſpannen laſſen ſollte, um ihn unter irgend
einem Vorwande in der Jagdhütte aufzuſuchen

Es war, als hätte die Natur der Bedeutung des Pfingſt
feſtes entſprechend ein ganz beſonders feſtliches Gewand an
gelegt. Ein herrlicher Frühſommertag hatte ſeine Vorboten aus
geſandt, und Edith hatte durch das geöffnete Schlafzimmer-
fenſter ihre Grüße entgegengenommen. Da war als erſte Frau
Sonne mit ihrem ſtrahlenden Glanz erſchienen, der auch die
letzten Schläfer in Baum und Buſch weckte und ſie aufforderte,
ihre Lieder anzuſtimmen. Den Auftakt zu dem köſtlichen Vogel
konzert gab der Geſang des Rotkehlchens, der aus der rotblühen-
den Kaſtanie durch das geöffnete Fenſter des Schlafgemaches
des im Halbſchlummer liegenden jungen Weibes drang und die
übrigen gefiederten Bewohner mit ſeinem Beiſpiel fortriß. Der
milde, kaum merkliche Weſtwind, der ſich gegen Morgen erhob,
verbreitete eine leichte Kühlung und verhinderte eine nachteilige
Wirkung der Sonnenſtrahlen auf Menſch und Tier, Baum und
Pflanz. Er trug mit dem Duft der Blüten und Kräuter auch

Die Vorgänge in GObergebra
Obergebra, 17. Juni. Zu den Unterſchlagungen unſeres

Amtsvorſtehers, über die bereits berichtet wurde, intereſſieren
noch folgende Eingelheiten:

Jm Mai vorigen Jahres wurde von der Gemeindevertretung
in Obergebra der Sozialdemokrat Matern mit 6:6 Stimmen
durch das Los zum Gemeindevorſteher gewählt. Tro mehr-
fachen Einſpruches der bürgerlichen Parteien wurde M. doch
beſtätigt. Jetzt, nach einem Jahre, iſt man zufällig durch
Fehlen eines Betrages dahinter gekommen, daß ſich Matern in
ſeiner Eigenſchaft als Amts und Gemeindevorſteher (er iſt auch
Mitglied des Kreistages) eine ganze Reihe von Unterſchlagungen
hat zuſchulden kommen laſſen. Bei der jetzt erfolgten Nach-
prüfung hat Matern 21 Fälle, in denen er ſich der Unter
ſchlagung ſchuldig gemacht hat, zugegeben. Es handelt ſich für
unſeren kleinen Ort um den anſehnlichen Betrag von
5826 Mark.

Leider iſt für dieſen Betrag ſo gut wie gar keine Deckung
vorhanden, da durch eine vorgenommene Pfändung nur unge-
fähr der zehnte Teil des unterſchlagenen Geldes herauskam.
Gegen Matern iſt ſofort Strafantrag geſtellt worden. Er be
findet ſich auf freiem Fuß, iſt aber ſeines Poſtens als Amts-
und Gemeindevorſteher ſofort enthoben worden. Ebenfalls iſt
er aus der ſozialdemokratiſchen Partei ausgeſtoßen worden.
Hoffentlich iſt dies für unſere Linken in der Gemeindevertretung
eine gute Lehre, damit ſie nicht wieder einen wählt, an dem
ſich die Gemeinde in ſolchen Fällen nicht ſchadlos halten kann.

Zum ſtellvertretenden Gemeindevorſteher wurde der Land
wirt Otto Schulze (bürgerliche Seite) beſtimmt.

Prittitz, 17. Juni. (Vogelſchießen.)
günſtigen Wetters nahm das diesjährige Vogelſchießen am Sonn
tag und Montag einen großartigen Verlauf, zahlreich kamen be
freundete Schützen und Gäſte aus den Nachbarorten, um am
gemütlichen Schützenfeſt teilzunehmen. Leider verwiſchte der
niederſtrömende Regen, der gerade während des Umzuges einſetzte,das prächtige Bild des ges denn die Prittitzer Echuhengide

zeigte ſich zum letzten Mal in ihrer alten weißgrünen Schützen-
uniform; im nächſten Jahr will man das Vogelſchießen in neu
zeitlicher Schützentracht feiern. (Notwendig wäre es eigentlich
nicht, denn auch das Alte war ſchönl) Zum Preisſchießen waren
von treuen Freunden reiche r geſtiftet worden. Der
Königsſchuß wurde am Montag vom Schützenbruder Otto Löt her
abgegeben, anſchließend daran fand die Königstafel und Ball ſtatt.
Trotz der fortgeſetzten Regenhuſchen herrſchte auf dem Schützen
platz an beiden Tagen ein lebhaftes Treiben.

Kelbra, 17. Juni. (Kirſchenverkäufe.) Die Verkäufe
der ſtädtiſchen ſowie der privaten Plantagen fanden am Sonn
abend im hieſigen „Ratskeller“ ſtatt. Kaufluſtige hatten ſich aus
dem Ort ſowie von auswärts in genügender Zahl eingefunden.
Die ſtädtiſchen Plantagen brachten einen Betrag von 1535 Mark.
Der Zuſchlag für die Höchſtgebote bleibt dem Magiſtrat bis
16. Juli vorbehalten. Der anſchließende Verkauf der Privat
plantagen brachte einen Erlös von 652 Mark. Auch hier wird der
Zuſchlag erſt nach Ablauf von drei Tagen dem Beſtbietenden
erteilt.

Winningen, 17. Juni. Am Sonntag, den 13. d. Mts., ver
anſtaltete die Deutſchnationale Volkspartei in Verbindung mit
den vaterländiſchen Verbänden einen „Deutſchen Abend“, der ſich
eines recht zahlreichen Beſuches erfreute. Als Hauptredner
ſprach der weit und breit bekannte Kreisvereinsleiter der
Deutſchnationalen Volkspartei, Oberſt von Bartenwerffer
Thale über die Fürſtenenkeignung. Einmütig ſtimmte die Ver
ſammlung den Ausführungen des Redners bei, die mit der
Parole ſchloß: „Wir gehen am 20. Juni nicht zur Wahl.“ Jm
Anſchluß daran fanden unter Veitung des Lehrers Barth
Chorgeſänge ſtatt, außerdem wurde ein kleines Luſtſpiel und
ein mittelalterlichen Bauerntanz aufgeführt. Die Veranſtaltung
der Ortsgruppe kann man als wohlgelungen bezeichnen.

Das tägliche Hrot.
Ein Brot kostet so viel wie das andere, Da sollte
man doch einmal regelmäßig Truw-Brot essen, um
zu prüfen, ob es wahr ist, was immer behauptet
wird: „Seitdem ich Truw-Brot esse, geht es mir
tatsächlich besser und besser“!

ihren Staub fort und erfüllte eine wichtige Aufgabe im Haus
halt der Natur, die Befruchtung.

Edith ſprang leichtfüßig von ihrem Lager auf, eilte ans
Fenſter und atmete mit vollen Zügen den herrlichen Duft, den
Millionen Pflanzen ihrer Hüterin dankbar ſpendeten Wieder
um empfand ſie, wie ſchon ſo oft in letzter Zeit, die Wonne,
Schutzherrin zu ſein der Herrlichkeit, die ſich da vor ihren Augen
ausbreitete. Sie warf den Morgenrock um und begab ſich ins
Badezimmer, um ein erfriſchendes Bad zu nehmen. Dann
kleidete ſie ſich mit Sorgfalt an und wählte ihren grünen Jagd
anzug, über deſſen Kleidſamkeit und ganzen Schmiß ſich Mülſen
erſt kürzlich anerkennend ausgeſprochen hatte. Auch zog ſie, den
Belehrungen ihres Lehrmeiſters entſprechend, einen hohen,
derben Schuh an, zumal da ſie annehmen mußte, daß ihr Weg
nicht nur durch Dick und Dünn, ſondern auch durch Tau und
Gräben führen könne. Edith empfand es geradezu als eine
Annehmlichkeit, daß ihre Zofe, die ſie während der Feiertage zu
einem Verwandtenbeſuch beurlaubt hatte, nicht zugegen war.
Und da auch Fräulein Godau verreiſt war, hatte ſie das be
ruhigende Gefühl, in ihrer Beſchäftigung, bei welcher ſie der Ge-
donke an Mülſen nicht einen Augenblick verließ, durch niemand
geſtört werden zu können.

Mit einiger Spannung ſchaute ſie nach dem Wagen aus
der ſie nach der Jagdhütte bringen ſollte. Der alte Kutſcher fing
an, langſam zu werden, Das machten die Jahre. Ach ſo, ſie
hatte ihm unrecht getan: die Standuhr zeigte gerade einhalb
ſieben, und zu zwanzig Minuten vor ſieben Uhr hatte ſie ihn
erſt beſtellt. Edith eilte an den großen Spiegel ihres Zimmers,
ein altes Stück von ſeltener Koſtbarkeit mit dem gewaltigen,
breiten Goldrahmen, dem üppigen ſchweren Aufſatz, den mannig
fachen Verzierungen, die an eine Zeit erinerten, als in dieſen
Räumen ſchöne Frauen mit weiten Röcken und hoher Perücke
einherwandelten. Trotz dieſer Vorzüge erfreute ſich der Spiegel
keiner Beliebtheit bei den meiſten Frauen, die von ihm behaup
teten, er ſpräche nicht die Wahrheit, er gäbe nicht ein getreues
Abbild des Ausſehens derjenigen, die vor ihm ſtanden und ihn
befragten, ſondern entſtelle die Frauenſchönheit. Auch Gerda
hatte das erſt neulich wieder behauptet und ſich ſomit das Urteil
vieler ihrer Geſchlechtsgenoſſinnen zu eigen gemacht. Als Edith
vor den Spiegel trat, prallte ſie faſt zurück vor ihrem eigenen
Anblick. Aber es war nicht Entſetzen, das auf ihren Zügen lag,
ſondern Staunen, freudiges Staunen über ihre eigene Schön
heit. „Ja, lieber Spiegel', flüſterte ſie, „entſchuldige: Sagſt du
mir nun die Wahrheit oder nicht? Jch glaube, du willſt mir
ſchmeicheln.“

(Fortſetzung folgt.)
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ermittelt hatte, daß der Betrieb dort ruhe, hatte es den GeAus aller Welt a teriumg merkte und mit Hilfe von Stemmeiſen und Schießerei am Nürnberger Obſtmarkt
Dietrichen Beſuche abgeſtattet. Jn aller Gemütlichkeit hatten Ein Familiendrama mit entſetzlichen Folgen ſpielte ſiv die Verbrecher am hellen Tage nach und nach alle Gegenſtände ji ſ x t. W aufSechs Perſonen ermordet von Wert ausgeräumt und fänailiche Möbel Klub r r e d WieeEin neuer Angerſtein in Dortmund. ſeſſel, Sofas und Schränke. Erſt bei der Wegſchaffung des m J de narfate tn r Ditte Narites
lehten Regals wurde einer der Eindringlinge von dem Haus hat unter vielen anderen auch die Händlerin Abraham ihren

Dortmund, 17. Juni. Jn der vergangenen Nacht wart angehalten. Geiſtesgegenwärtig, erklärte er, daß er zu Verkaufsſtand. Eine Tochter der Abraham lebt in ſehr unglück
tötete in einem Hauſe in der Leopoldſtraße der Schlächter den Ziehleuten gehöre, und daß der Beſitzer oben ſei. licher Ehe mit einem gewiſſen Henneberg. Der Ehemz O annBlaſchewſki ſeine Frau und ſeine drei Kinder in Der Portier ſchöpfte jedoch Verdacht und als er nachſah, be Henneberg, eine leidenſchaftliche und lttätige Ne S merkte er, daß ein Mann ſich in einem Raum einſchloß. e r ind gewaltn go Aatur. machteſeiner Wohnung. Dann ging er in das Schlafzimmer der ein J 2 für die unglücklichen Zuſtände in ſeiner Familie mit VorliebStockwerk höher wohnenden Koſtgänger und erſchlug dort mit Jetzt wurde die Polizei geholt, die in dem Flüchtling einen l u t iebe Ju 4 ß vielfach vorbeſtraften Händler feſtſtellte. Auch ſeine beiden die Schwiegermutter verantwortlich und hat erſt vor wenigen Und ſ
einem Beil einen von ihnen, mit dem er die Nacht vorher Gehilfen wurden als berüchtigte Schwerverbrecher ermittelt. Wochen ſeiner Erregung dadurch Luft gemacht, daß er die alte Mittel
gezecht hatte. Die anderen Koſtgänger wagten bei Verübung g W Zeit wurde auf ſeſchlſenier m auch ein Abraham auf offenem Markte bis zur Bewußtloſigkeit, ver
der Tat keinen Laut von ſich zu geben. Dann kehrte der Einbruch in einem anderen Geſchäftslokal verübt, bei dem yrügelte. Auch j ſchien Her Schi KraftMörder wieder in ſeine Wohnung zurück. Eine ihm im Haus Waren im Werte von 5000 Mark weggeſchafft wurden. Der Sied u i erſchien Henneberg nach der 2hitwernng 25 Ja

ine Myuge ſieben Kindern Verdacht, daß auch dieſe Tat auf Konto der drei Verbrecher zu Arſcedener ar eſucher mit allen Zeichen der Erregung auf der K
flur Frau, eine utter von ſi ndern, rechnen ſei, wurde dadurch beſtärkt, daß die Reſerveſchlüſſel, dem Markt und eilte mit plötzlich vorgehaltenem Revolver ſein
ſchlug er Kbenfalls nieder. Jn ſeiner Wohnung verübte der die die Einbrecher bei dieſem nächtlichen Beſuch mitgenommen auf den Stand ſeiner Schwiegermutter zu. Eine der neben und
Täter dann Selbſtmord. ren in dem ausgeräumten zweiten Geſchäft gefunden ſtehenden Händlerinnen hatte noch rechtzeitig die Situation er n

Man wird vergeblich nach einem Motiv dieſes e Da Schöffengericht, vor dem ſich die drei Angeklagten zu faßt und konnte einen Warnungsſchrei ausſtoßen, der die hunde
Kettenmordes ſuchen, der in der Geſchichte der Kriminaliſti verantworten hatten, mußte jedoch den Rechtsausführungen der Umgebung auf den gefährlichen Vorgang aufmerkſam machte und Hoffe
manchen Vorgänger hat. Auch wenn der Täter lebte, würde Verteidiger dahin folgen, daß dieſer Schlüſſelfund allein zur die meiſten der in der Nähe befindlichen Händlerinnen und das 2
man kaum eine beſtimmte ſeeliſche Triebfeder des fürchterlichen Ueberführung der Angeklagten für den nächtlichen Beſuch nicht Marktbeſucher zu ſchleunigſter Flucht veranlaßte, da ſich vor Geiſti
Maſſenmords von Dortmund finden. Der Fall iſt typiſch und u e e n Wnbeken cht ihrer I dem Wüterich niemand ſeines Lebens ſicher fühlte. Die alte innen

h ein der Kriminaliſtik als Amoklauf Ein nichtiger An lichen Vorſtrafen die empfindlichen Strafen von je 236 Jahren Abraham flüchtete mit mehreren anderen Frauen in das gegen- e
laß löſt die erſte Tat aus; und dann, als wäre in einem Zuchthaus und entſprechendem Ehrverluſt. überliegende Modewarengeſchäft von Eiſenbach. Henneberg Land
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Der Ritterſaal. Begrüßung der Veteranen UndJn Anweſenheit der badiſchen Regierung und des badiſchen Land Welttags wurde kürzlich das Schloßmuſeum in Mannheim feierlich an!eröffnet. Jn dem S&loß, in dem einſt die Kurfürſten von der vPfalz wohnten, und das heute von der Stadt Mannheim verwaltet n ſtillwird, ſtehen jetzt die großen kulturgeſchichtlichen und kunſtgewerb- t Hanlichen Sammlungen der Stadt. vollempeo

e 2 iMechanismus eine Sicherung gelockert, raſt der entfeſſelte Trieb Exploſion in einer Kokerei ſtürzte hinterdrein und ſchoß blindlings darauflos, ſchiwe
hemmungslos fort: Der Mord ohne Motiv, der Mord als Newyork, 14. Juni. Jn der Kokerei der Jllinois wobei er nicht ſeine Schwiegermutter, ſondern die Händlerin und
Selbſtzweck.“ Der Blutrauſch, durch die erſte Affekthandlung ge- Stahlkompagnie zu Gary (IJndiana) ereignete ſich, wahr Schottenhamel mitten in den Kopf traf, ſo daß auf der
weckt, kehrt ſich dann wahllos gegen jedes beliebige Objekt, das rin rig Entzündung von Kohlengaſen, ne Stelle der Tod eintrat. Die Abraham und die anderen Frauen 2
dem Amokläufer in den Weg tritt. Wirven V hadenter 13 Abenheſahrhch und über 85 verletzt amen mit einem Nervenanfall davon. Der Uebeltäter konnte am

Zu dem Exploſionsunglück wird noch gemeldet, daß über ſofort ergriffen und inhaftiert werden. Ein ſehr „liebe- ihne:
16 Polizeibeamte verhaftet 100 Perſonen, die im zweiten Stockwerk arbeiteten, durch voller“ Schwiegerſohn! wwg

Wer u riza, die Gewalt der Exploſion gegen die Mauern geſchleudert wur- unBerlin, 17. Juni. Heute wurden hier ſechgehn Polizei den und Arme un Bern brachen. De Rettangswert Romantiſche Banditenliebe den,
beamte, davon acht Oberwachtmeiſter, verhaftet, weil ſie ſich von ſtaltete ſich ſehr ſchwiert g. Gehände lichtden Jnhabern zweier Gaſtlokale in der Friedrichſtadt be Leſtaltete ſich ſehr ſchwierig, weil das Gebäude zum Teil eine Aus Konſtangza wird über ein ſeltenes Kapitel roman r
ſt echen ließen. Es war aufgefallen, daß das Reſtaurant r g iele e unter den Trümmern begraben tiſcher Banditenliebe berichtet. In der letzten Zeit wird der eij
„Schall und Rauch“ im Großen Schauſpielhaus und das Café wurden. Das Getöſe der Exploſion war meilenwert zu hören. ganze füdliche Teil der Dobrudſcha durch Einfälle bulgariſcher

„National“ in der rer über die auf 1 Uhr nachts Ein Dorf eingeäſchert en der z Neat kam d heit rumäni-feſtgeſetzte Sperrſtunde ingus immer offen in 17 Am g n um ird en und der bulgariſchen Regierung ſchon wiederholt zu leb-n ne daß be Poilgeorlee Anzeige erſtatteten. Mat Diener 3 hrbach n e e en haften Auseinanderſetzungen. Man machte die intereſſante
verhaftete nun zunächſt die Jnhaber der beiden Lokale und Anweſen t Noch gn der terin e m e n Wahrnehmung, daß dieſe Banden unter dem Oberkommando ges renS r r J Anweſen durch einen ſchadhaften Kamin Großfeuer aus, wäh- ber chtigt iſck domitagtſchi Vaſili Frerſtellte feſt, daß in ihren Büchern täglich ein Poſten „Auf rend die meiſten Dorfbe heim Gottesdienſt wei berüchtigten mazedoniſchen Komitatſchi Vaſilje Teodoröffo e meiſten Dorfbewohner beim Gottesdienſt weilten. Bis nd ſeiner Lebens hrtin Evg M Pflicwendungen an die Polizei enthalten war. Jn der Wohnung quf zwei Anweſen iſt das ganze Dorf niedergebrannt. Waſſer- um je ebensgefährtin Eva Manewa ſtehen, die von der
eines der verhafteten Beamten wurde ein ſo großes mangel verhinderte i Loſcharheiten derg bäuerlichen Bevölkerung wegen ihrer Kühnheit und Grauſam-
Zigarettenlager gefunden, daß es unbegreiflich erſcheint, g erte e keit der weiße Schrecken der Dobrudſcha genannt wird.
wie der Beamte ſelber ſo große Zigarettenmengen nach Hauſe Flugzeuge durch Stiere zerſtört Dieſem Räuberleben der Eva Manewa, die eine junge Frau
bringen konnte J von blühender Schönheit iſt, liegt ein ſeltener Roman Banditen- ſpielMadrid, 17. Juni. Bei Sevilla drangen ausgebrochene fiehe zugrunde. Eva hat die höhere Töchterſchule beſucht. SieUnfall bei einer Sanitätsübung des Roten Kreuzes dern m nen ſiehe t er begeiſterte ſich damals an den Taten des verwegenen Teodoroff, V

Berlin, 16. Juni. Der Hauptvorſtand des Preußiſchen ſtören aſe vorhandenes Jhaggenge. ohen Liere 5 r als Bandenführer in Mazedonien ſein Unweſen trieb. Das aufg
Landesvereins des Roten Kreuzes veranſtaltete, wie bereits kurz Dädchen verüeß Shule und Elternhaus, ging zu dem geliebtengemeldet, in Wannſee eine Sanitätsübung, in der die Bergung von Sieben Gpfer eines Raubüberfalles Heldenbanditen nach Mazedonien durch und teilte mit ihm das
Verunglückten von einem brennenden Dampfer gezeigt werden London, 14. Juni. Wie „Daily Mail“ aus Athen be- Räuberhandwerk. Die Bande „Teodoroffs und ſeiner Lebens-
ſollte. Es hätten drei Sanitätsmänner durch Rettungsſchwimmer richtet wurde am Sonntag morgen ein Kraftwagen mit 9yfahrtin, die jetzt in der Süde Dobrudſcha „arbeitet“, iſt 200
aus dem Waſſer geholt werden ſollen. Neben dieſen offiziellen 15 Millionen Drachmen, die der Nationalbank von Griechenland Nann Frl und in drei Gruppen verteilt. Sie beſitzen Ge
Beauftragten warfen ſich, um das Spiel mitzumachen, auch gehörten, von Straßenräubern auf dem Wege von Proveda nach wehre, Maſchinengewehre und Handgranaten, halten ſich tags
19 Jungens, die auf dem gefährdeten Dampfer waren, ins FJanina angegriffen. Der Führer des Kraftwagens, drei Schutz ber in den Wäldern verborgen, um in der Nacht ihre Raub- Le
Waſſer. Einer von ihnen, der, wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, leute und drei Bankangeſtellte, die das Automobil begleiteten, züge in die Dörfer zu unternehmen. (alle
gar nicht Freiſchwimmer war, iſt bei dieſer Gelegenheit j wurden erſchoſſen. Die Täter ſind entkommen. Im verfloſſenen Jahre bewies die Banditenbraut bei einem I

ertrunken blutigen Gefecht mit Gendarmen an der ſüdſerbiſchen GrenzeDer Jnſpektor der Rettungskolonne des Roten Kreuzes Um zwei Paar Schuhe Tollkühnheit. Obgleich ihre Bande der Uebermacht erlag, gelang
hatte mit Rückſicht auf das ſchlechte Wetter verboten, daß die Aus Hannover wird gemeldet: Jn Niedernſöhren wurde es ihr, ſich und Teodoroff über die bulgariſche Grenze zu retten. bätrt
Kinder auch an der Uebung teilnahmen. Während die für die ein Einbrecher von den Jnhabern eines Schuhgeſchäfts, den zwei Eva Manewa iſt ſtolz auf ihr Banditentum. Die Behörden und
Uebung vorgeſchriebenen Hilferufe von dem ſcheinbar abtreiben Brüdern Breuer, auf friſcher Tat ertappt und verfolgt. Der haben einen Preis von 20000 Goldlei auf den Kopf Sta
den Dampfer aus erſchollen, verhallten die ernſten Hilferufe Dieb, der zwei Paar Schuhe geſtohlen hatte, zog, als er ſich von des weißen Schrecks der Dobrudſcha ausgeſchrieben.. Hälf
des 18 jährigen Knaben Wilhelm Jähnicke aus Zehlendorf, den Verfſolgern geſtellt ſah, ein Meſſer und ſtach auf ſie ein. Der 200deſſen Vater ſelbſt Mitglied des Roten Kreuzes iſt, und der dem eine erhielt einen Herzſtich und ſank ſofort tot zu Boden, Die deutſchen Turner in Kmerika am
Knaben wen Schein ausgeſtellt hatte, durch den ihm die während der andere ſchwer verletzt wurde. Der Täter iſt im Am Tage nach der Ankunft in New York gab die deutſch groß
Erlaubnis gegeben war, an der Uebung teilzunehmen. Ver Dunkel der Nacht entkommen. Turnriege in ei der grö Morks e dengebens ſuchten die beiden Boote des Reichswaſſerſchutzes und rn ne der größten le New rts er Probe blickdie Sanitätsabteilung des Roten Kreuzes in Booten lange Verkauf der WemblenKusſtellung ihres Könnens. Sie machte Freiübungen ſowie Kürübungen bant
wie deehet v ab. Auch Taucher de Roten Kreuzes ſuchten Kaufpreis eine halbe Million. am Reck, Barren und Pferd und erzielte damit einen gewaltigen R

i e i Je z W Se E. r enr r e n en en er e r en adie eintretende Dunkelheit wurde die Suche auf ſpäter Name nicht genannt wird, die Wembley Ausſtellung für eine perrt werden le Juſnahme ver Wannſchaft war überan Reu
verſchoben. albe Million Pfund gekauft hat. Es W ſich dabei um das glänzend; die Amerikaner erwieſen ihr eine unübertreffliche

Stadion, den Jnduſtriepalaſt, die Feuerwehrſtation, das große Gaſtfreundſchaft. Alle Zeitungen ſind voll des Lobes über die
Waſſerreſervoir, den Jngenieur-, den auſtraliſchen und den Q.ezf We hDie Geſchäftsaufſicht der Einbrecher kanadiſchen Pavillon ſowie um die großen elomglen Pavillons. graisenden S iſtungen e Deutſchen Auch in Buffalo und

„„Berlin, 16. Juni. Die Geſchäftsaufſicht, die über ein Ferner umfaßt das Terrain neben dem Vergnügungspark Cleveland war die Aufnahme überaus freundlich, auch hier war ta
Geſchäft in der Friedrichſtraße verhängt war, hat ein Kleeblatt Brücken, Eiſenbahnen, zahlreiche Cafés und Reſtaurants, der Zuſpruch gewaltig. Am 12. Juni beſuchte die deutſche Riege e

von Schwerverbrechern auf ſeine Art ausgenutzt. Nachdem es l Polizeiſtationen und einen großen See. die Niagara-Fälle. klaſf



kt
auf

lätze

rktes
hren

lück-
iann
achte

liebe

igen
alte

ver
ung
auf

ver
ben

er
die

und
und

vor
alte

gen-

berg

W

Des Flammenſtoßes Gelenche
facht an!“

Jmmer läßt ein Jubiläum hohe Freude lebendig werden.
Und ſo wird ſtolzer Jubel an den Feſttagen des Verbandes
MitteldeutſcherBallſpiel-Vereine die Herzen ſchwellen, hinaus
klingen in die Welt von unſeren Sportplätzen, aufſtehen in ganzer
Kraft in den Brennpunkten unſerer Bewegung. Denn mögen
25 Jahre von der Warte der Geſchichte unſeres Volkes oder gar
der Kultur der Menſchheit nur eine verſchwindend kurze Spanne
ſein für die Menſchen, die dieſen großen Zweig der Sport-
und Jugendbewegung, vielleicht ſeit ſeiner Gründung, getragen
haben, bedeuten dieſe 25 Jahre unendlich viel. Für ſie iſt das
Stillſtehen und Aufſchauen auf den Ertrag dieſes Vierteljahr-
hunderts eine große geſchichtliche Beſtätigung ihres Wollens,
Hoffens, Arbeitens, Ringens.
Denn dieſe 25 Jahre waren Kampf für eine große Jdee, für
das neue Empfinden des Menſchſeins, in dem Körperliches,
Geiſtiges und Seeliſches ſich zur Harmonie findet. Kampf nach
innen und immer x Klarheit und Kraft; Kampf nach
außen gegen tauſend Vorurteile, Gegner und Hinderniſſe. Und
vergeſſen wir nicht: verkehrshemmende Berge durchziehen unſer
Land und laſſen Freunde ſo ſchwer zueinander kommen! Eine
Vielheit von ſtaatlichen Verwaltungen erſchwerte das Schaffen!
Verſchiedene Stämme ſiedeln in den mittel utſchen Gauen bei
einander!l Und die unendlichen Widrigkeiten des eigenen
Werdens! Aber jetzt iſt trotz allem das Werk groß geworden,
ſteht der Verband Mitteldeutſcher BallſpielVereine in blühen
der Kraft. Wer wollte da den Kämpfern die Freude verwehren
Berechtigter Jubel klinge darum aufl
freudiger dahin, Leben erfülle die Kampfſtätten!
licher mögen ſich die Freunde finden!

Vor allem aber möge auch die große Allgemeinheit unſer
Leben ſehen, der gedankenlos dahintrottende Alltag unſeren Er
folg und unſere Freude merken. Es ſoll hinausſtrahlen in alle
Gaue! Und darum:

des Flammenſtoßes Geleucht facht an!
Was ſoll uns das? Jſt es ein Wiederaufleben des Feuer

taumels, der von Vorzeiten her unſere Berge erfüllte? Jſt es
der leuchtfrohe Uebermut vergangener Geſchlechter? Ja, es
ſpricht in uns vor dem leuchtenden Holzſtoß das Blut unſerer

Und herz

Vorfahren, die im „Sommergewinn“ den grauſamen Winter
verbrannten, die mitten im kalten Winter zur Sonnenwende
ihre Zuverſicht, ihre Hoffnung auf das noch ſo ſchwache Licht von
den Bergen hinausleuchten ließen in die weite Welt! Oder
will ſich auch da die natürliche Feuerfreude regen, die ſo tief in
unſerem Weſen liegt? Oder auch der gewaltige Eindruck der
flammenden Kraft uns anziehen? Mag alles ſein! Mehr aber
als jedes andere iſt doch das gewiß: die Flammenſtöße, die am
26. Juni in unſeren Gauen leuchten werden, ſind uns ein
lebendiges Sinnbild deſſen, das wir an dieſem Tag feiern! Wir
ſteigen hinauf, weit hinauf über des Wohnens und Wanderns
Stätten! Die Freude ſuchen und finden wirl! Gemeinſames
Empfinden, Streben und Schaffen! Mitten in dunkler Nacht!
Bis es aufflammt! Bis es uns mit ſeinem Licht umgibt und
abhebt gegen den dunklen Hintergrund der Nacht und mit ſeiner
Wärme umkoſt! Mag es unter uns noch gähnend ſchwarz und
dunkel liegen um uns, über uns, vor uns iſt lohende Helle!
Und in uns! Laßt es hinausſtrahlen in die dunkle, kalte
Weltl des Flammenſtoßes Geleucht facht
an!“

Und wer's erlebte, wird es nie vergeſſen! Der Berg, der ſo
ſtill in die Höhe greift. Dunkel über ſeinem Fuß, ſeinem
Hang, ſeinem Gipfel! Und doch iſt dieſe ſtille, ſteile Dunkelheit
voll von Leben. Mühſam vielleicht, aber ſtetig ſtrebt's in ihr
empor zum Gipfel. Da ein Laut, dort ein Schurren, Stürzen,
ein Ruf. Und geheimes Weben auf der Wieſe inmitten der
ſchweigend ſtarrenden, ſchwarzen Tannen. Ein Lied klingt auf
und lohend leckt die Flamme empor.

Schatten von Menſchen, von Zügen, von Wimpeln. Die
Menſchen aber, die „ſchwer atmend wohnen in dem dumpfen
Qualm der Städte“, die Städter, der wegmüde Wanderer, der
Bauersmann im tiefen Tal, ſie ſchauen empor zu dem, was über
ihnen loht und leuchtet. Sie verſtehen's: dort iſt ſtarkes,
jubelndes, ſtrahlend helles Leben, das ſich bewährt auch in
dunkelſter Nacht. Und ſie fühlen es in ſich ſelbſt lebendig wer-
den, wenn es wie ein Klang aus einer fernen, hohen und
lichten Welt zu ihnen herniederweht in feierlich-ſtürmiſcher
Weiſe:

Heilige Glut! Heilige Glut!
Rufe die Jugend zuſammen,
Daß bei den lodernden Flammen
Wachſe der Mut!

Darum ſoll jung und alt in unſeren Reihen, ſoll jeder
Freund am Ehrentag des V. M. B. V. es hören wie eine heilige
Pflicht:

des Flammenſtoßes Geleucht facht an!“
Das Silberjubiläum des V. M. B. D.

Der Spielausſchußß des Verbandes Mitteldeutſcher Ball
ſpiel-Vereine hat zum Jubiläumsſpiel gegen Süddeutſchland,
das am 27. Juni, nachmittags 3234 Uhr in Leipzig auf dem
V. f. B.Stadion ausgetragen werden wird, folgende Mannſchaft
aufgeſtellt:

Baum
(Fortuna-Leipzig)

Edh Kühnel(V. f. B.-Leipzig) (BrandenburgDresden)
Schmöller Köhler Kretzſchmar

(V. f. B.-Leipzig) (D. S. C.) (GutsmutsDresden)
Leip. Reißmann Lohſe Hermsdorf Paulſen

(alle 3 GutsmutsDresden) (FortunaLeipzig) (V. f. B.-Leipzig.)

Die offenen Wettbewerbe beim Verbände Wettkampf
Bekanntlich werden im Rahmen des leichtathletiſchen Ver

bändeWettkampfes auch vier offene Wettbewerbe ausgetragen,
und zwar eine 351000-Meter4Staffel, eine 201-Runden-
Staffel, eine 125200-MeterStaffel (wobei mindeſtens die
Hälfte der Läufer Reichswehrangehörige ſein müſſen) und ein
100MeterLaufen für Alte Herren. Da die Gaumeiſterſchaften
am letzten Sonntage infolge der ungünſtigen Witterung zum
großen Teile nicht zu Ende geführt werden konnten, ſo daß es
den Athletik-Ausſchüſſen nicht möglich geweſen iſt, einen Ueber
blick über die vorhandenen Kräfte zu erhalten, ſo iſt vom Ver
bands-Athletik- Ausſchuß der Nennungsſchluß um eine
Woche hinausgeſchoben worden. Es ſind alſo noch
Nennungen bis Montag, den 21. Juni, möglich. Die Nennungen
ſind nach wie vor zu richten an Max Hofmann, Leipzig-
Reudnitz, Rathausſtraße 4.

Jugend-Fußball-Ecke
Spiele am Sonntag, den 20. Juni 1926.

Gaumeiſterſchaftskämpfel! Am kommenden Sonn-
tag finden auf dem neuen Wackerplatze an der Deſſauerſtraße
zwei Spiele um die Gaumeiſterſchaft der Knaben und Junioren
klaſſe ſtatt. Es ſtehen ſich um 9.30 Uhr vormittags Wacker

Jugendluſt ſtürme

J. Knaben und Sp. V. 99 Merſeburg I. Knaben gegenüber.
Beide Mannſchaften ſind Abteilungsmeiſter und ſollen nun zeigen,
welches die beſſere Mannſchaft iſt. Der Sieger aus dieſem Spiele
iſt dann Gaumeiſter. Es ſtehen ſich zwei techniſch gute Mann
ſchaften gegenüber und werden die Kleinen ſicher ein recht ge-
fälliges Spiel vorführen. Wenn Wacker ſeine bisher bewieſene
ſtändige Form aufweiſt, dann dürfte es ihnen gelingen, die höchſte
Würde zu erringen. Leicht darf der hieſige Abteilungsmeiſter das
Spiel nicht nehmen, denn die kleinen Merſeburger ſind äußerſt
flink.

Um 10.30 Uhr ſtehen ſich auf demſelben Platze Sport
freunde I. Junioren und V. f. L. Merſeburg I. Junioren
gegenüber. Sportfreunde hat die Abteilungsmeiſterſchaft mit
einem äußerſt guten Torreſultat und ohne eine Niederlage er
vungen. V. f. L. Merſeburg iſt eine Mannſchaft mit guter Tech-
nik und großem Kampfeifer. Am letzten Sonntag zeigte Sport
freunde nicht das bisher gezeigt Können und gewann erſt nach
Verlängerung in der Vorrunde mit dem knappen Reſultat von
4 8. Die Hallenſer müſſen jedenfalls an ihre frühere Form an-
knüpfen, ſonſt könnte die Gaumeiſterſchaft leicht nach Merſeburg
abwandern.

Zu Jmmelmanns 10jährigem
Todestage

e 23Heute vor 10 Jahren fiel nach 15 Luftſiegen der aus dem Welt-
kriege bekannte Kampfflieger Max Jmmelmann.

Es ſteht zu erwarten, daß am Sonntag vormittag zwei gute
raſſige Spiele vorgeführt werden. Kein Sportsanhänger ſollte
dieſe Gelegenheit verpaſſen, ſich einen guten Jugendfußball an
zuſehen. Darum auf, am Sonntag vormittag nach der Deſſauer-
ſtraße.

Junioren: Wacker I gegen Sp. Vg. Thale, 2 Uhr, Wa.-Pl.
Wacker II gegen Dölau, 10 Uhr, Dölau. Sp. V. 98 1 gegen
Boruſſia I, 11.30 Uhr, 98er-Pl. Sp. V. 98 II gegen Sp. Club
Cröllwitz I, 10 Uhr, 98er-Platz. Sp. V. Boruſſia II gegen
H. F. C. 1910, 10.30 Uhr, Bor.-Pl. V. f. L. 96 I gegen V. f. R.
Reideburg I, 10.30 Uhr, in Reideburg. V. f. L. 96 II gegen
Zſcherben I, 11.30 Uhr, 96er-Pl. Ammendorf 1910 I gegen
Olympia I, 11 Uhr, in Ammendorf. Favorit II gegen V. f. L.
Bennſtedt, 11 Uhr, Fav.-Pl.

Preußen- Merſeburg I fährt nach Köthen und iſt Gaſt von
Köthen 02 I gelegentlich des 25jährigen Stiftungsfeſtes von
Köthen. Hoffentlich vertreten die Merſeburger in den Pokal-
ſpielen den Gau würdig und bringen den Pokal mit nach der
Heimat.

Jugend: Wacker I gegen V. f. L. 96 I, 12 Uhr, Wa.-Pl.
Sp. V. 98 I gegen Favorit I, 10 Uhr, Fav.-Pl. V. f. L. 96 II
gegen Ammendorf 1910, 10 Uhr, in Ammendorf. F. C.
Kötzſchen J gegen Preuko I, 10 Uhr, Preuko-Pl. Sp. V. 99
Merſeburg I gegen V. f. L. Merſeburg I, 3 Uhr, V. f. L.-Pl.
Sp. V. 99 Merſeburg I gegen P. S. V. Halle, 10 Uhr, P. S. V.
Platz (Handball).

Sportfreunde I tritt gegen Preußen- Merſeburg J im Diplom-
ſpiel an und iſt zu erwarten, daß die Hallenſer mit dem Diplom
zurückkehren. 10.30 Uhr in Merſeburg. V. f. L. 96 I und II
gegen Wacker J und II (Handball). V. f. L. 96 III gegen 98 II
(Handball).

Knaben: Wacker III (Meiſter) gegen Sp. V. 98 III, 8.30 Uhr,
Wa.-Pl. Wacker IV gegen V. f. L. IV, 9 Uhr, 96er-Pl.
Sp. V. 98 J gegen Olympia I, 9 Uhr, 98er-Pl. Boruſſia I gegen
96 II, 10 Uhr, 96er-Pl. V. f. L. 96 I gegen Sportfreunde I,
11 Uhr, 96er-Pl. V. f. L. 96 III gegen Sportfreunde II, 10.30
Uhr, 96er-Pl. Ammendorf 1910 J gegen Eintracht I, 10 Uhr,
Eintr.Pl. V. f. L. Merſeburg II gegen Braunsdorf I, 9 Uhr, in
Braunsdorf.

Am Sonnabend tritt V. f. L. 96 I. und II. Handballknaben
55 geſen Mannſchaften von Wacker gegenüber. 8.80 und

Sp. V. 98 veranſtaltet am Sonntag auf eigenem Platze
Jugend und Knaben-Pokalſpiele (Handball).

Das Programm iſt wieder äußerſt reichhaltig und es iſt er
fveulich, daß die Jugendbewegung immer größeren Umfang an-
nimmt. Bald werden die Sportplätze nicht mehr ausreichen, die
Jugendlichen noch zu beſchäftigen.

98er Tlatz an der Huttenstraße

Borussia-portverein 98
Hocoſiſeſassiges Ligaspioel

Sonunabend, den 19. Juni 1926, abends 7,15 Ußr.

Nochmals Boruſſia S. D. 98
Wir weiſen heute nochmals auf das Zuſammentreffen

beider Mannſchaften auf dem Sportplatze der 98er an der
Huttenſtraße hin. Schon ſeit Jahren hat Boruſſia im
Halleſchen Fußballſport für Ueberraſchungen geſorgt. Was ſo
leicht keiner fertig brachte, Boruſſia gelang es. Wenn kaum
an Sieg und Punkte für ſie zu denken war, ſie holten ſie ſich
dennoch, ſie ſchlugen die Favoriten.

So bringen ſie auch noch am Ende dieſer Serie mit ihren
Siegen über 96 und Wacker-Halle neues Leben in die Reihen
aller Sportjünger. Wird ihnen auch dieſer große Wurf ge
lingen, werden ſie auch 98 ſchlagen? Zu beweiſen werden ſie
haben, daß ihre letzten Erfolge keinen Zufall, ſondern tatſäch-
liches Können darſtellen.

Nach den Reſultaten der 98er gegen auswärtige gute
Klaſſe zu urteilen, ſollten die Boruſſen jedenfalls ſchwer zu
kämpfen haben, um auch dieſes Spiel für ſich zu entſcheiden.
98 beſitzt zurzeit eine gut durchgebildete Elf mit großem Steh-

Turnier

vermögen und einer ſeltenen Begabung für Stellungsſpiel, wie
es vollkommen vor allem die „Süddeutſche Sonderklaſſe“ bisher
vorzuführen verſtand. Die Boruſſen werden bemüht ſein, die
wohldurchdachten, ideenreichen Angriffe des 98er-Sturmes zu
durchkreuzen, und dürften bei ihrer bekannten Schnelligkeit und
ſchon von früher gefürchteten Schußfreudigkeit ſicherlich den
Schwarzkragen keine leichte Aufgabe ſtellen.

Beide Mannſchaften werden in fairem und doch zähem
Kampfe die zahlreichen Zuſchauer, die ſich dieſes letzte Treffen
zweier Ortsrivalen vor der Spielpauſe anzuſehen nicht nehmen
laſſen werden, in ſtändiger Spannung erhalten und für guten
Sport Sorge tragen.

Der Spielbeginn iſt ſo gewählt, daß das Erſcheinen einem
jeden ermöglicht iſt. Für bequeme An und Abfahrt wird durch
Sonderwagen geſorgt.

Wacker gegen Norden-Nordweſt-Berlin
Wacker wird am nächſten Sonntag hier in Halle nachmittags

3.30 Uhr auf ſeinem Sportplatz den Berliner Abteilungsmeiſter
der Oberliga, Norden-Nordweſt-Berlin, zum Rückſpiel
empfangen. Das erſte Spiel trug Wacker im April d. J. in
Berlin aus und holte in beſter Form ein 2:2- Reſultat heraus.
Diesmal ſollte Berlin wohl eine Chance haben zu gewinnen, da
die Wackermannſchaft diesmal nicht ganz vollſtändig antreten
kann. Wacker laboriert augenblicklich etwas zu viel an ſeiner
Mannſchaft und es wird höchſte Zeit, daß ſich die Vereinsleitung
zu einex, ſtabilen und ſtändigen Aufſtellung entſchließt. Am
Sonntag werden die Wackeraner in folgender Aufſtellung er-ſcheinen: Quaas; Schönfeld, Henze; Viewald, E. Riemann,

Lützke; Keindorf, Meiſe, Schulz, Bräutigam, Müller. Gegen die
letzten Spiele iſt immerhin der Vorteil für Wacker zu verzeichnen,
daß der ehemalige Bielefelder Armine Meiſe, der im Spiel

gen Weißenfels verletzt wurde, wieder mit von der Partie iſt.
Dadurch ſollte der Wacker-Sturm doch erheblich durchſchlags-
kräftiger ſein.

NordenNordweſt-Berlin hat folgende Aufſtellung angemeldet:
Kuhnt*; Goß“*, Endruſſat; Günther“, Mohns*, Leichtmann*;
Bartz*, Lallenſack, Schulz“, W. Padlow, Dörffer. Die mit
Sternchen bezeichneten Spieler vertraten den Verband Branden
burgiſcher Ballſpielvereine wiederholt in repräſentativen Spielen.
Der Torwart Kuhnt und der jetzige Mittelläufer Mohns
hatten ſogar mehrere Male die Ehre, Deutſchlands Farben in
Länder-Wettkämpfen zu vertreten. Dieſe Tatſache ſollte neben
den bereits geſtern erwähnten Reſultaten wohl dafür ſprechen,
daß Norden-Nordweſt ein würdiger Vertreter beſter Berliner
Spielſtärke iſt. Die Mannſchaft ſpielt einen modernen flachen
Kombinations-Fußball, verknüpft mit Energie und Schnelligkeit.
Wenn Wacker- Halle im Bewußtſein der Pflicht, Mitteldeutſch-
lands Spielſtärke gegen Berlin gut zu vertreten, ebenfalls einen
kraftvollen Fußball mit guter Schießluſt der Stürmer vorführt,
dann ſollte ein hochintereſſantes Spiel zu erwarten ſein. Das
Spiel wird bei jedem Wetter zur Durchführung kommen.

Sonntag, den 20. Juni 1926, nachmittags 3,30 Uhr

Waceker-Sportplatz, Dessauerstraße
Wacker- Halle gegen

Worden-Hordwest- Berlin
Großer Liga-Fußballkampf.

Handball und Fauſtball der Sportler
Den letzten freien Sonntag vor der vierwöchentlichen Spiel-

pauſe Juli benutzen die Vereine nochmals zum Austrag
von Privatſpielen.

Die größte Belaſtungsprobe hat der Mitteldeutſche Meiſter“
P. S. V. Halle zu beſtehen. Darmſtadt 98 kann die im
Vorrundenſpiel um die „Deutſche“ erlittene 6:3- Niederlage noch
immer nicht verſchmerzen. Der ſüddeutſche Meiſter hat daher
nun den P. S. V. für kommenden Sonntag nach Darmſtadt
eingeladen, um Revanche zu nehmen. Die Darmſtädter haben
zwar am vorigen Sonnabend und Sonntag in Nürnberg gegen
den 1. F. C. 3:1 und gegen Sp. Vg. Fürth 5:4 verloren, ſollten
aber dennoch zu Hauſe die beſten Ausſichten haben. Unſer
Meiſter tritt die Reiſe in ſtärkſter Beſetzung, mit Pietſch; Jaeck,
Knobbe; Donath, Karl, Willigmann; Sindram, Lübbering,
v. Jeger, Drape, Sauerhering, an. Wir erhoffen und erwarten
ein gutes und erfolgreiches Spiel unſeres Meiſters ſowie ſieg-
reiche Heimkehr unſerer „roten Teufel“.

Während am Sonntag vormittag
des S. V. 98 mit folgender

Sport verſprechender Beſetzung:
325 9 Uhr S. V. 98 Knaben S. V. 99 Merſeburg

Knaben,2810 Uhr Boruſſia V. f. B. Schönebeck,
3 Uhr Entſcheidungsſpiel der Sieger

vor ſich geht, wird anſchließend das Treffen
S. V. 98--Wacker

vor ſich gehen. Das letzte Spiel ſah Wacker nur knapp und recht
glücklich mit 4:3 als Sieger. Da beide Mannſchaften in letzter
Zeit in ausgezeichneter Form waren 98--96 5:5, Wacker--
P. S. V. 5:8 darf man hier ſeine Erwartungen ſchon etwas
höher ſchrauben. Der Ausgang erſcheint hier auch diesmal rech
ungewiß.

ein Knaben-
intereſſanten, guten

Boruſſia und Sportfreunde
treffen ſich am Leuchtturm. Die Boruſſen können auf eine recht
erfolgreiche Siegesſerie zurückblicken und ſollten auch aus dieſem
Kampfe als Sieger hervorgehen. Allerdings unterſchätzt dürfen
die „Veilchen“ nicht werden.

Die
Fauſtball-Verbandsſpiele

nehmen am Sonnabend auf dem P. S. V.-Platz (Roßplatz
kaſerne) mit folgenden Spielen ihren Fortgang:

6 Uhr: V. f. L. 96 H. R. C. (Eitner), V. f. L. 96 II
S. V. 98 (Hourticolon).

6.30 Uhr: V. f. L. 96 I P. S. V. II
V. f. L. 96 II Boruſſia (Eitner).

7 Uhr: H. R. C. S. V. 98 (Stein), Boruſſia P. S.
V. II (Schmidt).

V. f. L. 96, S. V. 98 und Boruſſia ſollten hier wohl als
Sieger hervorgehen.

19. Allgemeines Tennisturnier der Provinz Sachſen
Nennungen für das in den Tagen vom 24. bis 27. Juni

ſtattfindende Tennisturnier, verbunden mit den Meiſter-
ſchaften von Sachſen, ſind bis ſpäteſtens Montag
21. Juni, abends 6 Uhr an die Geſchäftsſtelle des Hockey-Clubs
Halle, Maybachſtraße 1 III, abzugeben. Falls der Wettergott dem
Klub keinen Strich durch die Rechnung macht, ſteht der glatten
Abwicklung der Wettkämpfe auf den vollſtändig erneuerten Klub-
anlagen des H. C. H. nichts im Wege.

Dereinsnachrichten
V. f. L. 96, Fußballabteilung. Den Abteilungsmitgliedern

wird hierdurch bekannt gemacht, daß ab Dienstag, den 22. Juni,
das Training der Fußballabteilung unter der Leitung unſeres
Herrn Wegner ſtattfindet. Sämtliche Mitglieder mann-
ſchaftsweiſe auch die Mitglieder der Jugendabteilung, haben
ſich Dienstag und Freitag abends 728 Uhr auf nſerem Spvort-
platz an dieſem Pflichttraining zu beteiligen.

(Hourticolon),
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bedürftigen Jntereſſen ehemaliger Landesväter.

Kronprinz und „Berliner Tageblatt“
Der preußiſche Staat hat bekanntlich die Prozeſſe ver

ſoren, die er, ſei es als Beklagter, ſei es als Kläger, gegen das
pohengollernhaus geführt hat. Der wirkliche Grund dafur war,
)aß das Königshaus nur diejenigen Vermögenswerte für ſich
m Anſpruch genommen hat, die auch bei vorſichtigſter Be
arteilung als Privateigentum angeſehen werden mußten. Den
Radikalen iſt es natürlich ſehr peinlich, daß zahlreiche Gerichte
in den PProvinzen und in Berlin, das preußiſche Kammergericht,
das Reichsgericht uſw., dem Königshaus recht gegeben haben.
Anſtatt aber die Urteilsſprüche der ordentlichen Gerichte anzu
erkennen, ſchmähen ſie die mit den Prozeſſen befaßten zahl
reichen Richter, erklären ſie für unfähig und befangen und
wollen die vormals landesherrlichen Familien entgegen Art. 105
der Reichsverfaſſung ihrem geſetzlichen Richter entziehen und
vor ein Ausnahmegericht ſtellen, den Art. 109 durchbrechen,
wonach „alle Deutſchen vor dem Geſetze gleich“ ſind, und ent-
gegen Art. 153 einem kleinen Kreiſe deutſcher Volksgenoſſen das
ihnen von der Verfaſſung gewährleiſtete Eigentum entziehen.
Zu den Verſuchen, dieſen ungeheuerlichen Verfaſſungsbruch zu
bemänteln, gehört eine Zuſchrift, die ſich das „Berliner Tage
vblatt“ aus Breslau hat ſchicken laſſen und unter großer Auf-
machung veröffentlicht. Darin wird behauptet, der Kronprinz
habe den Prozeß über das Thronlehn nur deshalb gewonnen,
weil er ein Gutachten von drei Breslauer Profeſſoren vorgelegt
habe, von denen der eine, Profeſſor Helfritz, ein bekannter

deutſchnationaler Politiker, der andere, Profeſſor Otto Fiſcher,
der Vater des Rechtsanwalts des Kronprinzen, und der dritte,
Profeſſor Schott, Mitglied des erkennenden Senates des Ober-
landesgerichts geweſen ſei. Dieſer Verſuch des Moſſeblattes,
das Breslauer Urteil geradezu als eine Korruptionserſcheinung
hinzuſtellen und damit für die zwar von der eigenen Partei
„einerſeits grundſätzlich“ abgelehnte, aber „andererſeits in der
Praxis“ ſo charaktervoll propagierte und erſehnte entſchädigungs-
loſe Enteignung der fürſtlichen Familien Stimmung zu machen,
wird durch die nachſtehend wiedergegebene Berichtigung gebüh-
rend zurückgewieſen, die der Rechtsbeiſtand des Kronprinzen.
Rechtsanwalt Siebert-Berlin, auf Grund des t 11 des Preſſe
geſetzes an das „Berliner Tageblatt“ gerichtet hat:

„1. Es iſt unrichtig, daß Rechtsanwalt Dr. Fiſcher Breslau
neben Rechtsanwalt Dr. Droſt Breslau den Kronprinzen in dem
Prozeß vertreten hat. Dr. Fiſcher iſt erſt Anfang 1925 Rechts
anwalt und Sozius Dr. Droſts geworden und hat keinerlei
anwaltliche Tätigkeit vor und in der zweitinſtanzlichen Verhand
lung am 9. Januar 1925 ausgeübt, die mit der Zurückweiſung
der Berufung des preußiſchen Staates geendet hat.

2. Jn dem Prozeß haben die Vertreter des Kronprinzen
folgendes Gutachten vorgelegt:

a) zwei Gutachten des Profeſſors AnſchützHeidelberg,
b) ein Gutachten des Profeſſors Martin Wolff-Berlin,
e) ein Gutachten der zehn Mitglieder der rechts und

ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität Breslau,
d) ein Gutachten der Profeſſoren Fiſcher, Helfritz und

SchottBreslau,
o) ein Gutachten des Profeſſors Triepel-Berlin, während

der Vertreter des Staates ein Gutachten des Reichs
tagsabgeordneten Profeſſor Schücking vorgelegt hat.

8. Es iſt unrichtig, daß die drei Sachverſtändigen Helfritz,
Schott und Fiſcher „letzten Endes die dem Epxkronprinzen
günſtige Entſcheidung herbeigeführt haben“. Das Gegenteil
ergibt e aus der 24 Seiten langen Begründung des Urteils
des Oberlandesgerichts.

4. dem Angeführten entſpricht es nicht den Tatſachen,
daß r Fiſcher „Vater des Rechtsanwalts der einen
Prozeßpartei“ geweſen iſt.

Ebenſo iſt es unrichtig, daß Profeſſor Schott an dem
Prozeß als „Gutachter und Richter zugleich“ mitgewirkt hat.“

Die Lokomotivführerſchaft gegen den
Volksentſcheid

Berlin, 15. Juni.
Der Vorſtand des Bundes Deutſcher Lokomotivführer ver
tlicht in der Nr. 28 der „Deutſchen EiſenbahnZeitung“, des

undeso
Darin heißt es u. a. wörtlich wie folgt:

„Der Volksentſcheid am 20. Juni iſt der erſte Schritt,
auf dem Wege des kalten Staatsſtreiche s bewußt die
Verproletariſierung aller deutſchen Volksſchichten, mit Ausnahme der roten Parteiführer, herbei-
zuführen durch die Zerſchlagung jedes Eigentumsbegriffes und
jedes Freiheitsrechtes des deutſchen Staatsbürgers. Gelingt den
radikalen Elementen ihr erſter Anſturm, dann werden ſie ebenſo
gegen das Penſionsrecht der Beamten, wie gegen jeden Beſitz im
Wege des Volksentſcheides Front machen. Völlige Verproletari-
ſierung der breiten Volksſchichten wäre die Folge. Wir aber
wollen nicht Verproletariſierung, ſondern Erhaltung des
deutſchen Mittelſtandes, einen Aufbau und Unter-
ſtützung des Aufwärtsſtrebens jedes einzelnen Kollegen. Deshalb
lautet unſere Parole am 20. Juni: Bleibt dem Volksentſcheid
fern!“

Agitationsmethoden

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Bekanntlich arbeiten Sozialdemokraten und Kommuniſten

mit einer ganz ausgeſprochenen Aufreizung der Be
gehrlichkeit der Maſſen an der Vorbereitung des Volks
entſcheids. Man hörte bisher aber ſtets nur von den unge
zählten Millionen, die dem Volks ganzen zufließen ſollten.
Jetzt ſchlägt man die Methode ein, in Reden, Plakaten und
Handzetteln jedem einzelnen Kriegsbeſchädigten und Arbeits
loſen Bargeld aus dem Vermögen zu verſprechen, das man den
Fürſten vorenthalten will. Jm Falle der Ablehnung des Volks-
entſcheids müßte jeder Deutſche 50 Reichsmark an die Fürſten
zahlen, neue Steuern drohen und ähnliches. Geſchmacklos aber
wird die Propaganda beim Gebrauch des Namens Hindenburg,
von dem man behauptet, er ſtelle ſich vor die abfindungs-

Nebenher wird
immer klarer, daß mit dem Volksentſcheid eigentlich nur
Partei propaganda bezweckt iſt, denn Propaganda
zentralen für Spezialbearbeitung werfen ſich auf den Mit-
gliederfang.

Beſonders hervorzuheben iſt, daß man in Berlin mit einem
Nachſpiel der Beſchuldigungen Loebes gegenüber Hindenburg im
Reichstag rechnet, da nunmehr der „Vorwärts“ beſtätigt hat,
daß der ſozialdemokratiſche Reichstagspräſident dem amerikani-
ſchen nterviewer gegenüber dem Reichspräſidenten Ver-
faſſungsbruch vorgeworfen hat.

Die Deutſche Kdelsgenoſſenſchaft zur Fürſtenenteignung
Die Ortsgruppe Halle der Deutſchen Adelsgenoſſenſchaft

überſendet uns folgende Erklärung:
„Wenn ich ſchon im März d. Js. Gelegenheit genommen

habe, den Anſchauungen des deutſchen Adels in der Frage desVolksentſcheids für her gegen die Fürſtenenteignung Ausdruck

u geben, ſo möchte ich doch noch einmal in letzter Stunde vor
m ganzen deutſchen Volke erklären, daß der deutſche Adeltreu zu einen Fürſten ſteht, in denen er die Krönung ſeiner

Standes gemeinſchaft ſieht. Dieſe Treue jetzt zu bewähren
ichts der hemmungsloſen und unwahrhaftigen Hetze gegen

unſere Fürſtenhäuſer betrachten wir erſt recht als unſere
heilige Pflicht. Der deutſche Adel fordert, daß der durch jahr

s, einen Aufruf gegen den Volksentſcheid.

hundertealte Tradition befeſtigte Beſitz der Fürſten
keinerlei Angriffe, die aus Neid und Lüge geboren ſind, und

zu Recht und Verfaſſung in kraſſeſtem Widerſpruch
ſtehen, angetaſtet werde.

Der deutſche Adel ſoll eingedenk ſeines Führerberufes
gerade in dieſem Kampfe gegen den Bruch der Rechte und der
Eigentumsordnung aufklärend vorangehen und den Jrre-
geleiteten ins Gewiſſen rufen: Jede Stimme für die Fürſten
enteignung iſt Mitſchuld an einem unſühnbaren Verbrechen.
Das deutſche Volk würde ſich mit ſolchem Raube an ſeinen
Fürſten ſeines ehrlichen Namens ſelbſt berauben.

Der Abdelsmarſchall
von Berg-Markienen.“

Der RNeidwurm geht um
Eine Glofſe zur Frage der Fürſtenenteignung

von Ernst v. Wolzogen.
Als ich jüngſt mit der Schwarzwaldbahn zu Tale fuhr, kam

mir in den Sinn, wie mein Vater mir einſt als ganz jungem
Bürſchlein erzählte, er habe in ſeinen Jugendtagen ſich einmal
das Vergnügen gemacht, die Donauquelle mit ſeinem Stiefel-
abſatz zu verſtopfen und ſo lange zuzuhalten, bis den Leuten in
Wien und Budapeſt das Waſſer rar geworden und alle Schiffe
in der Donau von Ulm bis Conſtanza umgefallen ſeien. Wie
nun alſo der Zug in Donaueſchingen hielt, ſtieg ich raſch ent
ſchloſſen aus, um endlich einmal feſtzuſtellen, wie es in Wahrheit
um die Donauquelle beſchaffen ſei. Jn ihrem heutigen Zuſtande
aber iſt die Quelle des größten weſteuropäiſchen Stromes für
Stiefelabſätze völlig unzugänglich, denn ſie ſprudelt in einem
ſchön gefaßten weiten Steinbaſſin, mit würdigem Bildwerk ge
ſchmückt, und wird dann durch ein Rohr in einen der beiden

S Urſprungsbäche geleitet. Ueber der Stelle, wo aus dem
ohr ein nur armdicker ſſerſtrahl in die Brega ſpringt, hat

Kaiſer Wilhelm I. ein kleines Marmortempelchen errichten laſſen.
Aber das ſind keine Sehenswürdigkeiten, die den bildungs-
befliſſenen Deutſchen veranlaſſen könnten, an einem Beſuch
Donaueſchingens Zeit und Koſten zu verſchwenden. Auch der
wunderſchöne Schloßpark mit ſeinem mit exotiſchen Schwimm-
vögeln bevölkerten Waſſerläufen iſt wohl ein Meiſterwerk künſt-
leriſcher Landſchaftsgärtnerei, aber keineswegs einzigartig. Das
Fürſtenſchloß iſt ein neueres Bauwerk von einfacher Würde und
harmoniſcher Schönheit. Aber es ſchreit keineswegs in die Welt
hinaus: wir, die Fürſtenberger, die längſt mediatiſierten, ſind
weit reicher als mancher der regierenden deutſchen Thron-
inhaber, wir können es uns leiſten, Könige mit unſern Schlöſſern
auszuſtechen! Nein. Es bekundet ganz einfach, daß hier vor-
nehme Menſchen von alter Kultur und gutem Geſchmack wohnen.
Hinter dem Schloß aber, auf einen verhältnismäßig engen Be-
zirk verteilt, befinden ſich, in mehreren alten, einfach edlen Ge
bäulichkeiten untergebracht, die Fürſtenbergſchen Muſeen, die
Bibliothek und das Archiv. Und dieſes Archiv iſt es, das allein
eine Wallfahrt nach Donaueſchingen lohnt. Der freundliche, wohl
unterrichtete Kaſtellan klappt einen Holzdeckel auf, und unter
Glas liegt vor einem eine wunderbvoll geſchriebene und ausgemalte
Pergament Handſchrift des Nibelungenliedes, eine der drei über-
haupt vorhandenen! Jn einem anderen Glaskaſten liegen weitere
Foliobände aufgeſchlagen: Wolframs Parzival, der Schwaben-
ſpiegel, die Zimmernſche Chronik! Das bedeutet für einen
Germaniſten dasſelbe wie für einen frommen Katholiken die
juwelen geſchmückten ſterblichen Reſte eines weltberühmten
Heiligen und Märtyrers an einem Wunder übenden Gnadenort.
Es war der 1796 geborene Fürſt Karl Egon von Fürſtenberg, der
nicht nur ſeinem kleinen Lande, ſondern dem ganzen geiſtigen
Deutſchland dieſe wundervollen Sammlungen ſchenkte. Er wurde
1805 bereits mediatiſiert, trat dann in öſterreichiſchen Militär
dienſt und widmete ſich in ſeinen letzten Lebensjahren der Aus
geſtaltung ſeiner wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Sammlungen
ſowie der Muſikpflege. Unter den Dirigenten ſeiner Kapelle be
fanden ſich Kreutzer und Kalliwoda. Der jetzige Fürſt, Karl Ggon,
hat ſich nicht nur als Weidgenoſſe und Freund Kaiſer Wilhelms II.
und als induſtrieller Großunternehmer bekannt gemacht, ſondern
läßt ſich auch die traditionelle Muſikpflege ſeines Hauſes an-
gelegen ſein durch die den muſikaliſchen Fortſchritt weſentlich be
einfluſſenden Donaueſchinger Muſikfeſte. Auch wenn neben der
Donau noch der Rhein und die Elbe dort entſpringen würden,
wäre dieſes Donaueſchingen ein freundliches Ackerſtädtchen ge
blieben nur die Fürſtenberge haben es zu einem Wallfahrts-
ort für das geiſtige Deutſchland, zu einer ſtolzen Pflegeſtätte
hoher Kultur gemacht.

Glaubt wohl im Ernſt jemand, daß der Geiſt des Berliner-
tums Berlin und der Geiſt Münchener Bierſtubenhocker München
geſchaffen habe? Wären Landſtädtchen wie Koburg, Weimar,
Altenburg, Deſſau, Meiningen, Bayreuth, Heidelberg, Darm-
ſtadt, Schwerin, jemals aus ihrem Krähwinkeltum empor-
gekommen ohne ihre Fürſten Worin beſteht denn die geiſtige
Eigenart des deutſchen Geſichtes anders als in dem Vorhanden-
ſein von ſo zahlreichen Kulturmittelpunkten, nicht nur in grofßen,
ſondern auch in kleinen und kleinſten Städten, von denen jede ihre
ganz perſönliche Eigenart aufzuweiſen hat! Gewiß waren unter
dieſen fürſtlichen Begründern und Pflegern alter und neuer
deutſcher Kulturwerte moraliſch höchſt anfechtbare Geſellen. Die
gewiſſenloſe Verſchwendungsſucht kleiner Gernegroße, wie der
Markgrafen von AnsbachBayreuth, den ſchmachvollen Verkauf
eigener Landeskinder als Kanonenfutter in ausländiſche Kriegs
dienſte, wie ihn die heſſiſchen und württembergiſchen Kronträger
betrieben, die Lumpereien des wollüſtigen Auguſt des Starken wird
heute niemand mehr beſchönigen wollen. Die Leiber dieſer ge
krönten Uebeltäter ſind längſt in Staub zerfallen; aber die
Bauten, die auf ihre Anregung entſtanden, entzücken heute noch
das Auge des Beſchauers, die wiſſenſchaftlichen Forſchungs-
inſtitute, die Kunſtſammlungen, die ſie begründeten, blühen heute
noch und wirken in unſerer nicht nur wirtſchaftlich, ſondern auch
an Geiſt und Gemüt ſo kläglich verarmeten Gegenwart wie un
ſichtbare Quellen im Wüſtenſand, grüne Haſen echter Kultur in
einer mechaniſierten, nur der platten Nützlichkeit zugewandten
Gegenwart erhaltend.

Man wende nicht ein, daß in der Blütezeit des fürſtlichen
Abſolutismus eben einzig die Fürſten die Geld und Machtmittel
beſeſſen hätten, um ſolche ideellen Werte zu ſchaffen. Es gab
auch damals reiche Städte, reiche Kaufleute genug; aber es war
nicht der Zuſammenfluß großer Geldmittel an einem Ort, der
das künſtleriſche Geſicht von Städten wie Nürnberg, Augsburg,
Köln ſchuf, ſondern es waren auch da die führenden Perſönlich-
keiten dieſer Städte, die dem Gemeinweſen ihren Kulturwillen,
ihren Kunſtgeſchmack aufzwangen. Die Maſſe iſt überall und
immer ſchwer beweglich, gleichgültig, zu mißgünſtiger Anfeindung
alles Neuen leicht zu bewegen, beſonders wenn es ihr an den Geld-
beutel geht. Bei den Fürſten aber war aus ererbtem Blutinſtinkt
heraus weit mehr als bei reichen und mächtigen Privatleuten das
Gefühl der Verpflichtung lebendig. Auch die größten Lumpen
unter den abſolutiſtiſchen Groß und Kleinſtaatbeherrſchern waren
ſich doch bewußt, daß ſie die ihren Untertanen erpreßten Weiß-
groſchen und Dukaten nicht einfach verpraſſen und verjuxen
dürften; denn dann brachte der gerechte Grimm ihrer Landes
kinder, vor dem ſie ſelber vielleicht noch mit heiler Haut in die
Grube entſchlüpfen konnten. ihrem Andenken nur Schand und
Spottnamen ein und ihren Nachfolgern ſicheren Untergang. Mag
alſo auch wirklich in vielen Fällen nur Eitelkeit und Ruhmſucht,
ja ſelbſt Aengſtlichkeit der eigentliche Beweggrund ihrer Hultur-
taten geweſen ſein, dieſe Taten ragen doch in die Jahrhunderte
hinaus und die empfangenen Gelder tragen heute noch Zinſen.

Glaubt wirklich jemand ernſthalt, daß die Herren Barmat,
Kutisker, Michael und ihresgleichen die Erbſchaft unſerer ent-
eigneten Fürſten antreten werden? Allerdings: im Münchener
Verlag Piper erſcheint gegenwärtig ein Prachtwerk, deſſen ein

durch z zelne Lieferungen je 1200 Mark koſten (farbige Wiedergaben
der in den Wiener Sammlungen aufbewahrten Darſtellungen
höfiſcher Feſtlichkeiten). Das Unternehmen iſt finanziert von
den drei größten Finanzleuten Wiens: Rothſchild, Caſtiglione,
Boſel! Hal Der unverbeſſerliche Leichtgläubige ſieht goldene
Zeiten heraufſteigen und alle die dem geſchlagenen deutſchen
Volke abgeſchwindelten Millionen wieder auferſtehen in Mar
mor und Bronze, in Geſtalt herrlicher Tempel der Wiſſenſchaft,
reich ausgeſtatteter Forſchungsinſtitute, allem Volke zugänglicher
Bildungs, Geneſungs- und Erholungsſtätten. In den Ver-
einigten Staaten waren es ja ſchon von jeher die größten Gauner
und Raffer des Landes, die am Ende ihres Lebens Reue fühlend,
oder aber nur aus Ruhmſucht, mit Kulturpflegeſtätten und
öffentlichen Wohlfahrtseinrichtungen ihr Volk königlich be
ſchenkten. Sehr ſchön! Aber iſt deswegen Amerika ein Kultur-
land geworden? Trägt irgend eine amerikaniſche Stadt, und
ſei ſie noch ſo reich an Kunſtſchätzen und BVildungsſtätten, ein
individuelles Gepräge? Oder können wir von Deutſchen etwas
Aehnliches erwarten, denen das amerikaniſche Staats- und
Nationalgefühl gänzlich abgeht? Wir beſitzen ja Gott ſei's
geklagt nur ein enges Heimat- und Stammesgefühl. Um-
gekehrt gefragt: hat man jemals deutſche Fürſten in ausländiſchen
Luxushotels ihren Ueberfluß zur Schande des deutſchen Namens
protzig vergeuden ſehen Woher denn die kataſtrophale Ver
ſumpfung des deutſchen Theaters, ſeit es keine Hofbühnen mehr
gibt? Selbſt Millionenſtädte werden ſich bald außerſtande ſehen,
aus öffentlichen Mitteln die ungeheuren Zuſchüſſe zu leiſten, die
die großen Staatstheater erfordern. Gewiſſe Privatunternehmer
müſſen ſchon nackte Weiber in Scharen über die Szene jagen,
in Aberwitz und Unflat ſich überbieten, um noch eine Zeit lang
Zuſchauer in ihre Kunſtinſtitute hineinzulocken. Wenn das
Theater ſelbſt als Bordell kein gutes Geſchäft mehr iſt, wem ſoll
dann daran liegen, es wieder zu einer moraliſchen Anſtalt im
Sinne Schillers zu machen Es bleibt eine unbeſtreitbare
Wahrheit Kulturwerte können nur von Perſönlichkeiten geſchaffen
werden, die in ſich überlieferte Kultur tragen. Sollen dieſe ge-
borenen Kulturträger aber für die große Oeffentlichkeit, für die
r rer wirken, ſo müſſen ſie zugleich im Beſitze der Geld
und Machtmittel ſein. Nehmt ihr den Fürſten dieſe Mittel, ſo
müßt ihr warten, bis aus einem neuen geiſtigen Adel ſich neue
Kulturträger voll Macht und Reichtum entwickelt haben. Glaubt
ihr wirklich, ſolches ruhig abwarten und inzwiſchen die Pflege
deutſcher Kulturbelange unſerem Weſen fremden Gäſten über-
laſſen zu dürfen Seid des gewiß: die Wartezeit wird reichlich
genügen, um Deutſchland in die tiefſte Barbarei zurückſinken zu
laſſen. Wer die Fürſten enteignet, hilft den Untergang des
Abendlandes herbeiführen! Dieſelben Erzfeinde deutſchen Geiſtes,
denen an der Beſchleunigung dieſes Unterganges gelegen iſt,

Haß aufſtachelten wider den vornehmen Reichtum. Wann und
wo ward je ein Volk gleich tückiſch um ſeinen koſtbarſten Beſitz
zu bringen verſucht?!

Kleine politiſche Nachrichten.
Wie man meldet, wurde am Dienstag von der Berliner

Stadtverordnetenverſammlung nach mehr als zwei-
ſtündiger Debatte über Steuerfragen der Berliner Haus-
haltsplan für 1926 in zweiter Leſung mit 88 gegen 88
Stimmen abgelehnt. Dagegen ſtimmten die Kommuniſten
und Deutſchnationalen. Eine ſofort beantragte dritte Leſung ſoll
am 24. Juni ſtattfinden. Die Blätter halten es für wenig wahr-
ſcheinlich, daß der Etat in der dritten Leſung angenommen wird.es

Am Sonnabend ſtarb als 54-Jähriger der Vertreter des
Staats, Verwaltungs- und Völkerrechts an der Göttinger Uni-
verſität Profeſſor Dr. Julius Hatſchek. Hatſchek galt als der
beſte Kenner des engliſchen Rechtes und der engliſchen Geſchichte.
Er iſt der Begründer des Wörterbuches für VölkerrechtsDiplo-
matie.

Ietferbers cfit
Wetterdienſt der .Hatleſchen Zeitung. (Nachdrud verboten.

Ligener Drahtverich guherer SchritrlettungDas geſtern an den weſteuropäiſchen Küſten erſchienene
Regengebiet hat ſich bis nach Mitteleuropa hin vorgeſchoben und
hat Mitteldeutſchland in der Nacht Niederſchläge gebracht. Von
Norden her iſt eine Luftmaſſe polaren Urſprungs bis über die
deutſchen Küſten vorgedrungen. Nur am vorderen Rande dieſer
polaren Luftſtrömung fällt noch Niederſchlag, während nördlich
davon Aufklaren eintritt. Auch unſer Gebiet wird vorübergehend
in dieſe Luftſtrömung gelangen und dann ebenfalls Aufklaren
erhalten. Die zu erwartende Wetterbeſſerung wird aber nicht
von langer Dauer ſein, da ſich über dem Aktlantiſchen Ozean be-
reits eine neue Störung ankündigt, die wahrſcheinlich ſchon am
tag wieder zu verbreiteten Regenfällen Veranlaſſung geben
wird.Witterungsausſichten für den 19. Juni: Zeitweiſe Aufklaren;
vereinzelt noch etwas Regen; mäßig warm.
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ſämtlich im Halle. Berliner Schriitlettung; Berlin W 51.
Blücherſtiaße 12 Lettung Alfred W Kames
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Oeffentliche Zteuermahnung.
Die am 16. Juni 1926

lichen Steuern vom n,
grundſteuern, owie Kanalbe

u r ſtez. Juli d. J. unter Hinzure der ne
zuſchläge an die ſtädtiſche Steuerkaſſe zu entrichten.

Die am 15. April d. J. fä v enen Hunde
ſteuern für Juni 1 ſoweit ſie nigeſtundet ſind, ſind, bit 3 19. Juni d. J. an

eta für jedenden Zeitpunnen ha e e
re

Die Hundeſteuern für Apri 1096 werden
vom 21. Juni d. J. ab und die in Abſatz 1 bezeich
neten Steuern vom 5. Juli d. J. ab im Wege der
Zwangsvollſtreckung ei ogen werden. 453 lungen
können dann nur noch an die a n Voll
ziehungsbeamten, Rathausſtr. 3, Erdgeſchoß u
Montags, Dienstags, Donnerstags und Frei
z Uhr nachm., Mittwochs und Sonnabendsbis 1 Uhr mittags unter Smnre e der Ver
zugszuſchläge und Pfändungsge n geleiſtet
werden.

ine Behändigung von Mahnzetteln findet nicht
tattHalle, den 16. Juni 1926. Der Magiſtrat.

Verdingung
über Liefern und Verlegen von Hartholzriemen
fußboden in verſchiedenen Schulen am Freitag,
den 25. Juni 1926, vorm. 1034 Uhr im ſtädtiſchenHochbauamt, Rathausſtvaße 6, v 106. Ver
dingungsunterlagen ebenda für je 0,50 R. M.
Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halklle, den 17. Juni 1926.
Städtiſches Hochbauamt.

Verdingung
über Lieferung und Herſtellung einer elektriſchent das Jugendheim und die Volksküche

Kloſterſtraße am Freitag den 25. uni 1926, vorm.10 Uhr im ſtädtiſchen Hochbauamt, athausſtraße 6,
Zimmer 106. Verdingungsunterlagen ebenda für

150 R.M. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, den 17. Juni 1026.

Städtiſches Hochbauamt.

Verdingungder g) en n und Vieferung
von e hen für ein Wohnhaus an der Tier
gartenſtraße

am Freitag, den 25. Juni 1926
zu a) vormittags 108, Uhr, zu b) vormittags 11 Uhr
im ſtädtiſchen Hochbauamt, Rathausſtr. 6, Zimmer

Nr. 106. Ver e e ebenda für je1, RM. und chlagsfriſt 14 Tage.Halle, den 17.

t n en. dere
t

2

Möbliertes

Simmer
de zu vermieten.

Herr ſucht möbliertes

Zimmer.
unt. 20 G.an e Geſchäftsſt. d

Berufstätiges Ffm. Ehepaar

ſucht mer
Wa lichee erb.unter U. 7örſsamnn. d. Zeitung.

Wohnungstauſch.

6 Zimmer, Bad, Mdz., reich

en
Nordviertel zu m geſucht.
Angebote unter
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

ind hils. ſpricht.

im Reumartſchütenhaus

raden, welche an dem 4.
Aſchersleben

4858 an die 20.
g.
Halle 11,03 Uhr. Sonntags
Wir erwarten zahlreiche

gentralheigung im den Frangeſchen Stiftun
aulusviertel gegen 6 immer Feſſwriauns 9 r

im Süden nur gute Lage oder e b. Se Kameraden n Vacſen und reunden unſeres VereinsN. R. 7482 am Sonnabend, ter
mannstroſt,

Vereins -Naehwießten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrit erfolgt

t oder länger ahnen lung. Anzei betr. öffentliche Verden an pitſek Stelle keine

ath ner, Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
lſtr. 39 1,. Heute, Freitag abend opagandafahrt Treffpunkt

r aller Kameraden 6,45 Uhr aber Wer dem Stahlhelmbüro,

Magdeburger StraßeDie erwerdslofen Kameraden treffen e zu einer Be

über die n r heute, Freitag, abends
r ri

abends 8 Uhr ſtarke

rſtenenteign im „StadtPie eben n
Am Sonnabend den 19. Juni,I I in in MarslaTour wie

Tee Vern der Ortsgruppe an der lehten den
Kamerad
Eintritt

Juni, muß alles zur Wahlhilfe nach
e

er n Beene VBezirtéführer antreten. Propaganda

Juni, abends 8 Uhr Sommer- Konzert
Slahthelmtapche.

Artillerie Regt.Vier er Kunenen an in
treffen ſich am Sonntag, den

r am Eingang des Haupibahn-
tig in Aſchersleben 7,30 Uhr.ſchersleben abends 9,52, Ankunft in

e bis Vallenſtedt löſen.

Freitag, den 25

Encke Verein

inwen.früh u
Abfahrt 6,17Rückfahrt erfolgt à

Junt,

Vereinigung ehem, Angehsriger r S r 3
u ad ahmneeſobttt

baraſtr. 2, treffen ſich

19. Juni, 5 Uhr nachm. am Berg-

3000 H.
zu leihen geſucht Offerten 1
unter O. H.
Geſchäftsſt. d. g.

I edverteht I.

als l. Hypothek ozgen Sicherheit Pangerg
408 an die nis 10 Uhr

Kus verſchiedenen Zeitungen.
Ueber das Vermögen ger delsgeſellſchamer Geſellſchaft fü r u ehe ne a. S, Karzerplan t heute mittag 12 Uhr vas

Kaufmannräberſahren eröffnet. alitr: m
Hermannſtraße 5. ArreſtAnzeigefriſt zum 7. Juli 1926 und Friſt zur Anmeldung der derer bis 80. Jull 1926. Erſte

Uhr. Allgemeiner P rüſingeie rmin am 19 Auguſt 1936,
vehnne 3, Zimmer 48.

Halle den 15. Juni 1Das Amtsgericht Abillg. 7.

Dpe.
Verwaltungsbehörden,

e Stellengeſuche

jur.,Referendar, 27 Jahre, mit längerer Praxis bei
kaufmännisch erfahren,

Spezialgebiet: Handels- und Steuerrecht,
Ssuenhst

während seinat freien Zeit (tägl. nachm. von
Uhr ab) geeignetenWirkungsireis

am liebsten in größerem kaufmännischen oder
industriellen Unternehmen. Getl. Zuschr. erbeten
unter N. V. 7489 an die Geschäftsst. dieser Ztg.St Wintes Hochbauantt.

Verdingung
der Ausführung von Glerg ſür eineVierhänſeraruppe an der Merſeburgerſtraße
am Freitag, den ZJunt 1926 vorm. 10 Uhr imſtädtiſchen Sochbanamt Rathausſtr. 6, Jnnes 106.

Berdingungsu e ebenda für 0,50 R. M.
Zuſch grht S age.

Halle, den I7. Dchges Hochbauamt. gesucht
Bewerbungen mit

Stellenangebote m

Hervorr nd bewährtes Präparat.
eferenzen erbeten unter N. P. 7480

Vertreterbei Baugeschäften, Architekten, Behörden usw. gut eingeführt,
zum Vertrieb chem-techn. Spezial- Artikel an allen jatzen

Provislon 159

an die Geschättsstelle dieser Zeitung.gr. Zwithert, Halle Gaale)

empfiehlt n F den 20. d. M.großen kransport

Orig. belgiſche

Pferde.
Direkter Jmport, ſolide Preiſe.

Fernrnſ 2921.

Ab Sonntag, den 20. d, Mts. ſtehen junge
ſchwere, hochtragende

Kühe und Kalben ſowie
friſchmilch. Kühe u. beſte
Orig. oſtfr. 5uchtBullenmit Abſtammungenachwei äußerſt preiswert

zum Berkauf.
Nehme Schlachtvieh z. Tagespreis in Zahlung
Albert Bever, Schheucditz, Meerer 369.

Morgen, Sonnabend trifft ein
großer Transport

pa. hochtragender und neumilchender

Kü hIl e
IIIIIIIIIIIIICDDDDDDSCCCMM)DDCCCGSDDDI

zum preis werten Verkauf bei mir ein.

S. Tſiſſerſing, Halle (S.)
Franckestraße 17. Telephon 6288.

Zu verkaufen
lager platz m Gielsansohuh

(Deſſauerſtraße)
W. r an die e khe deen unter

Ztg.

Wir bitten unſere geehrten C ceſer,

bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Für 750 Mrg. großes Gut

Wirtſchafts
gehilfen
F. Hannß,

Kuhndorf (Station Zeigt),
Unverheir. herrſchaftlicher

Kutſcher
geſucht,

7 unter 25 Jahren. Be
werber mit nur beſten Zeug
hen uſw. wollen Angebote,

lichſt mit Bilb, einſendenu N. N. z 78 an die
Geſchäſtsſtelle d. Ztg.

Suche zum 1. Juli oder
ſpäter ein

ſelbſtändiges

Mädchen,welches alle ren
überntmmt. W .7490
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Zum mie de en

od. einſ. Stütze
mit guten Kochkenntniſſen u.
beſten Empfehlungen geſucht.

wet Erwachſene, zwei Kinder.
nderpflegertn vorh enden.

Angeb. unter O. D. 7494
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

nicht unter 18 Jahren, bei
hohem a u 1. Juliapoſneher Dessauller,

Schkenditz, Bahnhofſtr. 18.

WGitelengeſue

Suche zum 1. oder 15. Jult
Stellung als

Oberſchweizer

ä letztGelee an. Den
8 Ungebote unter492 a. d. Geſchafts
ſtelle dieſes Blattes.

„Gutsſtellmacher,

7 6 er alt, rucht Stellung au ut
ul Deinelt, organ,alten 8338

Oberschweizer,
verheir., 838 Jahre alt, zwei
Kinder, ſucht bet fedwelchem
Viehſtand zu baldigſtem Antritt Stellung. In der Auf
zucht erfahren. Langfährige
Zeugniſſe vorhanden.

Ott i egegepr. Oberſchwetzer,
Reideburg bei a. S.,Hal eſche Stra e

Stahlhelmer
ſucht Stellung als

Bote.
Offerten unt. O, F. 7406

an dte Geſchäftsſt. d. Ztg.

Härtner
(Chauffeur), ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung gleich
welcher Art. Kein Unfänger.
Am liebſten in der Nähe 57
Halle. Angeb. u. N. Q. 748
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Laudwirtsſohn,
24 Jahre alt, eo., 6 JahrePraxis in Saatgut u. Brenne
reibetrieb, firm in ſchriftlichen
Arbeiten, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, zu ſofort oder
ſpäter Stellung als

Perwalter.
Ab. Linde,Rittergut Hartendorf

Poſt Pfaffendorf (Mart).

Gebildete, ällere

Wirtſchafterin
ſucht für ſofort oder 1. Juli
ſelbſtändige Stellung.

Ungebote erbittet

Rogse,Brandenburg (haveh,
Stadtichleuſe 7.

Sohneiderin
verfekt in allem, wünſchtdauernde Beſchäftigung auch

ge ein. Gut. Offerten unt.
V. 7486 an die Geſchaſſoſtelt dieſer Zeitung.

Für Rechnun

Sonnabend, d. 19. Juni 26,
vorm. 9 Uhr im Saale

verläufe gzdenmnsſſen engeren ind en dern etnenDie für die Sparkaſſe des Landkreiſes n
tiger in Hohenmölſen ver Annahmeſtelle iſt dem

Herrn Oswald LoHeſfentlicher Verkauf t en nene ne
inlagen anzunehmen und Auszahlungen zu leiſten,

den es ſowie Einzahlungen von Steuern für die Finangkaſſe ent
r verkaufe ich am gegenzunehmen,

0 en de den 12. JuniDer Vorſtand der Sparkaſſe des a eiee Weißenſels.

des Halleſchen Vereins
für Getreide- und
dukten Handel,

eue Promenade 2,

Beſſ. Wirtſchaftsfräulein
in geſ. hren ſucht zum1. Fuli ſelbſt. Stellung. Perf.
in feiner u. einf. Küche, Backen,
Einmachen ſowie im Haushalt

Pro die K 2 rer t da.alle, den ent g.geſchloſſen.
welle nen den JuniDer Vorſtand der Sparka auſ d Lande Weißenſels.

63 Sack 3429 kg
amerik. Weizenmehl

erfahr. Vorzügl. Zeugn. u.
Empfehl. vorh. Angeb. unt.

K. 72 an die Geſchäftoſtelle d Ztg.
Jg. Ma dchen ſteht Stellung als ſererebietend e. Barzahlung

unter den im Termine

rmae
Old Glo in Dresden gommenrer lich meiſt von ma

Das Geſchäftsaufſichtsverfahren Uber das Vermögen der
wird, nachr Schuhfabrik in Weißenfels,S Mai angeen rechtskräftigen Beſchlußt en u er an aufgehoben.

ehewirrHaustochter.
Im Haushalt erf. Taſchengeld
erwünſcht. Gefl. Angebote unt.
O O. 7403 an d. Geſchäfte
ſtelle dieſes Blattes.

noch bekanntzugebenden
Bedingungen.

beeidigter Verſteigerer. v

Perfekte
Sohnelderin

nimmt Kundſchaft in undaußer dem Hauſe an.
Ermäßigte Preiſe.

H. Quapp, Halle,
Saalwerderſtr. 1 part.
Suche für meine Tochter

zum 1. Oktober Stellung als

Stütze
auf Gut zur weiteren Aus
bildung im Haushalt. Etwas
Koch und Nähkenntniſſe vor
W Angebote erb. unter8 an die GeWiſſiel d. zu

Fernruf 5690. b
Getragene

Ehrliches
Albert Jabn, e eom 20. Mai 1926 angenommene Zwa durchrechtskräftigen ren vom 26,. Mai 1036 beſtätigt iſt,

der V a ren über za Vermögen
Fabrik P. Lindner u.

Leißling wird, nachdem der im

ierdurch aufgeho

Weißen den z 1926., 5s Amtsgericht, KbtellungOſtermädchen Anzüge, Beka n
vom Lande ſucht Stellung. 23Otto Mögler, Mäntel g, Wn n e ger Paar W der en
Spickendorf bei Landsberg für kl. Figur und bat ſvenden 0 aul und Klauenſ z der mi(Bezirk Halle). Soehuhe ſag ar e verbundene vie t nicht ſtattſinden.

(40 u. 41) billig zu verkaufen. Freyburg unten denWerwietungen Am Kirchior 22 pt. Die l eiwerwatiung.
Für h nneſer Am 13. Junt d u ofGut möbliertes tück neue vo e Steht T r r kre m ins

un onn e n 2
Zimmer Leo maseiſen 3 und n und Anfuhr von

ſt zu n(Nähe h zum 1. Juli
einhold,oder ſpäter an ſoliden Herrn

zu vermieten. Offerten unter

etern de 7 Dederſtedtad Tee Mindeit wertenund Volkmarit
Bedingungen werden im bekanntgegeben, Kies

Weanſe. 7. proben ſind m

mitzubringenLe keben den Juni 1936,6. A. 7491 an die Geſchäftser 5 12 Dreisitzer- r
Möbliertes Auto Für die Zeit wers ſoll die Lieferung folgender für t B.

immer mit elektr, Licht, Anlaſſer, Voſch erſorderlicher Rahrungsmittel an
horn, vollſtändig überholt, ſo vergeben werden: w ich, 4, Kaffee, Tee, Kat

r Thielenplatz, zum fort preiswert mm 5. Lina ren Waſſer e VasJuli zu vermieten. Dr. Rumme t, waren (Schwarzbrot, Weißbrot, Brhigen
Prinzenſtr. 15, IIl, I. Zeit Wendiſcherberg Verſchlofſene, unt entſprechender t n

An der Heide ſind 2 gute Sehr düſche Junge J u Arten Sekr.aumburg, Frt 11. 97 Kn 1926

immer Dacefeelf
(ſchwarz und braun) gibt ab

Frau Dr. Kötteritz,
mit Balkon

an Sommergäſte t
Offerten unter O. E. 7495

an die Geſchäftsſt. d Zig. Poſtſtraße

Leipziger Sender,

Ballenſtedt ars hen Handelsgeſellſchaft

I zu einem Zwangsverglei
den

f in Zimmer 20, anberaumt.RABIO 4 lauter e auf der e h ſchrareredes Kbnluregerchi zur Einſicht der Betelligten ickee

gelegt.

ren,
borte u, et t i
che t auſ

m Amtsgericht

Jn dem gontatehe in

infolge eines von der
Juli 10926, Dem tage 10 Uhr, vor

und die Erklärung W

St rt, den 8. t 1026.aßfu Jun DasSonnabend, den 19. Juni.
Wirtſchaftsrundſunt:; 10 Uhr; Wirtſchaftsnachrichten

MetallmeldungenWoll und Baumwollpreiſe amerikaniſche
des Vorabends. 2,45 Uhr Vaumwolle,wirtſchaft. Verliner Dei Notig. 9,25 Uhr: dio.
Berliner Deviſen amtlich, Berliner Produktenbörſe amtlich
5,15 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus bezw. Ver i
kehrsrundfunk. 6 Uhr: dio., Fortſetzung für Baumwolle,
Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaft und Mitteilun-

Land offenen Handelsgeſellſchaft in
Staßfurt,
bisherige Geſellſchafter K

andeſdregiſſer T. Nr. 55 bei der
Baumann,

aufgelbſt, Derf umenthal

Jn unſer

a

ſt alleiniger Jnhaber derStaßfurt, den 11.

eingetragen: h
Wes.

Das icht.
gen des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie.
6,20 Uhr: dto., Fortſetzung für Baumwolle, Londoner Metalle
amtlich und Landwirtſchaft und Mitteilungen des Leipziger nd die zur
Meßamtes für Handel und Jnduſtrle.

Rundfunt für Unterhaltung und Belehrung: 10,05 Uhr:

Erlöſchen der Man und in llme.Die 3 e in Cbame iſt erloſchen
Bekämpfung dieſe Seuche ſür Cöllme ange

ordneten Schutzmaßnahmen, die Ortsſperre,
werden hierdurch wieder aufVerkehrsfunk und Wetterdienſt. 10,15 Uhr: Wag die

tung bring- 11,43 Uhr Wetterbienſt und Wetter- Eislkeben, den 10. z
orausſage Deutſch und Eſperanto) der WetterwartenDresden, Magdeburg, Weimar 12 Uhr Mittagsmuſik auf Erlbſchen der Man und Nauenſeuche inder Hupfeld- Phonola. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen Die Maul und n in Wange en

1,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 3-4 Uhr: Drahtüber- und die zur Bekämpfu w.tragung aus Berlin Deutſche Welle) Pädagogiſcher Rund Maßnahmen (der verkleinerte Sperrbezirk) werden e
des Zentralinſtituts. 3 Uhr: Prof. Dr. Amſel und hobenOberſchullehrer Weſtermann: Einheitskurzſchrift. 8,35 Uhr: Cislteben, den 9. Juni 1926,

Direktorin Emmy Beckmann: „Erziehung zur Frau und Dex komm Landrat.
n und 530—6 Uhr. Nachmittagstonzert des Ferienſenſetung

0--5,15 und 6 r: a a eLeipziger Rundfunkorcheſters. Dirigent: Hilmar Weber. zur r m
(Aus italieniſchen Opern.) 6,30-—6,45 Uhr: Funkbaſtelſtunde. an die Herren Schulräte einzuſchiden.
6,45--7 Uhr: Wie bleiben wir geſund 7,30 Uhr: Vor Die Angelegenheit iſt r e lennigen, daleſung aus engliſcher Proſadichtung: Miß Elizabeth Harvper:

mit die Feſtſetzung keine Verzögerung er
„Elſie and the Child other Stories by Arnold Bennet“.Tauchnib Edition vol. 1663). 7.308 Uhr Vortrag Siskeben, den 11. Juni e dondmi.W Jen W r e in China. a ndraDurch die Stromſchne des o an ang.8,15 Uhr: Fröhliches muſikaliſches h Mit Die Herren Stan C r a
wirkende: Jbolyka Gyarſas (Violine), Berlin, Franz Bau Einreichung der z ausmann (Geſang), das Rundfunkorcheſter. Dirigent: Hilmar ländiſchen Vertragsſtaaten in om 1. bis
Weber. Am Grotrian-Steinweg:

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sport
k.*arauf: Leipzig: Tanzmuſik bis 12 Uhr.

Friedbert Sammler. 81.
Juni 1926, ſofern ſolche eſn h ſind.
Fehlanzeige iſt erforderlich.

Eisleben, d n 12.der Vorſi(elbe re Kreis ſhuſſer des and. Seekreis.



r c
Die glückliche Geburt eines

kräftigen

Jungen
zeigen hocherfreut an

FrauLehrer Otto Murche u.
Agnes geb. Oertel.
18. Juni 1926.

F

Sylbitz, den
I

Am 16. d. Mts. wurde unsere inniggeliebte
Mutter, Schwiegermutter, Großsmutter, Urgrob-mutter und Schwester, die Verwitwete

Frau Superintendent

August Schlemmer
geb. Goedecke

nach einem Leben voller Arbeit und reichen
Segens von ihrem langen, schweren, mit vor-
bildlicher Tapferkeit getragenem Leiden im
fast vollendeien 83. Lebensjahre durch Gottes
Gnade erlöst.

1. Cor. 16, V. 57
Offenb. Joh. 14, V. 18

In tiefer Trauer:
Johannes Schlemmer, Pastor in

Botiendort b. Roßbleben a. d. Unstrut.
Margarete Schlemmer, Mülheim a.

d. Ruhr,
Elanabeth Rath geb. Schlemmer,

Hannover-Kirchrode,
Georg Sehlemmer, Dr. med., Ober-stabsarzt a. D., Beriin-Zehiendort,

Fritz Schlemmer, Reichsbahnoberrat,
Berlin-Steglitz,

lag Schlemmer geb. Glage,
Margarete Sehlemmer geb. Wege,
Sanitätsrat Dr. Rath,
Franzxiaka Sehlemmer geb. Kade,
Gustel schlemmer geb. Zistler,
BlIige Goedecexoe,
Frau Bankdirektor Jule Bormann

geb. Goedecke,
13 Groskinder und 7 Urgroßkinder.

Die Trauerteler findet Sonntag, den 20. d.
Mts., 2 Uhr im Trauerhause,Hannover-Kirchrode, Elisabethstr. 6, statt.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme sowie für die zahlreichen

Blumenspenden beim Heimgange
unserer teuren Entschlafenen sagen

wir nur auf diesem Wege unsern
herzlichsten Dank.

Sietzsch, den 18. Juni 1926.
bel Landsberg

Emil Mörit2
und Kinder.

Todesfälle:
Karl Moritz, Halle. Beerd. Sonnabend nachm.

i Uhr Gertranudenfriedhof. Kürſchner Guſtav
Buſſe, 66 Jahre, Schkeuditz. Beerdigung Sonntag
nachm. 3 Uhr. Frau Frieda Schmiedel geb. Korn,
28 Jahre, Delitzſch. Beerd. Sonnabend nachmit.
3 Uhr. Frau Marie Becker geb. Radecke,
74 hre4 Uhr.

sich ern ihm ein

Institut für

1

—W=— J

Silberweiße

i

Ivsbesteehe

nur erstklassige, ein
e Menschen-
eben vorhaltende

Fabrikate, empfiehlt
einzeln,

1

in Dutzenden
und in

ganzen Aus-
stattungen

(30 verschiedene voll-
ständ. Ausstattungen
sind stets vorrätig)

zu bgsten Preisen

als vorzügliche
Kapital Anlage
Auweſfer Iftte,

Sohmeerstrasse 12,

grösstes
besteckhaus

Mineldeutsehlands.

Goldene
Medaillen 1921 und 1922

Handbemalte

Voile- Kleider
15,50 M.
Atelior

Werner Beannewltz
Goethestrabe 23.

Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rot)
Schrift auf weiß. Bande
H. Sehnee Nachf.,

Gr. Steinſtr. 84.

r Me Uehans
rulixt am 17. m

Halberſtadt. Beerd. Sonnabend nachm.
Landwirt Otto Stößer, 44 Jahre,

Schmerkendorf. Beerd. Sonntag nachm. 2 Ubr

J e eeääe 7 7„ an der UVnstrut.
zur Erholung und zum Wockenende!

Berghotel Fdelacker
Pension, Restaurant und Café,

in idealer Lage, mit herrlicher Aussicht. Pension von 6 Mark
an. Erstklassiger Küchenehef. Autogarage. Sonntags Konrert- u
Tanzunterhaltung Bahnfahrt bis Leißling bei Weißenfels a. S.
Von dort Wanderung über Sehloß Goseck dureb d. Wald 2. Edel-
acker (11 km). Gelbe Markierung. Besitzer: O. Eisentraut.

nene e ää

e

M

Wratzko Steigel, Fostetr. 910

Juwoelen Gold Silber

S

ß v d über Emden-Außenhafen mehrmals täglichean weg Verbindungen nach und von Borkum im
Anſchiuß an die Badezüge nach beſonderem Fahrplan

S über Helgoland und zurück mit Anſchluß daeeweg ſelbſt nach und von Bremerhaven, Norderney,

Rechts der
Strandhotel hohenzollern. Denbealle

Sonnigſte Lage. Fernſpr. 423. Beſ.: Karl Struck.
otel und Kurhaus Jnſelhalle.otei Penſion „Villa Jrene“. Verlang. Sie Proſpekt.
ila Friſag Am Strand Hamburg. Küche.

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen

Porto und Listen Cur beide
Ziehungen 40 P. extra

Hoſenträger
ſehr große Auswahl.

H. Sehneelacht. Gr. Steinstr. 84

fruchtpressen
Giesskannen
Stehleitern

kaufen Sie ungemein billig bei

Otto ar mannneben Walhalla.

Haltbare, gute

empfiehlt H. Sehnee Heht.,
Gr. Steinstrasse

Am 16. Juni verschied plötzlich und unerwartet in der
Heilanstalt Weidenplan unser Fütterer

Heinrich Vetter
im Alter von 73 Jahren.

Er hat fast 45 Jahre in treuester Pflichterfüllung im
Dienste des Haustiergartens gestanden. Wir verlieren in
ihm einen gewissenhaften und tüchtigen Helfer, der sich
bei seinen Vorgesetzten und Mitarbeitern stets größter
Beliebtheit erfreute. Sein treuer und biederer Charakter

bleibendes Andenken.

Tierzucht und Molkereiwesen
der Universität Halle Wittenberg.

Professor Dr. G. Frölich.

Ein großer Tag in
S

Bad Wittekincge-
sonnabend, den 19. Juni 1926 (ab *8 Uhr)

Hall. Svmphonie Orchester
Wenskat-Jazz-Symphoniker

Marimba- Band
Tanzsport Kapelle Frauen dorf

auf der Terrasse, im grobenTanz Saal, in der Veranda f rei 7
Eintrittskarten 1,60 Mark (keine Nachzahlung mehr) bei

einhold Koch, in Bad Wittekind und an der Abendkasse

haumäpmscher lerent4

Montag, den 21. Juni, abends 8 Uhr
im Stadtschlltzenhaus, Franckestr. 1

Konzert

Bringen Sie Ihr Kind

an die frische Luft in einem schönen
Kinderwagen u Klappwagen.

Zur Anschaffung solcher, ebenso von
Stubenwagen Kinderbetten Kinderstühſen

Selbstfahrern Rollern
bietet Ihnen die vorteilhafteste Einkaufs-
möglichkeit durch billigste Preise, gröbte
und schönste Auswahl und Zahlungs-

erleichterung das
LindervagenbausBrunoParis

Brüciersr- 3, 1 Minute vom Markt.

RECGERL MASSTGR

PBRSOME M Ie CH T FORDE RNACHALLENTBILENDEBR WEL T
Nach New ork und Boston gemeinsam mit den

T A. ERICABE LIVBS
Gelegenheit zu

VER G G G S X D
FROLIEINGSREFSEN R 5EE

mit den Dampfern der regelmähigen Dienste

Auskünfte und Dracheachen durch

HABSVRG-AMERIKA L
HAMBURO ALSTERDAMIM 25

u. deren Vertreter an allen groſseren Platzen des In- u. Auelandes

wi sangerhausen, Eäuard Leissner.
Regelsgasse 9.

Halle a. d. Saale, Georg Schultze,
Bernburger Straße 82, und

Hallesches VerKehrsbüro,
Turm, Marktplatz.

Frachtauskünfte erteilt das Schiffsfrach-tenkontor G. m b. H., Magdeburg, Breiteweg 14.
Fernsprecher 308932.

KRoter

n

Für die Reise:
Amateur-Alben,

Briefblockmappen.

Hallesche Röhrenwerhe

Aktiengesellschaft, Halle
Abteilung: Zentralheizungen.

I

Beachten Sie unsere Sonder-
ausstellung einer Etagen-
(Finzel-) Heizung in der
Bäckerei-Fachausstellung.

Fernsprecher 6903.

Stadt Theater.
Heute

Freitag abends 8 Uhr
Erstaufführung

Her Sturm
Zauberlustsp. v. Shakespeare
Sonnabend, abends 8 Uhr

Der Sturm

Wie durch den

1

III r
geht es in atte
und Umgegend von
Ohr zu Ohr: W

„Die Wiener
Burlesken Bühne

im

Nun healerwirt I imiiinn
muß man gesehen

haben.“

Iolſioullo
8 Uhr o Fernruf 8385Amanda, Komm und tanz

mit mir
Nur noch Freitag

Sonnabend und Sonntag:
Der grosse Lachsechlager!
Familie Knorke

Nlemand versäume die Gelegenheit, sich
Anton und Amanda Knorke nochmals

anzusehen!
Montag, den N. Juni:

zum ersten Male
Ueber'n großen Teich
Volks Operette in 4 Akten von A. Philipp mit
Rudolf Mälzer u. Anna-NMüller-Lincke.

Vorverkauf bereits eröffnet.
Tageskasse ab 11 Uhr un unterbrochen.

Fernruf: 9009
Jalousien- u. Roll-
laden-Werkstàätten
Reparatur und Neuanlagen

Ernst Elbel
Büro: Schwetschkestr. 35
Eingang: Bertramstrabe

Angebote kostenlos u. unverbindlich

S

men

Auswärtige Theater

Schauſpielbaus
Leipzig

Sonnabend, d. 19. Juni,
g Uhr Der Garten Eden.
Opernbaus Dresden:
Sonnabend, d. 19. Juni,
7 Uhr Eugen Onegin.

Schanſpielhans
resden:

Sonnabend, d. 19. Juni,
71, Uhr Die Laune d.

Verliebten. Die
Mitſchuldigen.

Opernbaus Chemnitz
Sonnabend, d. 19. Junt,
7 U. Der Zigeunerbaron.

Schauſpielhaus

C itz:emnitz:
Sonnabend, d. 19. Juni,
7, U. Im weißen Rößl.

FriedrichTbeater
in Deſſan:

Sonnabend, d. 19. Juni,
79, U. Der Prozeßhanſ'l.

n

Se71. Uhr

Landestbegater
Altenburg:

Sonnabend, d. 19. Juni
7 Uhr Als ich noch

im Flügelkleide.
Stadttbeater Erfurt.

Sonnabend, d. 19. Juni,
8 Uhr Jenufa.

Deutſches National
tbeater in Weimar:

Sonnabend, d. 19. Juni,
8 Uhr Volkskonzert der
Weimar. Staatskapelle.

Nachhilfe-
stunden

erteilt stud. phil. Schülern
jeden Alters. Anfragen erb.
unter O. J. 7499 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Sitzbadewanne
E. Brose,Gr. Sandberg S.

sebr. Blütſiner Flügel
wie neu erhalten, verkauft preiswert

Klavier-B. D o l handlung,
Große Ulrichstraße 33.

7

r

a

r

el e e ePallabona-Puder
reinigt und entfettet das Haar auf
trookenem Wege, macht schöne Frisur
besondersgeeignet für U bikKo f.
Bei Tanz und Sport unentbehrlich. Zu haben
in Dosen von M. 1, an in Friseurgeschät-
ten, Parfümerien, Drogerien und Ap otheken

Nachahmung weise zurück

Sanatorium Eyselein
El Erholungsbedürftige

Blankenburg a. Harz
inhaber u. leitender Arzt: Nervenarzt Dr. Brandt.

C

Jah
Vezne

Seitungs

Geſchäf
abends

r

„D
Hochſd
ſamme
niſcher
möglic
ſowohl

Es
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